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Kaschistenspihel in Belgien .
Ein Opfer schießt den Verführer nieder .

Brüssel , 14. August sEigeuberichi ) .
Jn Lüttich wurde der italienische Polizeispitzel und axeoi

provocateur Ee störe von einem bisher unbekannten Täter durch
mehrere Revolverschüsse schwer verletzt . Sein Zustand scheint hoff .
nungslos . Gerade heute hat der . . peuple " Enthüllungen über die

Machenschaften diese » Agenten gemacht und mitgeteilt , wie dieser
im verein mit den nach Belgien entsandten italienischen Polizei -
beamken durch Bestechungen und Drohungen den

italienischen Emigranten d e l V e c ch i o dazu bewogen hat . vor der

belgischen Staatsanwaltschaft den Italiener V o t t i n i als Urheber
des Mailänder Attentats zu denunzieren . 3n Wirklichkeit hat del

vecchlo den Boltinl nie gesehen und ist ihm völlig unbekannt .

Aus Grund der falschen Aussagen del Vecchios hat aber die italienische
Regierung die Auslieferung Boltinis verlangt , und dies «
sitzt gegenwärtig in Brüstet in Haft . Del vecchio hatte mit Eestore
eine Verabredung in L ü t t i ch gehabt und wurde als d « Täterschaft
verdächtig am Bahnhof in dem Augenblick verhaftet , als « nach
Brüstet zurückreisen wollte . Dieses Drama hat die öffentliche Auf¬
merksamkeit auf die Machenschaften d « italienischen Polizei
auf belgischem Boden gelenkt und die Forderung gestärkt , diesem
Treiben schleunigst ein Ende zu b«eitell .

Faschistenfpiftel auch in Frankreich .
Di « französische Liga der Menschenrechte fordert von de. ' stke-

gierung Ausklärung , ob sie die neueste Verlegung der französischen
Siaats Hoheit durch die italienische Regierung dulden wolle . Don

Rom , so gibt die Liga cm, werden den italienischen Konsulaten in

Frankreich jetzt » V i z e k o n su l n " beigesellt , die in Wahrheit

Kriminalkommissare seien und durch Späh « und Lock -

spitzet die Antifaschisten in Frankreich heimsuchen , beobachten und zu

Verbrechen verleiten wollen .

Panzerschiffdebatte in Brüssel .
Das sozialistische Hauptorgan gegen nationalistische Hehe

Brüstet , 14. August . ( Eigenbericht . )
> Der Beschluß der Reichsregierung , den Bau des Panzerkreuzers

in Angriff zu nehmen , hat in der belgischen Nationalistenpresse «ine

wüste Hetze entfestelt . Es wird spöttisch vom „ Panzerkreuzer der

Internationale ' gesprochen , weil der Beschluß mit der Abrüstung » -

resolution des Internationalen Sozialistenkongresses zeitlich zu -
fammenfiel . Der sozialistische „ P « u p l e" tritt dies « Hetze scharf

entgegen . Gerade die Nationalisten der Ententetänder , die jede Ber -

Minderung der Rüstungen oder der Dienstzeit bekämpfen , hätten
kein Recht , sich darüber zu beklagen , daß Deutschland inner »

halb der strengen Grenzen des ihm von den Siegern d i k -

tierten Friedensvertrages rüste . Mit oder ohne diesen
Panzerkreuzer bleibe die deutsche Kriegsflotte im Vergleich zu denen
der großen Seemächte ein ohnmächtiges Spielzeug . Di «

Alarmrufe der nationalistischen Presse darüber , daß Deutschland nicht
katholischer sein wolle als der Papst , daß es seine Rüstungen nicht

noch unter das von den Siegern auferlegt « Maß herabsetze , seien
deshatt » ebenso lächerlich wie heuchlerisch . Auch könne der Vau

dieses Panzerkreuzers die Frage der internationalen Abrüstung nicht
beeinflusten , denn diese hat in erster Linie natürlich nicht die durch
die Friedensverträg « bereits entwaffneten Nationen im Aug « .

Michael Hainisch 70 Jahre .
Oeutfchösterreichs Bundespräsident .

Seitdem die Republik Deutschösterreich einen Bundes -

Präsidenten hat , versieht Dr . Michael H a i n i s ch in stiller
Würde dieses repräsentative Amt . Die Verfastung räumt dem

Bundespräsidenten irgendwelches Ausnahmeverfügungsrecht
nicht ein , auch ist die Wahl der Minister dem Nationalrat

vorbehalten : so spielt denn Michael Hainisch im lauten Partei -
kämpf nicht die geringste Rolle . Wo der schlichte Mann aber

die Republik öffentlich verkörpert — ebenso wie Masaryk nie -

mal ? im feierlichen Zilinder — , da grüßt ihn alles in Achtung
und Wertschätzung , zumal seine Wahl nicht aus stark be -

strittenem Ringen hervorgegangen , sondern in einer Sonder -

sitzung des Nationalrats ohne Widerspruch erfolgt ist .
Michael Hainisch ist ein anerkannter Gelehrter . Bolls -

wirtschaftliches und soziologisches Studium hat ihn einst dem

Sozialismus nahegebracht , mit Viktor Adler und Perner »

storfer war er eng befreundet . Ihn aber zog es nicht ins Ge -

wühl der Großstadt und zum Tribunenamt , ein Landgut er -

möglichte ihm , sich seinen Lieblingsfächern , der Bodenkultur

und - Wirtschaft zu widmen . Erst als die Republik ihn mit

ihrem höchsten Amt betraute , kehrte er auf die Dauer nach
Wien zurück . Noch lebt , hoch in den neunziger Iahren ,

seine Mutter Marianne , die Vorkämpferin der Gleichberechti -

gung der Frau und staatlicher Fürsorge für Mutter und Kind .

Wofür sie lange als eine seltene Erscheinung im Bürgertum
gestritten hatte — die Revolution und das rote Wien haben

es erfüllt , soweit es bis jetzt möglich gewesen ist .
»

Michael Hainisch überschreitet die Stufe des Greisenalters
am Vorabend ernster Kämpfe in seinem Heimatland . Den

schweren Ausschreitungen alpenländischer Hcimwehrleute
( Faschisten ) gegen Arbeiter , die wir letzthin aufgezählt , ist eine

Kundgebung des Tiroler Heimwehrführers Dr . S t e i d l e ge -

folgt , der es nun schon wagt , Staat und Parlament
mitdemTerrorzubedrohen , wenn das nicht Gesetz
werde , was die Heimwehren angeblich wollen : zunächst die

Teilaufwertung der städtischen Wohnungsmieten . Da -

bei ist nachgerade schon überall bekannt , daß diese „ Reform
die Aufwertung der Löhne nach sich ziehen , dadurch die ge -

ringe Konkurrenzfähigkeit der kapitalschwachen und technisch

langsamer fortschreitenden Industrie Deutschösterreichs im

Ausland noch verkleinern müßte und so vielleicht einer An -

zahl Hausbesitzer ( großenteils ausländischen Inflationsnutz -
nießern ) Mehreintommen verschaffen , aber das schwer ver -

armte Volk noch ganz verelenden würde . Den Kampf gegen

dieses Wtentat zu organisieren und gegen ein zweites , die

Abgabenteilung zum Nachteil des vorbildliche Sozialpolitik
leistenden roten Wien , eröffnet der Sozialdemokra -
tische Parteitag , der vom 14 . bis 17 . September in

Wien tagen wird , der Stadt , wo über 400 000 von 1 800 000

Einwohnern sozialdemokratische Parteimitglieder sind und wo

zwei soziaü >emokratische Zeitungen tagtäglich mehr als

1ö0 000 Exemplare drucken und absetzen . Gegen diese Haupt -

stadt rüsten die bewaffneten Heimwehren einen Musiolini -
marsch , sie glauben , das Land mit dem furchtbaren Bürger -
krieg bedrohen zu dürfen . Es ist Zeit für den Staat , dem

entschlossen zu begegnen !

_ _

Die Völker im Osten .
Kundgebung in Aegypten .

Kairo . 14. August .
Bei der Abreise des früh « « n Ministers Makram Ebeid

nach Land « « gab es auf dem Bahnhof Kundgebungen . Polizei nahm
vier Verhaftungen vor . Unter den Verhafteten ist auch der

frühere Abgeordnet « und Studentenführer Hassan Passin . Der

frühere Ministerpräsident N o h a » Pascha , der bei den Kundgebun -

gen zugegen war . « hob Einspruch gegen die Berhaftungen .
Die Festgenommenen sind in das Untersuchungsgefängnis eingeliefert
worden .

Indische Auionomieforderung .

London , 14. August .

D « Bericht der mätischen Konferenz aller Parteien , vor -

sitzend « Pandit Motilal Nehru , ist veröffentlicht worden .

Er verlangt für Indien die Stellung ein « Dominion mit einem

Tenerolgouverneur an der Spitze , dem auch die höchste m i l i t ä -

r i s ch e Gewalt übertragen werden soll , s « ner ein Minist « ium von

mindestens sieben Mitgliedern einschließlich des Premierminist « s ,
einen ober st « n Gerichtshof für Indien und Autonomie der

einzelnen Staaten mit eigenen Kammern .

Die mazedonische Bewegung .
England und Franlreich drücken auf Bulgarien .

Paris , 14. August . ( Eigenbericht . )

Di « englische und die französische Regierung haben gemeinsam
die bulgarisch « Regierung zu schärf « em Borgehen gegen die mazedo -

Nische Freiheitsbewegung aufgefordert . In der Begründung wird

ausgeführt , daß die mazedonische Bewegung einen ständigen Unruhe -

saktor auf dem Balkan bilde , durch den der Friede ernstlich bedroht

werden könne .

Eine neue Mordtat .

Sofia , 14. August .

Der Streit in der Imro ( Innere maz . revol . Organisation )

dau » t an : in der Sonntagnacht ist abermals eines ihrer Mitglieder ,

Seorgiew Guschteross , von unbekannten Tätern auf der

Straße ermordet worden .

Ein internaklonal « Kongreß anlimllitaristisch « Geistlich « trat
in Amsterdam zusammen , um zu einer internationalen Organisation
zu gelangen und dem Antimilitarismus ein « ethisch « Basis zu ver .

schaffen . Für Deutschland sprach Pfarr « Dr . Hartmann üb «

Jtriea und Christentum ' .

Panzerschiffs .
Oie Lleberraschung vom 10 . August - Wo steckt der Fehler ?

Der Beschluß des Reichskabinetts vom 10 . August , die

Lieferung für den Bau des Panzerschiffes A zu vergeben .
hat lebhafte Kritik gefunden . Man war überrascht , daß ein

Kabinett , dessen Mehrheit aus Sozialdemokraten und Demo -
traten besteht , einen solchen Beschluß fassen konnte , nachdem
diese beiden Parteien im alten Reichstag einen scharfen
Kampf gegen diesen Neubau geführt hatten . Man sorderr
entweder Rückgängigmachung des gefaßten Beschlusses in

irgendeiner Form oder den Austritt der Minister aus der

Regierung .
Es sind diesmal keineswegs bloß die grundsätzlichen

Gegner jeder Koalitionspolitik , die über den Beschluß des
Kabinetts ihre schmerzliche lleberraschung und ihren bitteren
Unmut äußern . Auch Parteiblätter wie die „ Rheinische
Zeitung ' und die Mannheimer „ V o l k s st i m m e" .
um nur zwei aus einem stattlichen Chor zu nennen , finden
Worte der Kritik . Die erste gibt zu erwägen , ob nicht die

Reichstagsfraktion schleunigst einberufen werden müsse , die

zweite kommt in längeren Betrachtungen zu folgenden
Ergebnissen :

Man sehe die Dinge , wie immer man will , halte unseren
Ministern , die formal sicherlich einigermaßen verzwickte Lage zugute ,
setze auch ruhig die koalitionären Bindungen in Rechnung , denen
man sich nicht entziehen kann , verkenne das Dilemma nicht , in dem
sie staken — wir kommen dennoch um das Urteil nicht herum :
diese , um mit dem „ Borwärt s ' zu reden , „ Erbschaft
des vorigen Reichstags und des Bürgerblocks "
hatte weder der neue Reichstag , noch die neue

Regierung , am allerwenigsten die sozialdcma -
kratischcn Mitglieder in ihr , antreten dürfen . Sie
hätten vielmehr die ganze Frage nochmals an den Reichstag bringen
oder die Vertretung der Forderung nach Durchführung anderen
überlassen sollen . Ein „ Muß " solch « üblen Erbschaft gegenüb « ,
von dem das und der „ Vorwärts " sprechen , gibt es nicht einmal
im Prioat - Erbrecht , noch viel weniger im politischen Leben .

Die Republik aber hätte im Grunde allen Anlaß , für dieses
Geschenk der Reichsregierung zu ihrem Geburtstag sich höflich , aber

Negativ zu bedanken . Timeo Dsnaos , et dorm ferentes . Man soll
sich nicht freuen üb « Geschenke , die von Donaern stammen : sinte -
malen wenn sie dem Nachlaß der Bankrotteure vom 20. Mai ent -

nommen sind .

Aehnlich äußern sich zahlreiche andere Parteiblätter .
Daß es aus der westsächsischen Ecke noch schärfer klingt , ver -

steht sich von selbst .
Gegen die Kritiker wendet sich nun der Sozialdemokra -

tische Pressedienst mit folgenden Ausführungen :
Richtig ist an dies « Krittk soviel , daß die Inangriffnahme dieses

Schiffsbaues keine erfreuliche Angelegenheit ist . Die Sozialdemo -
kratte hatte gegen sie Gründe angeführt , die wir auch heute noch
für durchschlagend halten . Falsch jedoch ist die Auffassung , als ob
das Kabinett am 10. August frei üb « den Bau zu entscheiden gehabt
und sich für ihn entschieden hätte .

'
.

Die erste Rate von 9,3 Millionen Mark war von d « Bürger -
blockregierung

' in den Etat für das Jahr 1928 eingestellt worden .
Die Regierung tonnte sich darauf berufen , daß es sich um einen

Ersatzbau und nur um die Erhaltung der kleinen Flotte handle , die

Deuffchland in Versailles belassen worden ist . In der Oefsentlichkett ,
besonders von der Sozialdemokratie wurde das Projekt dennoch , und ,
wie wir wiederholen möchten , nach unser « Meinung mit aus -

gezeichneten Gründen bekämpft . - Das hatte zunächst zur Folge , daß
der Reichsrat die Neuforderung strich , der Reichshaushaltsplan also
in Form ein « Doppelvorlage eingebracht werden mußte . Die

Reichstagsmehrheit , bestehend aus dem Zentrum und der Rechten ,
entschied für den Bau . Der Reichsrat hätte nun , wenn er den

Bau verhindern wollte , gegen das ganze Haushaltsgesetz Einspruch

erheben müsien und das hätte die Folge gehabt , daß angesichts der

bevorstehenden Reichstagsauflösung ein gülttger Reichshaushaltsplan

überhaupt nicht zustande gekommen wäre . Der Reichsrat zog daher
seinen Einspruch zurück . Das Reichshaushaltsgesetz trat

mit der bewilligten Summe von 9,3 Millionen
Mark in Kraft . Der Schiffsbau ist also nicht « st am
10. August vom Reichskobinett beschlosien , er ist eine vom Reichstag
und Reichsrat in gesetzmäßiger Form beschlossene
Sache .

In der Oefsentlichkeit ist vielfach die Auffassung verbreitet , der

Reichsrat habe beschlossen , daß über Bau oder Nichtbau vor dem

1. Septemb « noch einmal entschieden werden solle , und er habe
damit die endgültige Entscheidung in die Hände des Reichs -
kobinetts gelegt . Einen solchen Beschluß hat der Reichsrat

nicht gefaßt . Er konnte ihn gar nicht fassen , weil es sich um eine

Angelegenheit handelt , die nach der Verfassung nur von den Faktoren
der Gesetzgebung in Form eines Gesetzes entschieden werden kann .

In Wirklichkeit hat der Reichsrat am 31. März einen Beschluß

gefaßt , der so gut wie nichts besagt , nämlich nur folgendes :

„ Die Arbeiten fü . - das Panzerschiff — mit Aus�

nähme der reinen Konstruktionsarbeiten — nicht vor dem
1. September 1928 in Angriff zu nehmen , ins -

besond « « D« träge üb « Lieferung nicht eher abzuschließen , um

zu verhindern , daß infolge ein « etwa notwendig werdenden Ein -



schränkung der Aufgaben der W e i t e r b a u r> o r l ä u f i g ein -

sl e ft e l l t visd r >d» andere wichtige Ausgaben des checreshaus -
Halts dafür beschnitten werden müssen . "

Bon einer nochmaligen und entscheidenden Beschlußfassung durch
das Reichskabinett ist , wie man steht , hier gar nicht die Rede .

Für dag Kabinett handelte es sich also nur noch um eine V c r -

waltnngsmoßnahme zur Ausführung eines

rechtskräftigen Reichsgesetzes .
Das Kabinett hätte unter diesen Umständen höchstens eines tun

können . Ts hätte den ganz außerordentlichen Beschluß fassen können ,
ein geltendes Gesetz nicht auszuführen und dafür vom Reichstag
Jne nachträgliche Genehmigung zu erbitten . Diese G e -

nehmigung hätte es aber nicht erhalten , da ja dos

Zentrum zu de » Parteien gehört , die im alten Reichstag für den
Neubau gestimmt hatten . Bis zu einer Beschlußfassung de » Reichs -

lages wäre es indes gar nicht gekommen , das Kabinett wäre schon
zuvor ousgeslogeii .

So gab es für die Sozialdemokraten im Kabinett nur zwei
Möglichkeiten : Entweder die Dinge laufen zu lasten und der Aus -

führung eines geltenden Reichsgesctzes keine Schwierigkeiten in den

Weg zu legen oder eine Regierungskrise zu eröffnen mit dem sicheren
Erfolg , daß das Panzerschiff doch gebaut wurde . Wenn die sozial -
demokratischen Minister den ersten Weg gingen , haben sie wahr -
schcinlich das Klügere getan . Aber auch von denen , die anderer

Meinung sind , darf man erwarten , daß sie auf die Tatsachen Rück -

ficht nehmen und die Gründe würdigen , die die sozlaldcinotratischen
Minister zu Ihrem Verhalten bestimmt haben .

Diesem Wunsch des Pressedienstes schließen wir uns nach -
drücklichst an . Es ist notwendig , zu untersuchen , wo der

Fehler begangen worden ist , der die Partei in die gegen -
wärtige , nicht ganz leichte Lage gebrocht hat , und diesen
Fehler mag man auch bei unseren Genossen im Reichskabinett
finden — auf alle Fälle haben diese Genossen das Recht , zu
verlangen , daß die Gründe , die sie für ihr Verhalten geltend
machen , sachlich gewürdigt werden .

Uns scheint der Hauptgrund für die entstandenen Wider »

iprüche im Beschluß des R e i ch s r a t s zu liegen und
in der falschen Auslegung , die er gesunden hat . Bisher war
man ziemlich allgemein des Glaubens , daß der Reichsrats -
beschluß vom 31 . März die endgültige Entscheidung in die
Hände des neuen Kabinetts und des neuen Reichstags gelegt
babe . Das hat sich nun als falsch herausgestellt . Auf dieser
falschen Ausfassung aber basierte die Haltung , die die Partei
während des Wahltampfes in der Frage des

Panzerschiffsbails einnahm . Der Kampf wurde — in bestem
Glauben — so geführt , als ob er noch zu gewinnen wäre ,

während er , wie erst später klar wurde , seit der Zurücknahme
des Reichsratseinspruchs schon so gut wie verloren war .
Mite der Reichsrat seinen unklare » , am staatsrechtlichen
Stand der Dinge nichts mehr ändernden Beschluß nicht ge -
faßt , so hätten wir eine klarere Loge gehabt , und uns wären

Illusionen erspart geblieben , die sich jetzt als unhaltbar
herausgestellt haben .

Die formalrechtlichen Gründe , die für die Durchführung
eines einmal beschlossenen Reichsgesetzes geltend gemacht
werden , wären trotz alledem nicht durchschlagend , wenn die

Wahlen eine klare Mehrheit gegen den Schiffsbau ergeben
hätten . Aber auch das ist nicht der Fall . Denn den Parteien ,
die im alten Reiäistag geschlossen gegen die erste Baurote

gestimmt haben , Sozialdemokraten . Demokraten und Kom¬

munisten , sind nur 231 von 190 Stimmen zugefallen . Die

Entscheidung würde unter dieskn Umständen hei der Wirt -

seboftsportei liegen , die bei der Abstimmung über die

erste Baurotc . wie gewöhnlich , teils mit Ja . teils mit Nein

gestimmt hat . Die Wirtschaflspartei Hot im neuen Reichstag
33 Stimmen , die sicher alle oder fast olle für das Panzerschiff
zu haben sind , wenn als Entgelt irgendwelche Mittelstands -

retterifche Konzessionen gemährt werden . So ist den An -

hängern des S6 ) ifssbaus die Möglichkeit zur Bildung einer

Mehrheit gegeben , die den Beschluß des alten Reichstags
bestätigt , während den Gegnern die Möglichkeit einer Mehr -
heitsbildung fehlt .

Fehler sind begangen worden , das ist gewiß - Uns

scheinen sie in der Hauptsache darin zu - liegen , daß die Partei
die Möglichkeit , den Beschluß des alten Reichstags um -

zuwerfen , falsch eingeschätzt hat . Unerwartet für sie stellt «

sich eine Situation heraus , in der es nur zweierlei gab : Ent -

weder das Schiff wurde gebaut , und die sozialdemokratischen
Minister blieben , oder das Schiff wurde gebaut , und die

sozialdemokratischen Minister gingen . Ob die sozialdcmo -
kratischen Minister blieben oder ob sie gingen — d a s S ch i f f
wurde gebaut , weil der alte Reichstag es so beschlossen
hatte und weil im neuen keine Mehrheit vorhanden war , um

diesen Beschluß zu widerrufen .
Die sozialdemokratischen Minister sind geblieben . Sie

werden ihr Bleiben durch ihre künstigen Leistungen zu recht -

fertigen haben .
*

Aon verschiedenen Seiten ist der Beistand der Reichstngs -
fraktion oufgesordcrt worden , ein « Sitzung der Fraktion «inzu -
berufen . U. a. baden auch die Genosten S . Aushäuser und Tony
Sender m einein gemeinsamen Schreiben diesen Wunsch aus -

gesprochen und zu der Entscheidung des Kabinetts ausgeführt :
„ Damit ist die sozialistische Partei einer unerhörten Be -

lastungsprobe ausgesetzt worden , ohne daß irgendeine Instanz
der Partei in die Lage versetzt worden wäre , rechtzeitig Stellung
zu nehmen . Dieses Vorgehen muß um so schörser beurteilt werden ,
als in der gleichen Kobinettssttzung ein Beschluß zur Durchführung
der Reichstagsentschließung Nr . 224 ( Derlängerung der Unter »

srützung - dauer von 26 aus Zg Wochen in der K r i s e n s ü r s o r g e)
trotz dem Bestehen eine » dringenden Notstandes unterblieben ist .
Di « Reichstogssraktion ist nach diesen Vorgängen vor die Not -

wendigkeit imier politischer Entscheidungen gestellt , deren Herbei -
kübrung im woblverstandenen Interesse der Partei keinerlei Aufschub
- . - trögt . "

_

_ _ _

KpO . und Panzerschiff .
Lächerliche Lügen der „ Roten Fahne " .

Di « sachlich « Zweckmäßigkeit des Baues des Punzerichifse » A
ist innerhalb der Sozialdemokratie umstritten und wird noch
manchen Anlaß zu Auseinandersetzungen geben . Ledes sachlich be -
gründet « Argument ist dazu willkommen . Die Behaupiungeu aber ,
die die Kommunisten ausstellen , find , wie ihr « ganze Taktik , nicht
sachlich , sondern verlogen . Das Berliner Zcntralorgan der Kam -
«misistcn schwafelt von einem „ Sreuzzug gegen den ersten Arbeiter -
ftoat " : der „ Krieg wird vorbereitet " , heißt es bei ihm .

Die Sowjetrcgicrung , die an den Gensrr Beratungen über
die Abrüstung teilnimmt , ha » die Güte gehabt , die ganz ? Welt
übel die Größe ihrer eigenen Flotte zu unterrichten . Aus dem
neuen Statistischen Jahrbuch des Völkerbundes ergibt sich , daß die
Sowserflotte lSZK säst soviel Kriegsschisstovnoge wie die deutsche
äählt : 128 000 Tonnen gegen 155 500 Tonnen Aber d««se formelle �

„ Gtandesherren " suchen Dumme .
Die Kriegsgeschädigten sotten die Opfer sein .

Hunderttausende von Kriegs - und Liquidationsgeschädigtcn haben
neun lange Jahre auf ihre Entschädigung durch da ? Reich warten

müssen . Zehntausend « , die von ihren früheren Arbeitsstätten im
Ausland entwurzelt waren , sind diese Jahre unstet und flüchtig
durch Deutschland geirrt , ohne in der übervölkerten Heimat Arbeits¬

gelegenheit zu finden . Auch das Tchlußgesetz über die Entschädigung
im März dieses Jahres hat viel « enttäuscht , aber sie bietet nach den

Jahren der Entbehrung wenigstens die Möglichkeit für viele , ihr
Leben neu aufzubauen .

Nach dem Schlußgescg erholten oll « Geschädigten mit Schäden
von 20 000 M. auswärts Schuldbuchsorderungen an das

Reich , die vom 1. April 1S20 an mit 6 Proz . verzinst und von 1043

bis 1048 an bar eingelöst werden . Eine wichtig « und bisher noch

ungelöste Frage ist , wie diese Forderungen flüssig gemacht
werden können , damit die Geschädigten , die ihre frühere Auslands -

tätigkeit als Farmer . Ingenieure oder Kausleute wieder aufnehmen

wollen , sobald wie möglich an den Wiederausbau herangehen tön -

nen . Natürlich drängen sich an dies « Geschädigten alle möglichen

kapitalkräftigen Kreise heran , die angesichts dieser Notlage der Kriegs -
nnd Rachkrlegsopkcr Morgenluft für Wuchergeschäfte
wittern .

Das tollste Stück dieser Art haben sich jetzt „st a n d e s he r r -

l i ch e" V e r m ö g c n » G e r w a l t u n g i e n geleistet , die den Ge -

schädigten durch Zirkulare ihres Rechtsanwaltes ein Kaufon -

gebot unterbreiten , vor dem jeder berufsmäßige Makler erröten

würde . Wir geben dieses saubere Angebot der standcsherrlichen

Bcrmögcnsoenpaltung im Wortlaut wieder :

Dr . Häver .
Rechteanwalt und Notar . Berlin W 0. den 24 Juli 1028 .

Linkstrahe 40.

Der Vc r t r a n e n s na n n und Bevollmächtigte
mehrerer standesherrlicher Vermöge nsosrwaltun -

gen will Schuldbuchsorderungen im Nominalbetrag « von mehreren
Millionen kaufen . Es sollen sofort 400 000 Reichsmark und per
September/Oktober vorläufig etwa weitere 3 Millionen Reichsmark
durch mich zur Auszahlung gelangen .

Nach Rücksprache mit Herrn Gouverneur Hahl eignet sich das

Angebot nicht zur öffentlichen Behandlung , etwa durch den Reichs -
verband zumal nur solche Schuldbuchsorderungen ausgekaust werden

sollen , die in den vierziger Jahren zur Auszahluna gelangen . Prot -
ti ' ch werden sogar nur Ankäufe in « chuldbuchsorderungen der

letzten Tilgungsjahr « ce tätigt werden . Für den Erwerb kommen
nur Posten von mindestens je 50 000 M. Nennbetrag in Frag « . Die

Antaufsturse sind folgende :

Für Schuldbuchsorderungen . die fällig werden :

1043 .
1044 .
1045 .
1046 .
1047 .
1048 .

53 Proz .
62" / , Proz .
62 ' / , Ptaz .
62 Proz .
61 Proz .
61 ' / , Proz .

Di « ? für ein tzprozentige ?
Papier de » Deutschen Reiche » !

jeweils abzüglich 11 - Proz . für Spesen , Unkosten usw .
Do die Verzinsung der Schuldbuchsorderungen durch Äas Reich erst
am 1. April 1920 einsetzt , müssen vom Zohlungstage an big zu
diesem Tage 10 Pro * . Zjnsen p. a, vergütet werden .

Sollten Sie auf dieser Basis ein Interesse an dem Verkauf
Ihrer Schuldbuchlorderungen oder eines Teiles derselben haben , so
bitte ich um möglichst umgehenden Bcslbeid , zumal es in der Absicht

der Geldgeber liegt , über die im Soptemb - r - Oktober auszuzahlenden
Beträge möglichst lchon jetzt feste Abschlüsse herbeizuführen .

Ich bitte Ihren Bescheid möglichst in Form eines ftzst - n An¬

gebotes zu geben . Da Sie voraussichtlich noch nicht im Behtze de ?

Sch ' ußbescheides sein werden , würde als Berhandlungsgruvdloz «
der Nachentschädigungsbescheid genügen .

Mit vorzüglicher Hochachtung

Häver , Rechtsanwalt und Notar .

Nehmen wir an , ein ehemaliger deutscher Farmer hat 50 000 M.

Schuldbuchsorderungen an dos Reich , die 1048 eingelöst und bis

dahin jährlich mit 6 Proz . verzinst werden , so bieten ihm diestt

adligen Käufer ganze 611 $ Proz . des Wertes , das find 30 75. 0 M.

Hiervon werden dem Geschädigten noch 11 $ Proz . für Ilnkostsn und

Spesen abgezogen , das sind 460 M. und außerdem 10 Prgz . Zirrie »
bis zum 1. April 1929 , wo erst der Zinsendienst des Reiches siir

diese Papiere einsetzt . Würde also irgendein Geschädigter dieses Gc -

( chast Im Scpteri i >cr abschließen , so würde er jür seine 50 000 M.

sechsprozentiger Rcichspnpiere ganze 28 759 M. erhalten .
Die meiischcnfremtdlichen Standesherrcn , die bei ihren glänzgp -

den Denrrögensverhältnissen die Papiere sicher nicht zu vcrkause «

brauchen , könnten sodann schmunzelnd aus diesen so billig er -

wordenen 50 000 M. jährlich 3000 M. Zinsen beziehen und hätten

in rund neun Jahren den Kaufpreis damit platt gedeckt . In

weiteren folgenden zehn Jahren würden sie noch weitere 30 000 M.

Zinsen erl >a0en » nd schließlich für sich oder ihre g' ückltchen Erben

1948 noch die Barablösung von 50 000 M- Der Reinverdienst an

diesem einen Geschäft allein würde also glatt 80 000 M. betragen
und da diese Standesherren für etwa 3) ? Millionen Schuldbiuh ,

fordsrungen auftaufen wollten , kann man sich leicht den mühe -

losen M i ll i o n e n g e w i n n aus diesen Geschäften ausrechnen .

Die ftande . - herrlichen Vermögensverwaltungen , d' e auf so de «

qiteme Art aus Kosten der Kriegsbeschädigten Millionengewinn «

einheiinfen wollen , gehören den gleichen Kreisen an . die seit Jahren

unverschämte Entlckstidigungsforderungen an die deutsche Republik

richten . Es sei bei dieser Gelegenheit daran erinnert , daß die For -

derungen der Siandeshcrren . die bei einzelnen hoch in die Hundert -

twiseude gingen , aus „ Rechtsansprüchen " fußten , die wie der

„bäurisch « Leihzins " , der „ Iudenzins " u. a. längst in die Motten -

kiste vergangener Jahrhundert « gehörten . Bei dieser Gelegenheit ist

noch nötig , sich des großen Entgegenkommens zu «rinnern , da » die ' «

stand esherrk ' ch - n Forderungen bei den deutfchnotinnalen Mimstern

de ? Bürgerblocks . Hergt und Kendell , gesimden hoben , die trotz de »

heftigen Widerstandes Preußens diesen Herrschasten ihre Liegen «

schalten mit 25 Proz . und weiteren Zuschlägen aufwerten wollten .
I Rolf Bath « ,

Ufherlftgcnheit�an Gesamttonnog « wird wehr ch » uijsgegUchen da¬
durch , daß die Sawiciregierung allein in der Ostsee zwei Banzer -
schiff « unterhält , von denen jede ? «iit,zeln « fast zweieinhalb
mal so groß ist als das deutsche Panzerschsfs : Die „ Pariser Kom -
mune " und „ Ma - nt " zählen i » 23 370 Tonnen , Panzerichist A 10000
Tonnen , Die Bewojsnung beträgt bei den Sowsetschissen je zwölf
30, ä - Zentimeter - Geschütze , bei dem Panzerschiff A ist sie ganz wesent -
lich schwächer . In einer Beziehung allerding » wird A allen Sowset¬
schissen weit überlegen sein : «» wird ein « überlegen « Schnellig -
kcit haben . Es wird einer Seeschlacht mit den Sowjetpanzern mit
großer Sicherheit ausweichen können . So sieht der „ Kr « uzzug
gegen die Sowjetunion " aus . Das Pathos der „ Roten Fahne " zer -
fällt vor ein paar Ziffern .

Die Kommunisten , die sich für den sowjetrulsischcn Militarismus
und Marinismus moßlüs begeistern , machen sich « i n s. a ch lächer¬
lich , wenn sie darüber toben , daß Deutschland — im engen Rahmen
des Bersailler Vertrags — sein « Rüstung aufrechterhält . Andere

mögen betusene Kritiker sein , sie sind « » gewiß nicht !

Die Kn' senunierstühung neu geregeli .
Ab 20 . August .

Einer Entschließimg de ? Reichstags folgend , gewiss « Ber -

besserungen aus dem Gebiete der Krisenunterstützunq herberzuführen .
hat der Reichsarbeitsminister entsprechende Anordnungen erlösten ,
worüber mitgeteilt wird :

Der Krei » der Personen , die zur Krrfenuntcrstützung
zugelassen sind , war bisher im wesentlichen beschränkt auf die

Arbeitslosen bestimmter Berufsgruppcn fGärlnerei , Metall - und

Maschinenindustoie , Leder », Holz - und Bekleidungsindustrie . Ange -
stelltenbcruse ) . Zu diesen Lerufsgruppen tritt nunmehr noch di «
Glasindu st rie sowie dos Bühnenpersonal der
Theater und Lichtspielunternehmungen hinzu .
Un - und angelernt « Fabrikarbeiter werden unter den gleichen
Bedingungen , unter denen sie schon bisher von Landesorbeitz -
ämtern zur Krisenunterstützung zugelassen werden konnten , künftig
Ikrisenunterstützung erhalten , ohne daß e, einer besonderen Zulassung
durch das Landesorbcitsamt bedarf .

Di « Befugnis der Borsitzenden der Landes -
arbeitsämser , die Ärifenunterstützung weiteren Be -
rufsgruppen zukommen zu lassen , wird erweitert . Wichtig
ist besonders , daß die Londesarbcitsamtsvorsitzenden auch Ange -
hörig « de » S p i n n st » f fg e w « r b e s zur Sriscnuntcrstützung
zulassen können , soweit «in Bedürfnis dazu besteht .

Di « Vorsitzenden der Landesorbeitsämter dürfen ferner die

Krisenunterstützung aus weiter « Berussgruppen für
G e m c i n de n m i t n i cht m e h r als 2 5 000 E i n w o H n e r n
ausdehnen , in denen infolge außergewöhnlicher Er -
eiznist « oder Umstände ein langanhaltender schwerer Notstand
auf dem Arbcitsmarkt besteht . Für größere Gemeinden
behält sich der Reichsorbcitsministcr vor , entsprechende
Maßnahmen selbst zu treffen .

Für die arbeitslosen älteren Angestellten .
die das 40. Lebensjahr überschritten hoben , wird die Höchst -
bezugsdauer der Krisenuvterstützung von bisher ausnohms -
weife 39 Wachen ans 5 2 Wochen verlängert .

Für die Arbeitslasen unter 40 Jahren wird
die Uvtcrslützunasdouer von 26 aus 39 Wochen ausgedehnt , dach ch
nach nicht bestimmt , wann diese Verbesserung in Krost treten soll .

Die Neuregelung erweitert das Recht auf
Kriscnunterstützunz für eine beträchtlich « Anzahl » «

Fällen . Ein « Einschränkung der KrisenimtiuchStzung fwd - 1
in keinem Falle statt .

Die Anordnungen d « ? Reichsarbeitsmwister ? find in einer Ber «

Ordnung über die Höchstbezugsdauer der Kr ' senunierstützunq für

alt « « Arbsüsloj « niedergelegt , durch die die bestehende Verordnung
über Krijenunterstützung vom 23 . März 1928 eine Abänderung er -

fährt , und in einem Erlaß über Pcrsonenkreis und Dauer der

Ärifenunterstützung , der den gleichnamigen Erlaß vom 23 . Mörz 1928

aufhebt .

Anschluß - Lnierpellaiion in Paris .
Gegen die iverfassungsrede Ztadbcuchs .

Pari « . 14. August .
Abg . Bonnefou » hat Außenminister Briand mitgeteilt , daß

er die Absicht habe , zu Beginn der Herbsttagung eine Joter -

p e 1 l a t i o n über die Anschlußfrage einzubringen . Darin werde

er den Außemninister um Stellungnahm « zu den Folgen ersuchen , die
di « Kundgebung vom 11 . August im Deutschen

Reichstag in Gegemvart des Reichspräsidenten haben könnte .

Dies « Kundgebung hätte den Zweck gehabt , di « Bereinigung Oester -
reich » und Deutschlands unter Verletzung des Versailler Vertrage »
vorzubereiten .

_

Die Tscherwonezfälschung .
Wir haben vor kurzem eine Zuschrift georgischer Sozialdemo -

kraten verösfenUicht , di « gegen di « Einsteilung de » Strasversahrens
wider die Tscherwonezsälscher aus Grund der Amnestie protestierte .
Darin war der Georgier Karomids « als ein Agent der GPU . und
die Geldfälschung selbst «ine Lockspitzelei der russischen Staatspolizei
bezeichnet .

Aus der georgischen nationoldemokratischen Partei wird un »

versichert , daß jene Besclnrldigung Karomidje Unrecht tue , er sei
keineswegs ein Agent der GPU . Wir teilen das mit und wieder -
holen die Forderung nach Durchführung des Prozesies
gegen Sadathjeroschwili und sein « Mitbeschuldigten , die übrigens
zum Teil deutsche Hakenkreuzler sind . Nur dieser Prozeß
in össentticher Verhandlung kann die Klärung der s « h r merk -

würdigen Angelegenheit bringe «. Die Amnestie hat Strafen
für politische Derttrechen gegen die deutsch « Republik gemildert
oder ausgehoben . Eine Amnestie für polttischc Verbrechen gegen
dos A u s l a n d ist nicht ergangen . Selbst wenn man die Tscher -
wrnezfätjchung aus politische Beweggründe zurückführt , so war
sie doch gegen Sowjetrußlond gerichtet , fällt also nicht unter di «

Amnestie . Und es ist eine Milde , die mau bei reichsdeutschen Ge¬

richten wahrhast selten findet , Geldfälschung überhaupt als poli -
fifchss Verbrekhe » zu werten . Also , nur heran an diesen interessanten
Prozeß und keine Vertuschung zugunsten hakenireu . zlerischer und

sonstiger Interessenten , die der deutschen Republik alles eher als

freundlich sind .
_

Der achte Internationale Demokratische Friedenskongreß tagt
unter Borsitz . Marc Sangnier » vom 13. bis 23. Septsmber ,
zuerst in Gent . Die Teilnetimer begeben sich dann nach Bierville ,
wo am 16. und 17. ■September gemeinsame Ausflüge sind . Am
18. beginnen die eigentlichen Kongreßarbciten und Ausschußsitznngen .
welche bis zum 23. dauern . Außerdem finden in Bierville während
d«? gan - en Monats August Ilnterrichtskmse und in der letzten
Septemberwoä� gemeinsame Spaziergänge und Ausflüge , sowie
Ruhe - und Ausipracketage statt . Auskunft gibt dos Friedenswert
Marienau in Luijcnthal ( Saar ) , Proomziatstraße 30 .



Technische Neuerungen im Parlament .

Im preußischen Landtag ist man zurzeit damit beschästigt , Fernsignale , Lautsprecher
usw . zu bauen . Auf der äußersten Linken und fechten sollen außerdem noch Apparate
aufgestellt werden , die es Kommunisten und Nationalsozialisten ermöglichen , sich über

die Mitte hinweg zu prügeln !

Oer Nachfolger Stefan Zladitschs
Oer Kur « bleibt derselbe .

llgram . 14. August .
Der geschajleführende Ausschuß der bäuerlich - demokratischen

Koalition hat Dr . M a t s ch e k zum Präsidenten de » Abgeordneten -
klub » der Kroatischen Bauernpartei gewählt . Er und P r i b i t -

sch e w it sch sind gleichberechtigt « Führer der Parte ! .
»

Di « Beerdigung Raditsch » am Sonntag in Agram war
ein überaus einprägsames Schauspiel . Man schätzt die Zahl der

Teilnehmer auf Hunderttausend , von weither kamen sie gezogen .
Die kroatischen Führer gelobten vor dem Volk , im Geiste Raditschs
den Kampf um die Freiheit Kroatiens weiterzuführen , bis die

Selbstverwaltung erreicht ist . Zweimal entstand aus dem langen
Marsch zum Friedhof Panik durch falsche Gerüchte von einem

Bombenwurf , angeblich auch durch feindselige Rufe und Pfiffe , ver -

mutlich Lockspitzelwerk : es soll auch eine zusehende Frau vom
Balkon auf die Untenstehenden gestürzt sein .

Aufzeichnungen von Raditsch in Kiew gefunden .
Ein Kiew er Sammler und Bibliophile besitzt zahlreiche Briese

und Aufzaichmingen des soeben perstorbenen Stefan Raditsch . Diese
Dokument « stammen ous der Zeit , al » Raditsch an der Kiewer

Universität studierte . Dan dem Vorhandensein dieser Papiere war

kisher nichts bekannt , jetzt hat der Besitzer die Ausmertsamfeit
aus sie gelenkt . Schon durch diese Auszeichnungen de » j u g e n d -

l i ch e n Raditsch zieht sich die Ädee des Kampfes für die kroatische

Bauernschaft .

Verhindertes Attentat .

, Belgrad . 1-t . August .
Wie die Blätter aus Neusatz melden , erstattete der Chefredakteur

des Pribitfchewitsch nahestehenden Blattes „ Didovdan " , Jevdfewitjch ,
die Anzeig « , daß er in der Redaktion seines Blattes o i e r Bo m b e »
im Papierkorb versteckt ousgcsunden habe . Di « Polizei hat Nach »

forschungen eingeleitet .

Belgrad beschuldigt Agram .
Belgrad . 14 August .

„ Prawda " veröffentlicht Agramer Berichte , wonach rechtspartei -
liche und kommunistisch « Element « planmäßig Dorbereitungen
zur Störung der Ordnung treffen . Di « Aktionen fallen sich nament -

lich gegen die Polizisten und gegen Verkäufer Bel -

grader Blätter richten . Drei Ruhestörer sind verhaftet
worden . Der Agramer Korrespondent de » Blattes behauptet auch .
daß die kroatisch « Jugend Kundgebungen gegen die nunmehr rgtifi »
zierten Nettuno - Konventionen o o r b « r « i t e.

Richter !
Eine vernichtende Kritik an der Strofjustiz von heute .

Einer der bekanntesten deutschen Rechtsanwälte , Dr . Als »
b e r g . und dzr Vorsitzende des Deutschen Richterbundcs . Senats¬

präsident beim Reichsgericht . Dr . Reichert , sind hart aneinander

geraten . Der Streit reicht über die Grenzen der Fachintsresfen
hinaus : er berührt Iustizproblem « von allgemeiner Bedeutung .
Rechtsanwalt Alsberg hat im Archiv für Kriminologie «inen Emzel -
fall zum Ausgangspunkt grundsätzlicher Erörterungen über die

Rechtspflege gemacht . Der Fall selbst interessiert hier nicht , um so
mehr tun « » die Lehren aus dem Fall «.

Alsberg behauptet , erstens , daß die strafrechtliche und straf ,
prozessuale Ausbildung des Richters vollkommen

ungenügend fei . Die Angst , Revifionsgründe zu scharfen , lähmt
die Bewegungsfreiheit des Richters , absorbiert seine für andere Auf -
gaben aufzusparende Denkkraft und führt zu formnlistischen Klaube -

i�ien , die der Verhandlung den großen Zug nehmen .
Zweitenz wirft er den Richtern mangelnde Fähigkeit

zur Beweiswürdigung vor , «r beruft sich dabei aus den

Bericht des Preußischen Landesprüfungsamts , der darüber Klage
führt , daß den Prüflingen die Kunst , ein praktisch verwendbares
Urteil zu fertigen , immer mehr verloren gehe . Alsberg verlangt ,
daß den heranwachsenden Strafrichtcrn an Hand von Aktenstücken ,
die sich auf wirklich « Fälle au » dem Leben beziehen , gezeigt
werde , wann nicht verurteilt werden darf . Heutzutage sei es
aber so, daß der Richter glaube , mit einer Handbewegung ein

Schlangeuknm - el von Aussagen entwirren zu können , indem er das ,
was ib » die Schuldfeststelllmg vielleicht allzusehr unmöglich macht ,

nämlich die Widersprüche der einzelnen Aussagen , kurzerhand über -

springt . . . Er sogt sich, es müsse doch etwas Wahres an einer Sache
fein , wenn Beschuldigungen erhoben werden , und gelangt so äußerst

ungern zu einem Freispruch .
Drittens tadelt er die falsche Einstellung mancher Richter

. zu der Aufgabe , die ihm im Strafprozeß obliegt : durch sie werde die

Entstehung von Justizirrtümern wesentlich gefördert . Der Borsitzende
der Hauptoerhandlung ist Staatsanwalt und Richter zugleich . Daran

ändert nichts die Tatsache , daß auch Laien an der Rechtsprechung
leilnehmen , die Schöjfengerfchtsoerfassung ist im innersten Grunde

unehrlich , die Allmacht de » Richter » wird hier durch ein « schützende
Scheinkollegialität nur erhöht : Berirfsrichtcr und Laie besitzen kerne

Woffcugleich ! ) «it , der erster « urteilt aus Grund Materials , das dem

letzteren nicht zur Berfügung steht , und so erklärt sich auch , daß Bcr -

urteilungen dort stattfinden , wo Laienrichter zweifellos zu einem

Freispruch kommen würden . Daher auch oft besonders milde Be -

strafungrn , die gewissermaßen die Brücke darstellen , auf der die

Bcrufsrichter die Laienrichter zu sich herüberzogen , weil andere ein «

Verständigung über die Verurteilung nicht zustande gekommen wäre .

Wen » irgendwie möglich , soll sie aber zustande kommen . Denn „ das

Eingeständnis , die zu der Verurteilung erforderliche Ueberzeugung

nicht gewinnen zu köwien , diskreditiert über den Einzelfall hinaus
die ganze Strosrechtspflege " . Es gibt eben Richter , die in einer

Freisprechung oder jedenfalls in häufigeren Freisprechungen ein

Armutszeugnis erblicken .
Fm Zusammenhang damit meint der Berfasscr dieser scharfen

Kritik : „ Es dient nicht dem Ansehen der Rechtspslege . daß an

manchen Landgerichten ( ein Verteidiger , dessen Tätigkeit nicht auf

den Ortsbezirk seiner Niederlassung beschränkt ist . weiß davon zu

erzählen ) , nicht nur die Wände der Anw iltskommer , sondern manche

Kneipen der Stadt sich zuraunen , was über mangelnd « Objektivität ,

rücksichtslose und unpsychclogische Behandlung von Angeklagten , un -

Vrcchtfertigte Härte und andere schone Ding «, in sich ewig wiedek .

holenden Klagen vorgebrocht wird . ' '
Man versteht , weshalb der Vorsitzende des Richterbunde » . Se -

natsprosident beim Reichsgericht . Reichert , in der „ Deutschen

Richterzeitung " in äußerst scharfer Weise gegen den Rechtsanwalt
Dr . Alsberg polemisiert .

Verdachiigung gegen llnbeuanni .
Mächte , die Polen und Litauen entzweien .

Paris . 14 August . ( Eigenbericht . )
Di « Nachricht , daß der Völkerbundsrat Litauen die be -

antragten Vorbeugungsmaßnahmen gegen etwaig «

kriegerische Maßnahmen der polnischen Regierung ab -

gelehnt hat , wird hier mit großer Befriedigung aufgenommen .
Der „ Temps " kritisiert in scharfer Form die Unnachgiebig »
keit Waldemar « s' und bestreitet , daß irgendeine Bedrohung

Litauens durch Polen besteh «. Die Politik Woldemaras ' , fährt
das Blatt fort , wäre gänzlich belanglos , wenn er nicht durch g « -

wisse schwer zu bestiiumend « Einflüsse ermunrert wäre . Diese

rühren von Mächten her , welch « ort der Verewigung des

lilauisch - polnischeir Konflikts ein Interesse hätten . Es müsse aber

endlich zwischen beiden Völkern Frieden und normal « wirtschaftlich «

Beziehungen hergestellt werden .

Gchulbefehl des Diktators .
Die Türken müssen Loteiaschnst erlernen .

Sonstank ' mopel . 14. August .

Als Einteitung der Einführung des lateinischen Alphabets in

der Türkei hat Kemal Pascha die Angehörigen seine , Sekreta -

riats , die höchsten Staatsbeamten und die Deputierten der

btationalverfammlung zu Kursen kommandiert . Soeben wurde in

dem Sultanspalast Dolmabagdsche in Konstantrnvpei , wo Kemal

Pascha mit den führenden politischen Persönlichkeiten den Sommer

verbringt , dieser Musterklasse von einem Professor der Kon -

stllntinopeler Universität die erst « Lektion gegeben . Kemal Pascha

erwartet , daß Banken , industrielle Unternehmungen , Schulen und

ander « Institute diese Initiative alsbald mit gleichem Nachdruck

aufnehmen werden .

Der Feriens - nat de » Reichsgerichts hat auf Grund des Amnestie -

gesetzes das wegen oersuchten Hochverrats eingeleitet « Strasoerfahren

gegen den Kommunisten Otto Braun und die Stenolppisim

Otga Benario ausgehoben . Diese Amnestierung bezieht sich aber

nicht auf die in Berlin - Moabit durch Olga Benario bewirkt « Be -

freiung des Otto Braun ous der Untersuchungshaft . Dos wegen

dieser Befreiung eingeleitete Strafverfahren nimmt seinen Fort -

gang .
Der Relchsbahnunlersuchuugsausschuß begibt sich am 16. August

auf Reisen , um an Ort und Stelle ein « Untersuchung der Strecke «,

der Signale und der Dienstverhältnisse der Beamten vorzunehmen .
Der Ausschuß wird zunächst Mitteldeutschland und dann Süddeutsch -
land und Bayern bereisen .

Disziplinarsache Sellin . Wie der Amtliche Preußisch « Presse -

dienst mitteilt , hat in dem Disziplinarverfahren gegen den Land -

aeriä ' ts ' at Gellin in Bre - lau die Staatsoi , waltschost gegen dos Urteil

de--. Disziplmarsenats bei dem Oberlandesgericht in Breslau B e -

r u f u n g eingelegt mit dem Ziele aus Entfernung des Landgerichts -
rot » Gellin aus seinem Amte .

Die Steuer des peiwleumkönigs .
Sin amerikanisches AuslieferunKsbegehren .

Paris . 14 August . ( Eigenbericht . )
Der amerikanische Petrolcumindustrielle Henry B l a ck m « r ,

dessen Auslieferung wegen umfangreicher Steuerhinterziehun -

gen die amerikanische Regierung o e r l a n g t , hat den gastlichen
Strand von Deauoille verlassen und hält sich in Paris auf . Die sran -
zösische Regierung hat noch keine Entscheidung getroffen . Die von

Blackmer verborgene mysteriöse Korrespondenz mit dem Obersten

H o u s e , angeblich die wahre Ursache des Auslieferungsbegehrens ,
scheint stark an Bedeutung hinter der Tatsache zurückzustehen , daß
Blackmer den amerikanischen Fiskus um 8 Millionen Dollar hinter -

gongen hat . Blackmer wurde bereits früher verfolgt , da er bei der

Klabund gestorben .
Der Dichter Klabund ( ein Pseudonym für Alfred Henscht «)

ist im 37 . Lebensjahr an einer Lungentuberkulose , zu der sich ein «

Rippenfellentzündung gesellt hatte , in dem Orte gestorben « an den

seine Krankheit ihn immer wieder band und dessen Name identrsch

ist mit dem Titel eines seiner ersten Bücher : in Danas . Klabund

wurde 1891 als Sohn eines Apothekers in Crossen a. d. O. geboren .
Er begann einige Jahr « vor dem Krieg « in Alfred Kerrs „ Pon " und

der damals irodf wirklich jugendlichen Münchener „ Jugend " mit

leidenschaftlich empfundener und künstlerisch revolutionär wirkender

Lyrik , die wohl als fein ureigenstes Gebiet anzusprechen bleibt .

Sein Roman „ Moreau " , dem später so starke Werke wie „ Pjotr "
und „ Bracke " folgten , mochte ihn bald in weiteren Kreisen be -

tannt . In den letzten Jahren hat sich Klabund vielfach dramatisch

betätigt . Sein in China spielender „Jkrcidckreis " . den Max Rein¬

hardt mit Elisabeth Bergner herausbrachte , wurde ein großer
sensationeller Erfolg . Zwei andere Dramen „ TBZ " und das „Kirsch -

blütenfest " sielen demgegenüber ob , und „ Cromwell " war «in aus -

gesprochener Versager .
Mit Klabund , der in zweiter Eh « mit der Schauspielerin

Carola Neher verheiratet war , ist ein « jener starken und sym -
pathischen Dichterpersönlichkeiten aus einem nur allzu kurzen und
vom Tod « ewig gejagten Leben dahingeschieden , an denen die deut -

sche Literatur nicht allzu reich ist . H. L.

Versassungsseier im Mwu
Der Reichsbanneraofmarsch in Frankfurt a . Ut

Im Tauentzien . Polast wurde gestern nachmittag im Rohmen
des Spielplans die Bundesversassungsfeier des Reichsbanners

Schwarz - Rot - Gold am l l . und 12. August in Frankfurt am

Main zum erste » Male im Film vorgeführt . Die Bilder gaben in

eindrucksvoller Weise den Aufmarsch der lRcichsfcannerleute und die

Einzelheiten der Feier wieder .

Untersuchung des großen Petroleum skandals durch den
Senat jede Aussoge gegen die Petroleumwagnoten verweigerte , ob -

wohl er das meiste wissen mußte . Blackmer floh bereits damals

nach Europa , und die amerikanische Regierung will fernen Paß nicht
erneuern . Es wird ollgemein angenommen , daß Frankreich dem

Auslieferungsbegehren der Vereinigten Staaten nicht nachkommen
werde .

Italiens Klottenrüstung .
Eine neue Kreuzerserie .

Genua . 14. August .
Hier begannen die Abnahmeprüfungen des neuen Kreuzers , der

das allermodern st e und s ch n e l l st e darstellt , was es in

diesem Typ von Schiffen geben kann . Der Kreuzer wird den Namen
„ Trient " erhalten und mehr als 36 Meilen Geschwindigkeit er -

reichen . Es wird eines der schnellsten Schisse der Welt sein . Zwei
ähnliche Kreuzer mit dem Namen . Lara " und „ F i u m e" sind in
Genua bzw . Trieft im Bau .

In der Lust verfolgt .
Polizei faßt Falfchflieger in ihrem Element .

Pari » , 13. August .

Viel Heiterkeit erregt in Frankreick ) zurzeit die erst « Amtshand -

lung eines fliegenden Polizisten gegen einen Piloten , der während
eines Fluges „ mehr Luftpolizeibestimmungen übertrat , als er beim

Absturz Knochen hätte brechen können " . Der Polizist folgte in

einer schnellen Maschine dem Lustsünder und erwartete ihn bei der

Landung im Flughafen Montreuil m! t gezücktem Notizbuch zwecks
Feststellung der Personalien . Aufgefordert , zu erklären , warum er in

weniger als 59 Meter Höhe , also polizeiwidrig tief geflogen sei , er -
klärte der Pilot , daß er für sein « Austraggeberin , ein industrielles
Unternehmen , Reklamezettel abzuwerfen gehabt habe . Damit

vergrößerte sich das Sündenregister des Fliegers noch mehr , da die

französische Luftpoliz « das Abwerfen von Gegenständen von Flug -

zeugen außer feinem Sand und Wasser verbietet .

Schweres Cxplosionsunglück .
Wenigstens zwölf Tote .

Hammond ( Zodiaua ) , 14 August .
Zu änet Fabrik für medizinische Apparate ereignet « sich eine

Explosion , bei der wenigsten » Zwölf P ersoue » ihr Leben

einbüßten . Durch die Explosion entstand ein Brand , der e » zunächst

unmöglich machfe , die Leichen zu bergen .

Zm Bote der ? 1SR . - Volkskommissare ist der Arbeitskommissar
Wassilij Wladimirowitsch Schmidt zum stellvertretenden Bor »

fitzenden ernannt worden . Er oertritt den beurlaubten Rykow .



Verbandstag der Metallarbeiter .
2 . Verhandlungsiag .

Karlsruhe , 14. August . ( Eigenbericht . )
Am Vormittag des zweiten Berhandlungstages gab zunächst der

Verbandskassierer Genosse Schäfer den Kassenbericht für
die letzten zwei Jahre . Er erörterte einleitend die Richtlinien der

Verwaltungskommission des ADGB . zur Vereinheitlichung der Ver -

waltung in allen deutschen Gewerkschaften .
Zum eigentlichen Kossenbericht verwies Genosse Schäfer auf die

in der „ Mctallarbeiter - Zeitung� veröffentlichten Jahresabschlüsse der

Hauptkasse sllr die Jahre 1926 und 1927 . Zum erstenmal seit zehn
Jahren kann berichtet werden , daß die finanzielle Ent -

wicklung der Organisation günstiger war als in den

Vorjahren , trotzdem die Ausgaben für die „ Metallarbeiter - Zeitung " ,
für die „ Metallarbeiter - Jugend " , für die Beiträge zum ADGB . , für
die Agitation usw . ganz erheblich gestiegen sind . Obwohl das Zentral -
bureau ausgebaut wurde , haben sich die Verwaltungskosten nicht er -

höht . Rund

22 Millionen Mark für Erwerbslosenunlerstühungen

wurden 1926 ausgegeben , im Jahre 1927 dagegen nur 8 ) � Millionen
Mark . Für Streikunterstützungen wurden 1927 rund
2�4 Millionen Mark ausgegeben . In diesem Jahre nimmt die

Entwicklung einen ganz anderen Lauf . Bereits in den beiden
ersten Quartalen 19 28 wurden für Erwerbslosenunter »
stützungen etwa 6l4 Millionen Mark ausgezahlt , an

Streikunterstützungen rund 16 Millionen Mark .
Es sei zu erwarten , daß der Zustrom neuer Mitglieder zur Organi -

Sation
weiter anhält und damit auch die günstige Entwicklung der

) rganisation .
Den BerichtdesBeschwerdeausschusses gab Genosse

W e > ß i g - Frankfurt . Der Ausschuß mußte sich zum größten Teil
mit Beschwerden kommunistischer Mitglieder be -
fassen , die wegen verbandsschädigenden Verhaltens aus der Organi -
fation ausgeschlossen oder zeitweise ihrer Funktion enthoben worden

sind . Daß er sich besonders über die BerlinerVerhältniffe
verbreiten mußt « , ist nach dem ganzen Treiben der Kommunisten
in Versammlungen der Berliner Metallarbeiter und ihrer feindlichen
grundsätzlichen Einstellung gegen die Ortsverwaltung und der ge -
häsfigen Schreibweise der „ Roten Fahne " nicht erstaunlich . Durch
das Verlesen einiger besonders krasser Stellen �. as Artikeln , die in
dem „ einzigen Arbeiterblatt " bei Lohn - und Arbeitskämpfen
erschienen sind , bekamen die Delegierten aus dem Reiche wenigsten »
einen kleinen Begriff von der „agitatorischen Arbeit " der Berliner
Kommunisten für die Gewerkschaften .

Genosse Kummer erstattete den Redaktionsbericht .
Er rechtfertigte u. a. die Haltung der „ Metallarbeiter - Zeitung " gegen
die Anariff « der „ OpposiNon " , die in verschiedenen Anträgen zum
Derbandstaa erfolgten . Unter Zustimmung der meisten Delegierten
stellte er fest , daß die Schreibweis « der Verbandszeitung doch ganz
anders ist als die einer gewissen politischen Tagespresse . Er betonte
zum Schluß , daß die Redaktion bemüht ist , die „ Metallarbeiter -
Zeitung " so auszubauen und aufzumachen , daß sie auch immer mehr
Beachtung findet weit über die Grenzen der Verbandsmitglieder hin »
aus . Die Zeitung soll vor allem auch an d! « Familienmitglieder der
Gewerkschafter berankommen , um sie mit dem Zweck und den Zielen
der modernen Gewerkschafts - und Arbeiterbewegung vertraut zu
machen . In dieser Beziehung kann über gute Fortschritte berichtet
werden . — Hierauf setzte die

die Debatte über den Geschäslsberichk

ein . Es ging anfänglich dabei ziemlich lebhaft zu , da die kommu -
niftifchcn Redner ihre Kritik genau fo abstimmten , wie in den Ber .
liner Generalversammlungen der Metallarbeiter . Die Kommunisten
machten wie immer „grundsätzlich " Opposition und anerkannten nicht
das Geringste an der Tätigtest des Verbandsvorstandes .

Genosse 11 r i ch - Berlin stellte zunächst einige Ausführungen der -
jenigen Berliner Delegierten , die noch am sachlichsten zu den Dingen
Stellung nahmen , richtig , die sie über die Tarifabschlüfse in
der Berliner Metallindustrie gemacht hatten . Wenn bei
der Beseitigung des mehrjährigen tariflosen Zustondes in Berlin nicht
alles erreicht werden konnte , was bereits einmal bestanden haste , so
muß man sich daran erinnern , daß die Berliner Metallarbeiter im
Jahre 1924 der Aufforderung der Ortsverwaltung nicht ausnahms -
los gefolgt lind , den Kampf gegen die Diktaturgelüste der Berliner
Metallindustriellen aufzunehmen . Wenn erst die Organisationsver -

Hältnisse in Berlin ersprießlicher geworden sind , werde es auch ge -
lingen , den kürzlich abgeschlossenen Tarif zu verbessern . Urich wandte
sich dann dagegen , daß in der „ Metallarbeiter - Zeitung " Inserate
privater Firmen aufgenommen werden und verlangt , daß dieser
Raum für die Werbung der Verbandsmitglieder zur Verfügung ge -
stellt wird . Er plädierte weiter für die Annahme eines Antrages
zur Frag « der Jnnungsschiedsgerichtsbarkeit in Lohnfragen und trat

für einige zu anderen Fragen gestellte Anträge ein .

Schott vom Hauptvorstand erklärte bezüglich des Inseratenteils
der „ Metallarbeiter - Zestung " , daß die Derbandszeitung seinerzeit
nur der Not gehorchend auf vier Seiten beschränkt werden mußt « .
Um aber den Wünschen der Mitglieder auf Ausbau der Zeitung
Rechnung zu tragen , und um einen Teil der dadurch entstehenden
Mehrkosten aufzubringen , fei eine Seite der Verbandszeitung für
Inserate freigegeben worden . Er sprach die Hoffnung aus , daß mit
der Zeit auch die Unternehmen der Arbeiterschaft die

Gewerkschaftspresse mehr zum Inserieren benutzen werden und diese
dann nicht mehr auf die Inserate privater Unternehmer angewiesen
sei. Jetzt würden durch die Inserate fast gänzlich die Mehrausgaben
gedeckt , die durch den Ausbau der Zeitung entstanden .

Schulenburg - Karlsruhe regte an , angesichts der fort -
schreitenden Rationalisierung der Entlohnung der jüngeren Metall -
arbeite ? und - arbeiterinnen mehr Beachtung zu schenken . Der Vor -
stand soll versuchen , in den Bezirken , wo noch eine kleine Spannung
zwischen den Frauen - und Männerlöhnen besteht , diese Spannung zu
verringern . Auf die schmutzige Schreibweise der kommunistischen
Arbeiterzeitung für Baden «ingehend , stellt « er unter Zustimmung
der meisten Delegierten fest , daß die Karlsruher Metallarbeiter keine

Weisungen von Außenstehenden annehmen , sondern ihren Funktio -
nären und der Organisationslsitung folgen . Aus diesem Grunde sei
auch die Schreibweise dieses Arbeiterblattes verständlich . Er wandte
sich besonders scharf gegen die Verbandsmitglieder , die nur um der
Kritik willen die Organisation herunterreißen . So könne das nicht
westergehen . Es könne nur eines geben :

sich einzufügen in die Organisation .

anstatt sie mst Schmutz zu bewerfen . ( Lebhafter Beifall . )
M « tz - Frankfurt stellt fest , daß nach dem Geschäftsbericht der

vorstand es in mustergülliger Weise verstanden hat , den Verband zum
Schutz und Schirm für alle Verbandsmitglieder zu gestalten . Der
Verband müsse die Waffen schmieden , die für die bevorstehenden ge -
walttgen Kämpfe gebraucht werden . Es sei sehr unklug zu behaupten .
der Verband würde mit den Ausschlüssen einen Kurs einschlagen ,
der auf die Unschädlichmachung kommunistischer Führer hinziest .
Wegen seiner politischen Einstellung ist aus dem
M e ta l l a rb « i te r v e r b a n d noch niemand ausge¬
schlossen worden . Verlangt wird nur , daß jedes
Berbandsmitglied die Beschlüsse der Verbands -
instanzen und das Statut respektiert . Wenn wester
gesagt wird , der Verband scheue Kämpfe , so müsse festgestellt werden ,
daß in den letzten zwanzig Jahren der Vorstand keinen Kampf
abgelehnt hat , der im Interesse der Verbandsmitglieder not -
wendig war . Zum Schlichtungswesen übergehend , betonte der
Redner , daß auch der Vorstand des Metallarbeiterverbandes zum
Schlichtungswesen anders stehen würde , wenn die Metallarbeiter
vollzählig organisiert seien .

Unter lebhafter Zustimmung stellte er fest , daß einige kommu -
nistische Diskussionsredner durch eine schief « Darstellung der Aeuße -
rungen führender Gewerkschafter , u. a. Leiparts , ein falsches
Bild über die Vorgänge in der Gewerkschaftsbewegung entrollt
haben . Von den kommunistischen Delegierten wurde zur Abwechse -
lung auf einmal aus dem Kriegsächtungspakt und den Völkerbund
herumgetrommelt .

Zum Geschäftsbericht selbst wurde verhältnismäßig wenig von
ihnen gesagt . Man versuche an allen Handlungen der Verbands -
instanzen Kritik zu üben , ohne positive Vorschläge zu machen , wie es
besser gemacht werden könnte . Die Debatte zum Geschäftsbericht
wurde um 7 Uhr abends durch einen Schlußantrag beendet und der
Berbandstag auf heute , Mittwoch , vertagt .

Im Berlauf der Nachniittagssitzung fand ein Aufmarsch
der Metallarbeiter de ? Karlsruher Industriegebietes vor
dem Tagungslokal statt . Die Vertreter der Metallarbeiter - Jnter -
nationale hielten Ansprachen an die versammelten Massen .

Lagung des Verkehrsbundes .
Leipzig , 14. August . ( Eigenbericht . )

Die Dienstagsttzung leitete der Vorsitzende Schumann mit
einem Dank an den Vorsitzenden und vier weiteren Mitgliedern des
Gesamtausschusses für ihre ununterbrochene 2Sjährige
Tätigkeit ein . Dann wurde die Aussprach « über den
Vorstandsbericht fortgesetzt . Mehr . als 26 Delegierte kamen
zum Wort . Die breite Diskussion bewies am besten , wie ausgedehnt
und oielgestastig das Organisationsgebiet des Verkehrsbundes ist . Es
konnte für den Vor stand als Genugtuung gelten , feine
Tätigkeit von allen Rednern , selbst von den Kommunisten .
anerkannt z » sehen . Letztere mochten von der Wortmeldung
sehr reichlichen Gebrauch . Was sie hervorbrachten , ging nicht über
eine nennenswerte Höhe hinaus . Es war bemerkenswert , daß eine
groß « Anzahl in Arbeit stehender Kollegen

die Tätigkeit der Kommunisten verurkeilte .

Der Redakteur des Bundes , Lindow , wies die Angriffe auf
die Haltung des Blattes und die in der Distufston vor -
gebrachten Beschwerden in seinem Schlußwort zurück .

Es war für den Bundesvorsitzenden Schumann ein leichtes ,
mit der ausgedehnten Opposition in seinem Schlußwort fertig
zu werden . Er versichert «, daß der Verkehrsbund keineswegs in das
wirtschastssnedliche Fahrwasser gelangen würde . Mit allen Mitteln
werde der Bund nach wie vor die Interessenvertretung seiner Mit -
glieder wahrnehmen . Doch die Art und Weise dieser Interessen -
Vertretung und den Zeitpunkt der Kämpfe bestimm « der Bund selber .

Der kommunistische Sprecher D et er - Berlin hatte den
Reichskanzler Hermann Müller mit einem Artikel im „ Reichs -
arbeitsblott " in Verbindung gebracht . Schumann stellte richtig , daß
der Verfasser des betreffenden Artikels der Kolleg « Hermann
M ü l l e r v o m A D G B. sei . Er verliest die wichtigsten Stellen
des Artikels und erklärt , daß diese Ausführungen Wort für Wort
unterschrieben werden können . Bezüglich der Wünsche einiger
Diskussionsredner ,

eine Reichsverkehrsordnung

zu schaffen , konnte Schumann auf seine diesbezügliche Tätigkeit im
Roichsbund verweisen . Schumann stellt « eine weitere Ausgestaltung
des Bundes in Aussicht , dann würde die nächste Gefchäftsperiode
noch zu größeren Erfolgen als die letzte führen .

Die Entlastung des Lorstandes wurde gegen
wenige Stimmen beschlossen .

Schr instruktiv waren die Ausführungen des Vorstandsvertreters
R e i ß n e r - Berlin über

die Vildungsbcstrebungen .
Der Bund habe erhebliche Mittel aufgewandt , um die Mitglieder
und Funktionäre zu schulen . Di « Bildungstätigkeit des Bundes hatte

guten Erfolg . Der Bund begrüßt die Errichtung der Bundesschule
in Bernau und wird diese Schule zahlreich beschicken . Auch die
beruslich « Ausbildung wurde gefördert . Unter anderm
konnten von den „ Lebrbriefen " für die Postbetriebe
16 666 Exemplare abgefetzt werden . Die Bitdungsarbeit erfordert
ganz « Männer und kann nur durch harte Arbeit zum Erfolg führen .
Diese Darlegungen veranlaßten den Vertreter des Reichspostministe -
riums , Ministerialrat Knöner , dem Bund für die
berufliche Schulung der Arbeiter in den Post -
betrieben zu danken . Es sei ganz außerordentlich , was der
Bund für die Berufsausbildung der Telegraphenarbeiter geleistet
habe . Das Postministerium hat den Wunsch , daß dies « Schulungs -
arbeit fortgesetzt wird .

Der international « Sekretär Cd o Fim m e n - Amsterdam und
der zweite Bundesoorsttzende , Döring - Berlin , erläuterten ein -
gehend die Berhältnisse in der

Internationalen Transporkarbeiler - Föderakion .

Fimmen konnte erst heute der Tagung beiwohnen . In seiner
Begrüßungsrede bezeichnete er den Deutschen Verkehrsbund als das
wichtigste Glied der JTF . In der ganzen Welt trat in den letzten
Jahren ein Aufstieg der Organisationen ein . Namentlich der Der -
kehrsbund habe sich in bewundernswerter Weif « von den Schäden
der Jnflatton erholt . Roch vor ein paar Jahren beschwerten sich die
ausländischen Kollegen über die Schmutzkonkurrenz der deutschen
Arbeiter , und heute seien die Löhne in Deutschland mindestens ebenso
hoch wie in jenen Ländern , die keine Inflation hatten . Das sei der
systematischen Gewerkschaftsarbeit des Bundes zu danken . Dafür
gebühre ihm der Donk der gesamten Internationale . Die Entwicklung
der JTF . sei erfreulich : in Zukunft müsse auch an die Organi -
sierung der farbigen Arbeiter herangegangen werden .
Fimmen schloß sein « Rede mit dem Ruf « : „ Es leb « der Deutsche
Verkehrsbund , es lebe der international « Zusammenschluß aller
Länder . "

Fimmens Ausführungen wurden durch den Vortrag von
Döging über die internationalen Berusskongresse sehr wesentlich
ergänzt . Döring mochte eingehende Angaben über die Entwicklung
des Bertehrs . Di « Kraftfahrt steigert sich von Jahr zu
Jahr und erfaßt all « Länder . Die Luftfahrt macht geradezu
eine stürmische Entwicklung durch . Deshalb hat mich die
JTF . eine sehr große Zukunft . Heute gehören ihr 77 Organisationen
mit 2 624 666 Mitgliedern an . Di « JTF . zählt zur festesten und best -
fundierten Berufsorganisation der Internationale . Durch ein « gütliche
Verständigung seien die Differenzen mit dem Kollegen Fimmen aus
der Welt geschasst worden . Die Beschlüsse des Stockholmer
Kongresses , die Döring erläuterte , zeigen , daß die JTF . ihren Auf -
schwung auch in der Zukunft fortsetzen wird .

Nata droht mit Klage .
Seine Widerlegungömeihoste .

Das Buch „ Der unbekannt « Diktator " von Rudolph Philipp
scheint Herrn B a t a , dem bekannten tschechischen Schuhgroßindu -
striellen , bös in die Glieder gefahren zu sein . Kein Wunder , hat
doch das Buch mit einem Schlag den Nimbus , den Bata um sein
Unternehmen und noch mehr um sein « Person zu weben verstand ,
vollkommen und gründlich zerstört . An Stelle des bisher von

seinem Propagandachef so über alles gepriesenen Wohltäters sehen
wir einen Unternehmer , der es verstanden hat , Arbeitsbedingungen

zu erfinden , die in keinem Kulturlande ihresgleichen finden . Der

große Ausschwung , den die Firma Bata in den letzten Jahren ge -
nommen , ist ausschließlich auf Kosten der Lebenshaltung
der Arbeiter und Angestellten herausgeholt worden .

Da gegen das in dem Buch veröffentlicht « Tatsachenmate -
r i a l in Gestatt von Verträgen , die Bata oder seine Beauftragten
mit Angestellten und Arbeitern abschließt , und die sein Ausbeutungs -
chstem enthüllen , mit Berichtigungen nicht gut anzukämpfen ist . macht
Bata den Versuch , durch Pressenotizen den Verfasser des

Buches zu diskreditieren . So brachte der „ R o r o d n i
L i st y" , ein Organ der nationaldemokratischen Partei , in seiner

Wirtschastsrubrik unter der sensationellen Ueberschrist „ Wie in

Deutschland Spionage gegen unsere Industrie getrieben wird " , eine

Notiz , in der behauptet wurde , Philipp habe Spionage in den Skoda -
werken in Pilsen betrieben , habe sich als Angehöriger des Ullstein -

Verlags ausgegeben , kurzum er sei ein Spion .
Auf dem Londoner Kongreß der Lederarbeiterinternationale habe

der Vorsitzende des Zentralverbandes der Schuhmacher Deutschlands ,
Reichstagsabgeordneter Simon „ in geheimer Sitzung " über das
B a t a b u ch referiert und daraufhin habe der Vorsitzende der eng -
lischen Union , Richards , sich entschlossen . S606 Exemplar « zu kaufen .

Die „ Rarodni Lisch " mußte eine Berichtigung bringen und

nachdem so die angebliche Industriespionage Ph ' hpps
als Schwindel enthüllt i st , droht Bata mit Pro -

zessen . So brachte die Prager deutsche Zeitung „ Bobrmi . "
eine Notiz : „ Bata klagt Rudolph Philipp , den Autor des
in Deutschland erschienenen Buches „ Der unbekannt « Diktator " , weiter

jene Personen , denen der Autor unrichtige Aeußerungen über Bata
in den Mund gelegt hat und schließlich den Sekretär der
Internationalen Led e r a r b e i t « ru n i o n , Simon ,
der unberechtigte Anschuldigungen gegen Bata erhoben hat . Ueber
den Verlauf des Prozesses soll die Oesfenllichkett noch näher insor -
miert werden . "

Die nach dieser Notiz angeblich Verklagten sehen einer gericht -
lichen Auseinandersetzung in aller Ruhe entgegen .

Auch der » Vorwärts " mit Klage bedroht .
Die vorstehenden Zeilen waren kaum gesetzt , als «in Schrei -

den von Dr . Alex Coper , Rechtsanroall und Notar in Berlin , bei
uns einging , mit der Mitteilung , daß er beausttagt sei , wegen des
Artikels in Nr . 377 des „ Vorwärts " sofort alle gerichtlichen
Schrttte gegen den verantwortlichen Redakteur einzuleiten .

„ Bevor ich das tti «, gebe ich Ihnen anHeim , an derselben
Stelle Ihres Mattes in einer der nächsten Nummern den Arttkel
in der Weise zu widerrufen , daß Sie an auffallender Stelle er -

klären , daß die in dem Artikel angeführten Tatsachen unwahr
seien , und doh insbesondere das deutsch « Gericht , Landgericht I

Bertin , schon festgestellt hat , daß Bata nicht Schmutzkonkurrenz
betreibe .

Wenn bis zum 18. d. M. diese Erklärung in Ihrer Zeitung
nicht erschienen ist , werde ich die gerichtlichen Schritte einleiten . "

Wir drucken diesen Teil des Schreibens ab , um zu zeigen , mit

welchen Mitteln die Firma arbettet .

Säbel und Gummiknüppel statt Vrot !

Auch in Holland werden die Arbeitslosen davon nicht satt .

Zu einem Zusammenstoß Zwischen Polüei und Arbeitslosen f«Vli

es dieser Tage in Amsterdam . Die von den Rotttandsarbeiten
in Vriezenoeen nach Amsterdam zurückaekebrtea Arbeitslosen , hi «
ein « bessere Bezahlung forderten , erbielten auf Besebl des

Ministers Käß keinerlei Unterstützung . Da alle ihre
Versuche , zu einer Aussprach « mit dem Ratsherrn Vos zu kommen .

fehlschlugen , bildeten die Arbeitslosen mit ihren Frauen und Kindern
einen Demonstrationszug . der sich durch die Kalverltraot
zum Münzplatz begab und unterwegs viel Zulauf fand . Ducck
den Ruf : „ Wir haben Hunger ! " suchten die Arbeitslosen das

Publikum aus ihre elende Lage aufmerksam zu machen . Am Münz -
platz war ein starkes Polizeiaufgebot aufgestellt , da » die Demni -
stranten auseinandertreiben sollt «. Es kam dabei au einem ickorttn

Handgemenge und es wurde , wie „ Hei Volk " mitteilt , m i t S ä b e l n
und Gummiknüppeln unbarmherAia Auaeicklaaen .
Auch verschiedene Verhaftungen wurden vorgenommen .

»Freie Gewerkfchafis�ugend Groß - Vsrlin#5Hcutc , Mittwoch , 19' i licht, lagen Sie ffltupptn ; fflotttnschulcnu ' cg:
( Stuppenchcim Iugcnchhcim Etnststc . IS. Abtnchfpazittgang . — ÄiUKn,
Sildwtsten ! Stadt . Iugtndhetm Potckstt . II ( ffcbcitnebäuSt ) . 2itctavf .

scher Abend , tzritz Reuters Leben und sein Werl . — Rculölln : Srupp : nheim
Jugendheim Bergstr . ZS (ßof) . Literarischer Abend — Soziale Dichtung . —
Weichensee ! Druppenche . m Weißensee , Parkstr . 36. Unsere Mädchen haben das
Wart . — Zentrum : Gruapcnheim Jugendheim Zechde nicker Str . 24—25. Ein
llbermütiger Abend . — Außeulpieie ab 18 Uhr : vstkreio : Wir spielen auf dem
Sportplatz ssriebrichshain . — Tempethoi : Sport , Spiel und Tanz aus de: Süd »
seile des Tempelhofcr Feldes . — Weddiug : Spiel und Tanz auf der großen
Wiese im Echillcrparl .

Zuaendaruppe des Zenttolverbandes der Anaeffeütcn

Osten : Jugendheim der Schule Litauer Str . 18. Lieder - und Voll stanz »
abend . — Stralau : Jugendheim der Schule Soßlerstr . kl . Bortrag :

„ Der Kampf um die Schule . " Referent Rachow . — W« dd ng . Scsuudbrunnen :
Jugendheim Schönstedtstr . I Ledigenheim , 5 Tr. ) . Liins - Abeud. — Zlculöltn !
Jugendheim Böhmische Str . 1— l. Vortrag : „Soziale Kämpfe und die erste Zeit
des Christentums . " Referent Dr. Max Schütte . — Nordwest : Rcalanmnaslum
Schleswiger Ufer 14. Spiel - und Liederabend . — Spandau : Jugendheim Lind. - n-
ufer l . Abendspaziergaug . — Liidost - Treptow : Jugendheim Wrangelstr . 128.
Heimabend .

Achtung , Stadt . Obdach , Fröbelftrahel Am Donnerstag , l ». August ,
Z 20 Uhr , im Restaurant Burg , Vrenzlauer Allee , Ecke Riaumerstraße ,

wichtig - Zusammenkunft aller lm Obdach beschitstigten SVD. . Senofs,nnk,i
und Genossen . Sehr wichtig « Tagesordnung . Mitgliedsbuch der Partei
legitimiert . D « Frattioas vorstand .

Gewerks chafksfesl in Trepiow .
Sonntag , 2». Angnst , « 6 15 Uhr , oeranstxliet 00 » den Berliner Orteaus »

schlisse » des AD» » . , de« AsA- Bunde » und de, « L » . in allen größeren Sorten .
lolalen Treptow ». . Konzert , ««sang , artistisch « Darbietungen , Tombola - rd
Rielenfen - rw- rt . « rnwtt 50 «f . , Ingendlich « und «iuder 25 Bs. li - de» Kind
erhält eine Fackel ) , Erwerbslos - frei . L- rverlauf bei allen Lerbäude ».

Verantwortlich für Politik : «ietor Schiff ; Wirtschaft : 6. »lingelhöfer :
lb - w- rfschaftsb - wegung! Fr . Etztoru : Feuilleton : ». S. Döfcher : Lola ! : «

- nd Sonstiges : Fritz Karstibt : Anzeigen : Th. «locke : sämtlich in Berlin
Verlag : Porwarts - Lerlag « mbH . . Berlin . Druck: Vorwärts . Bu<k>dri,ckrrel
und Brrlagsanstglt Vau ! Singer u Co . Verlin SW K8 Lindenstrgße 3
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Das Reichsgericht entscheidet !
Abgelehnte Revisionen . — Todesurteil gegen eine Frau bestätigt .

Tat Schwurgericht Potsdam verurteilte am 28 . Mär ;
die im Jahre 188S gekorene Garniererin Arieda Schmidt

wegen Mordes an ihrem Ehemann , dem Gießereiarbeiter
Schmidt , mit dem sie seit tSl4 verheiratet war . zum Tode .

Die Schmidt hatte in der Rächt vom 42. zum 48. November
ihren betrunkenen Mann , der ihr tags vorher auch noch das Kronken -
geld gestohlen hotte , in der gemeinsamen Wohnung in Luckenmalde
durch Leuchtgas vergiftet . Sie gab an , die Tot aus
Berzweiflung begangen und nicht überlegt zu haben , was
aus ihrer Tat entstehen könne . Das Gericht kam auf Grund seiner
Beweisführung zur Ueberzeugung , dost die Tot mit Vorsatz
und Ueberlegung ausgeführt worden sei . Hiergegen richtete
sich die Revision beim Reichsgericht . Außerdem wurde beanstandet ,
daß das Gericht nicht ordnungsmäßig besetzt gewesen sei. Demgegen -
über stellte der Reichsanwalt fest , daß die Angeklagte geschickt einen
Selb st Mordversuch ihres Mannes vorgetäuscht
habe , der öfters schon von einem solchen gesprochen hatte , und daß
sie die ganze Rocht über in dem Rebenrouin die Wirkung des aus -
strömenden Gases abgewartet habe , ehe sie sich zu ihren Verwandten
begab . Der Antrag des Reichsanwolts ging auf Verwerfung der
Revision , der Fe . ' iensenat verwarf auch die Revision mit der Be -
gründung , daß die Ueberlegung vom Vorderrichter festgestellt
worden sei . Auch die geistigen Fähigkeiten der Angeklagten seien
nicht so beschränkt gewesen , daß sie bei Ausführung der Tat steh in
einem Zustande der Unzurechnungsfähigkeit befunden habe . Daher
wurde die Revision verworfen und das Todesurteil bestätigt .

-»

Der Dackdccker Paul M. war ani 22. März 4928 am Landgericht
Potsdam wegen Notzucht nach ij 176 Ziff . 8 zu 49 Jahren
Zuchthaus verurteilt worden . Er soll an , 28 . Oktober 4927 eine
neun Jahre alte Schülerin in den Stadtwald bei Luckenwalde
gelockt und dort unter Anwendung brucalster Gewalt genotzüchtigt
und außerdem noch angesteckt hoben . Er mißbrauchte das arme Kind
unter Todesdrohungen und steckte ihm einen Knebel in den Mund .
Dann schleppte er es in «inen Busch , wo er das schändlich miß -
braucht « Opfer seinem Schicksal überließ . Der Angeklagte bestreitet ,
die Tat begangen zu haben , wurde aber von dem Kind alsbald noch
ssiner Verhaftung als Täter wiedererkannt . In der gegen dieses
Urteil eingelegten Revision machte der Angeklagt « geltend , daß er
schon deshalb der Täter nicht fei , weil er auf Grund eines ärztlichen
Attestes nachweisen könne , daß er zurzeit der Tat gar nicht ge -
schlechtskrank gewesen sei . Der Reichsanmalt trat diesen Angaben
mit der Feststellung gegenüber , daß das angefochtene Urteil kein «
entscheidenden Rechtsirrtümer enthalte . Die Revision wurde daher
verworfen . ->

Die Könige der Fassadenkletterer .
Willi Kaßsters Wiederaufnahmeantrag .

Die beiden Vrüdcr Paul und Willl Saßner . die

durch verwegene Faffadenkleilcreien sich noch dem Kriege einen

gewissen Rus verschasst haben , beschäsiigen immer wieder die

Gerichte . .. .
Ihr Verteidiger hat jetzt in der Angelegenheit W i . lli . Koß -

ii eis , der vorJahren den sensationellen Raubüberfall aus den

Schweizer Versicherungsdircktor Hollinger verübte , den Antrag auf
Wiederaufnahme des Verfahrens gestellt . Willi wurden für diese
Tat - seinerzeit vom Schwurgericht sechsJahre Zuchthaus

zudiktiert , die er in Gollnow verbüßt . Die Verurteilung erfolgte
in erster Linie wegen versuchten Totschlages , da Hollinger ,
der durch den deutschen Konsul in der Schweiz vernommen war , be -

hauptet hatte , daß Kaßner in das Hotelzimmer eingestiegen wäre und

sofort geschossen hätte . Dem Verteidiger gelang es jetzt ,
einen Chauffeur zu ermitteln , der Z e u g e des Kampfes

zwischen dem Fassadenkletterer und Hollinger gewesen ist . Nach der

Darstellung dieses Chauffeurs gewinnt die Schilderung des Räubers

Glauben , die dahin geht , daß Kahner gar nicht in dem Zimmer ge-

wesen ist , sondern beim Vorbeiklettern an dem Hollingerschen Hotel -
fenster von dem Direktor angegriffen wurde und lediglich desicn
Schläge mit dem Griff seines Revolvers abwehrt « , wobei sich
versehentlich ein Schuß löste . Sollte dieses der Fall sein ,
so wäre die damalige Verurteilung zu Unrecht erfolgt .

Die Ermittlungen wegen der von Willi Kaßners Bruder Paul
auf dessen „ Bädertournee " begangenen Einbruchdiebstähle sind von
Kriminalkommissar B e r n d o r f nunmehr abgeschlossen worden .

Staatsanwaltschoftsrat Daniel hat bereits Anklage erhoben . Paul K.

hat den Antrag gestellt , ihn wegen des Scheveninger Villcneinbruches
an Holland auszuliefern . Anscheinend glaubt er , da sein « Ueber -

wochung hier eine besonders strenge ist , auf der Fahrt oder aus
einem holländischen Gefängnis entweichen zu können . Die erst « V« r -

Handlung gegen ihn findet bereits am 22. August vor dem Schöffen -
gericht - Mitte statt . Die Anklage bezieht sich aber nur auf Vorfälle ,
die sich bei seiner Wiederergreifung abspielten und lautet auf
Nötigung und unbefugten Waffenbesitz .

Verfassungsseinde an der Arbett !
Vater Lahn als Retter .

Die bewußten und eindeutigen Schmähungen der republika¬
nischen Staatssorm am Tag « ihrer Geburtstagsfeier durch amtliche
Festredner werden von Jahr zu Jahr seltener : Die um ihr Gehalt
besorgten Verfassungsfeinde haben zu ihrem Leidwesen zuweilen er -

fahren müssen , daß die Republik auch beißen kann . Sie

sind deshalb vorsichtiger geworben . Sie insultieren den Staat nicht
mehr , der sie ernährt , sie begnügen sich damit , Frostigkeiten über ihn

zu sagen . Diesmal glaubten sie, es besonders leicht zu haben . Ein

Himmslsgeschenk war ihnen in den Schoß gefallen : Die Gottesgabe
des 4? 9. Geburtstages Jahns !

Ueber den Verlauf solcher Schul - „ Verfassungsfeiern " schreibt uns
ein Lehrer folgendes : „ Ich habe der Verfassungsfeier beigewohnt ,
die in einer Steglitzer Mädchenschule am Sonnabend ab -
gehalten wurde , und ich bin fest davon überzeugt , daß so wie hier
in den weitaus meisten Schulen mindestens des
bürgerlichen Südens die Verfassungsfeiern am 44. August —

begangen ? , nein sabotiert worden sind . Die Sache begann mit einem
Sprechchor . Rezitiert wurde ein Gedicht Arndts , in dem „ der
Knechtschaft Schande " eine große Rolle spielte und in dem
viel von fremden Bedrückern die Rede war . Dann begab sich der
Festredner hinter das nur von zwei kleinen Blumentöpfen ge -
schmückte Pult und interpretierte , kühl bis ans Herz hinan ,
einige Derfassungsparagraphen , wobei er ängstlich vermied , sich auch
nur zu einem einzigen ausdrücklich und freudig zu bekennen . N i e
ein warmes Wort ! Nie «in bekennerisches Ja , aeschweig « ein «
Ablehnung der dynastischen Vergangenheit ! Nie die Wort « Republik ,
Eberl , Schvxirzrotgold ! Miekrig dies alles , langstielig , eisig , ohne
Schwung , völlig unbegeistert . Zweiter Teil : Turnvater Jahn . Ja , der
Turnvater Jahn , der ' wurde nun herausgestrichen , der wurde , ganz
noch fälschender Geschichisbuchlüänitr früherer Zeiten , unter völliger
Verzchweigung seiner auch von stramm bürgerlichen Geschichte -
schreibern sTreitschke ) längst erkarmten Schrullen und Lächerlichkeiten
als Führernatur und echt deutscher Mann ausposaunt . Am Schluß
wurde einer Schülerin ein Buch als Prämie überreicht . Es hieß
„ Krieg und Frieden " und gewährte , wie der Rektor sich ausdrückt «,
einen Einblick „ in die vaterländische Geschichte " .

Die Republik ist nicht engherzig . Liebe läßt sich nicht aus dem
Boden stampfen , und wenn von einem Beamten auch verlangt
werden muß , daß er den Staat , dem er dient , nicht schmähe , so ist
ihm nicht zuzumuten , daß er Verehrung heuchelt , die er nicht besitzt .
Aber was nicht angeht , ist dies , daß von solch einem Lehrer dann
eine Derfasiungsfeier abgehalten wird , und daß in diese Verfasfungs -
feier das Andenken an eine mindestens umstrittene Persönlichkeit ,
wie Jahn sie darstellt , mir eingeslochten wird , um von , Haupithema
abzulenken . Es kann gar keine Rede davon sein , daß die Feier ,

deren Zeuge ich war und die vielen Dutzend ähnlicher F« ern , die
anderwärts mögen abgehalten worden sein , der Schustugend die
neuen staatsideale a » ch nur im otlernündesten nähergebracht hallen .
Di « Mädel rutschten auf ihren Bänken umher und mopsten sich. Und
wer sollte ihnen das mich verdenken . "

schlimmer fast als gar keine Feier ist eine verwaschene , breiige ,
oerblasene , und am besten wäre es wohl , wenn zukünftig die Ver -
fosiungsfeiern überhaupt nicht mehr getrennt und dem Lichte der
breiten Oeffentlichkeit ziemlich entzogen , in den einzelnen Schulen
stattfänden , sondern wenn die Schulen , wie es diesmal hier und
Hort geschehen ist , in Berlin bezirksweise zusammengefaßt würden
und wenn die vorgesetzten Stellen dafür sorgte », daß nicht irgendein
frostiger Lauling , sondern ein begeisternder Herzensrepublikaner die
Festrede hält . "

»

Wie uns mitgeteilt wird , hatte außer dem Postamt C 76 am
Hackeschen Markt auch das P o st a m t 5W 72 in der Paul st r. 7
am Versasiungstage nicht geflaggt . Hier kann der Einwand , es sei
keine Fahne vorhanden , nicht erhoben werden , do bei früheren Ge -

legenheiten stets eine große Fahne an dem am Haufe befindlichen
Flaggenmaste gehißt war . Hat das Postamt vielleicht einen neiien

Borstcher , dem das Floggen nicht paßte , oder hat man dort den Ver -

fasiungstag verschlafen ?

Immer wieder Flaggenschändungen .
Im Freibad Lübars ist in der letzten Nacht die republi -

kanische Flagge vom Mast heruntergerissen und zersetzt worden . Die
Täter hatten dazu im Sande einen Stahlhelm gezeichnet und

dazu „ Rot Front " darunter geschrieben . Möge es sich nun um

Kommunisten oder Hakenkreuzler handelu , für beide gilt das alt «
Wort : „ Wie der «ine heißt , so sieht der andere ans ! "

Oer Mann auf den Schienen .
Aus Verzweiflung über Arbeitslosigkeit !

Ein Vorortzug mußte kürzlich zwischen N o w a w « s und N e u -

babelsberg aus der Strecke zum Halten gebracht werden , weil

sich ein Mann aus den Schienen aufhielt . Der Lokomotiv -

führer hatte zuerst geglaubt , es handle sich um einen Spaziergänger ,
der über den Bahndamm hinwegsteigen wolle . Glücklicherweis « konnte

er den Zug noch zum Stehen bringen . Der vor der Lokomotive

stehende Mann wurde festgenommen und in Neubabelsberg
der Poliget übergeben . Es handelt sich um den 29 Jahre alten

Schauspieler Haus Schneider vom Potsdamer Schauspielhaus .

Er machte einen geistesgestörten Eindruck . Wahrscheinlich

hatte er sich aus Verzweiflung über die Ve rd ien st l o f i g k « i t

während der Sommermonate vor den fahrenden Zug gestellt . Es

wird übrigens angenommen , daß Schneider auch vor «inigen Tagen

Mauersteine auf die Gleis « des Vorortzuges gelegt hat . Denn er

wurde an der gleichen Stelle festgenommen wo kürzlich die Stein «

lagen . Schneider befindet sich im Potsdamer Städtischen Kranken -

haus .

Ein Opfer seines Berufs .
Im llmsormerwerk der Hoch - und Untergrund -

bahn am Belle - Alliance - Platz ereignete sich gestern ein

schwerer Unfall . Der 2Sjähr ! ge Schlosser Arthur Friedrich aus

derTresrowstraße48 kam bei Arbeiten an der Hochspannungs -
leitung mit semem Werkzeug der Stromsührung zu nahe .
Mehrere Stichflammen schössen hervor und setzteni - die
Kleider des Ardeiters in Brand . Friedrich wurde mit

schweren Verletzungen in das Urbankrantenhaus
gebracht wo er seinen Wunden erlag . — Durch den Unfall
wurde die S ch a l t a » l a g e teilweise zerstört , so daß der Betrieb

auf der Nordsüdbahn längere Zeit u n t « r b r o ch e n wurde .

krastomnibuslinie 38 . Heute wird die Krastvmnibuslinie 38
1 — Bahnhof Weißenfee bis Malchow — eröffnet . Es ist

«instündlicher Verkehr vorgesehen . Fahrplan : Werktags : ab Bahn -
Hof Weißensee erster Wagen 8. 39 Uhr , letzter Wagen 24 . 39 Uhr : ab

Malchow erster Wagen 6 Uhr , letzter Wagen 22 Ute . Sonntags : ab

Bahnhof Weiße nfe « erster Wagen 7. 39 Uhr , letzter Wagen 23 . 39 Uhr ;
ab Malchow erster Wagen 8 Uhr , letzter Wagen 9,99 Uhr . Di «
Linie ist in den Einheitstarif eingeschlossen .

Die Aachi nach demVerrai .
gt , Roman von Liam O' Flaherty .

( Aus dem Englischen überseht von N. Haoser . j

Er schob die Mädchen von sich, schritt hinüber in die

Ecke und stand neben der Geheimnisvollen . Schwer atmend

sah er auf sie herab . Unter den Lidern hervor blickte sie auf

seine Knie . Dann sog sie an ihrer Zigarette , knipste mit

Daumen und Zeigesinger etwas von ihrem Aermel und fuhr
fort , in der Zeitung zu lesen . Mit zusammengekniffenen
Augen sahen die anderen Frauen schweigend zu . Die Männer

begannen zu lächeln . Alle waren gespannt , was die Frau
im Pelz tun würde .

Gypo setzte sich neben sie. mit dem Rücken gegen die

Wand , auf den Boden und fragte : „Ist dir nicht zu heiß in

deinem Pelz ? "
Sie antwortete nicht . Die Frauen kicherten .

Gypo fuhr fort : „ Was gibt ' s denn Neues in der

Zeitung ? "
Die Frau antwortete nicht . Einer der Männer brach in

Gelächter aus , so explosiv , als sei sein Mund schon lange voll

von Gelächter gewesen und es nun plötzlich herausgeplatzt .

„Böser Mann ! Geh fort ! " sagte jemand , die Stimme

einer schüchternen , vornehmen Dame nachäffend .

Gypos Gesicht verdüsterte sich, und die Adern an seinem

Hals schwollen drohend . Aber da kamen gerade die Schnasise .
Er sprang auf und stürzte auf den Zuhälter zu , der sie herein -

trug . Kr leerte ein Glas Whisky , dann noch eins , dann ein

drittes . Es erhob sich ein Geschrei .
. . He. trink ' nicht die ganze Runde aus ! "

„ Unmensch ! "
„ Was soll das heißen , uns erst ' ne Runde zu schmeißen

and dann alles selbst zu saufen ? "

„ He . Johnny ! Nimm ihm ' s Tablett weg . "

Gypo prustete . Der Whisky , der ihm durch die Kehle

aelaufen war , hatte ihm den Atem benommen : „ Geht olle

zum Teufel ! Wartet mal . Hier gibt ' s noch ' ne Masse . "

Er zog noch eine Psundnote aus der Tasche und warf sie
Tten * « Betty nachlässig zu :

T * hast du ' s . Nu ' besorg ' mehr Schnaps . "

Unter dem entzückten Gejohle der Mädchen stürzte er
abermals drei Gläser , jedes in einem Zug , hinunter , während
die Weiber um ihn herumtanzten .

Plötzlich geriet die ganze Gesellschaft in eine tolle Auf -
regung . Menschen reagieren immer in dieser Weise aus den

geheimnisvollen Einfluß einer neuen , beherrschenden Persön -

lichkeit , die mit einem Wort , einer Bewegung , einem Ausruf
eine feierliche , gelangweilte Versammlung in ein fast bacchanti -

sches Gelage verwandeln kann . Es schien , als ob alle nur auf
Gypos Erscheinen gewartet hätten , um sich vollständig einer

Orgie hinzugeben und sich wie Tolle aufzuführen . Gekreisch .
schnalzende Küsse , Gelächter mischten sich chaotisch in der

schwülen Luft des Zimmers . Jeder der Männer versuchte sich
zum Narren zu macheu und seinen Nachbar auszestechen .
Ein Student , ein junger Mann mit einem unschuldigen , roten

Gesicht und schönen , grauen Augen , stellte sich vor das Feuer
und fing an . sich unter sinnlosem Gelächter auszuziehen . Ein

anderer , ein großer Kerl , packte ein Mädchen an den Armen

und stolperte mit ihr zu Boden . Brüllen lag er mit ihr da

und versuchte sie zu küssen , während sie sich hin und her wand ,

um ihre offenen Haare unter seiner Schulter hervorzuziehen .
Gypo hob zwei Weiber aus und schwang sie aus seine
Schultern , dann packte er noch zwei um die Hüften , hob sie.
unter seine Arme gepreßt , vom Boden und sing an , in die

Luft zu springen und bei jedem Sprung wie ein Bulle zu
brüllen , während seine aufgeregte , halbnackte Ladung Weiber

hysterisch lachend um chn yerumbaumelte .

Diese erstaunliche Szene dauerte reichlich eine Viertel -

stunde , dann kam sie zu einem plötzlichen Ende . Jeder schien
erschöpft zu sein .

Erst setzt wurde Tante Bettys Stimme über dem Getöse
vernehmlich : sie rief : . Wallt ihr mir die Polizei auf den Hals

bringen ? "
Gqpv ging zu ihr ; den Arm um ihre Taille legend , sagte

er : „ Schon gut . Mutten Du bist ein nettes Mädchen Ich
werde hier für dich Ordnung halten Wer macht hier Radau ?
Der nächste Kerl , der einen lauten Tön von sich gibt , dem

schlag ' ich den Schädel ein "

„Tatsächlich , würdest du ? " rief der junge Mann , der im

Begriff war . sich auszuziehen , und in Hosen und Unterzeug
mit dem Hemd in der Hand vor dem Feuer stand . Er zog
seine Hosen hoch und schwang sein Hemd , während er fort -

ftchr : „ Ich werde dich Manieren lehren , mein Lieber . Komm

mal ran ! Ich w « de dir beibringen , wie dn dich in Gegen -
wart non Her « « zu benehmen hast . "

Aber jemand zog ihn auf ein Sofa , bevor er etwas unter -

nehmen konnte . Gypo sah ihn einen Augenblick an , dann

lachte er . Seine Augen glühten . Die große Menge Whisky ,
die er getrunken hatte , pulsierte durch seinen Kopf und seine
Glieder , als ob sie von einer Maschine durchpumpt würden .

Er ließ Tante Betty los und machte einen Schritt zur Mitte

des Zimmers . Es schüttelte ihn durch und durch : er japste
nach Luft . Dann brach er in Lachen aus und ging hinüber

zu der Frau im Pelz , ohne in ihre Richtung zu sehen . Er

bückte sich, legte seine Arme um sie, hob sie auf , bis ihr Ge -

ficht mit seinem in gleicher Höhe war und küßte sie. Seine

plumpen Lippen trafen ihre rechte Backe . Sie tasteten nach

ihrem Mund , aber sie konnten ihn nicht erreichen , da sie ver -

zweifelte Anstrengungen machte , sich zu befreien . Er verlor
das Gleichgewicht und ließ sie auf den Boden nieder . Gleich
stand er wieder fest und lachte schwerfällig , sich den Mund am
Aermel abwischend .

Es herrschte Totenstille . Die Frau stand vor ihm , auf -
recht und zitternd , die Hände fest an ihre Seite gepreßt , die

langen , schlanken Finger zurückgebogen . Ihre Kleidung war

außergewöhnlich geschmackvoll : sie trug schwarze Schuhe ,
einen marineblauen Rock , einen kurzen Pelzmantel , einen
kleinen schwarzen Hut , unter dessen Rand braune Locken her -
vorsahen . Sie war eine ansehnliche , schöne Frau , bis auf ihr
Gesicht . Die linke Hälfte war von der Schläfe bis zum Kinn

grausig entstellt : die eine Wange war weiß , die andere fast
schwarz . Die Entstellung reichte bis zum Mundwinkel . Das
linke Auge war farblos und fast erblindet , während das rechte
blau und klar war und zornig leuchtete . Der Mund war rot -

lippig . geschwungen und schön .

Plötzlich blitzten ihre weißen Zähne , und wild wie ein
Raubtier spie sie nach Gypo .

Er schüttelte sich. Seine Hände und sein Gesicht ver -

krampften sich, der Kopf schwang auf seinem Hals von links

nach rechts und zurück , wie eine Ramme , die im Begriff ist ,
den Feind anzugreifen . Eine Frau in der Nähe des Feuers
stöhnte voll Entsetzen . Aber Gypo griff nicht an . Anstatt auf
die Frau loszugehen , machte er einen Schritt rückwärts und
blies mit lautem Geräusch die Lust durch die Rase . Dann

stand er bewegungslos und starrte in Ehrfurcht und Staunen
mit geweiteten Augen auf die wütende Frau vor sich.

Aug fast geschlossenen Augen blickte sie chu uuoerwandt

a » und keuchte : „ Schwein , du . "

. . . . . . . . .. . . > Skuchtzmo ststzt . ) j i



Die Zreunde der „ pussy " Lthl .
Oer Schuhe hat sich der Polizei gestellt !
2m taufe des gestrigen Nachmittags stellte sich auf dem

Volizeiamt Schöneberg der 34 Jahre alle Kaufmann Edgar
B e e s e , der Schütze bei dem Reuolveratlenlat auf Frau
„JJufftj " llhl . der Kriminalpolizei zur Verfügung . Seine Ver -

uehmung , die gegen 6 Uhr begonnen wurde , zog sich bis in die

Nachtstunden hin , ohne daß es gelungen wäre , das Gewebe
von Lügen , das Leese sowohl wie Iran llhl auftischen , zu
entwirren .

Das Attentat , das am Abend des 3l). Juli verübt wurde , rief be -
sonders wegen der Persönlichkeit der davon betrojfenen Frau mehr
als alltägliches Aufsehen hervor . Schon bei den ersten Nachsorschun -
gen zeigten sich beträchtliche Schwierigkeiten , weil jeder , der vernom -
men wurde , die Vorgänge in seinem Licht darstellte . Sogar über die
Person des Schützen konnte zunächst keine Klarheit erlangt werden ,
fest stand nur , daß er nicht von Arnim hieß . Endlich gelang es ,
eine Freundin von ihm zu ermitteln , die in der Nachbarschaft wohnt
und ebenfalls einen „ Massagesalon " betreibt . Jetzt erst erfuhr man ,
daß der Besuchte der Kaufmann Edgar Leese war . Der Name
wurde jedoch vorerst geheim gehalten , weil man hoffte , ihn in seinen
Kreisen irgendwo auszuspüren . Wie man jetzt weiß , fühlte er si ,
auch ständig durch die Polizei verfolgt und zog es vor , sich s e l o st
zu st e l l e n. Seine Vergangenheit gibt der seiner früheren Freun -
din und jetzigen erbitterten Feindin durchaus nichts nach . Da seit
dem Attentat ungefähr 14 Tage verstrichen sind , so hatte Bees « Zeit
genug , sich eine lhm genehme Darstellung der Vorgänge zurechtzu -
legen . Er geht bekanntlich sogar soweit , den Spieß umzukehren , gegen
Frau Uhl und den Boxer Hein Anzeige wegen Körperverletzung

zu erstatten und offensichtlich auf den Notwehrparagraphen hinzu -
ltreben . Nachdem er geraume Zeit ungemeldet bei Frau Uhl gewohnt
hatte , geriet er mit ihr in Streit wegen des Geldes . In Voraus -
ficht späterer Auftritt « nahm Frau Uhl den Boxer Hein
zu sich in d! « Wohnung und wies ihn an , Beese , wenn er wieder vor -
iprach , gegen Entgelt z u verprügeln . Die körperliche
Ueberlegenheit des Boxers machte es Leese unmöglich , feine sinan -
ziellen Forderungen vorzubringen .

G« nau das Gegenteil behauptet Frau Uhl . Sie erklärt , daß
Leese sie aufgesucht habe , weil er chr zugetan war und daß selbst die
Prügel ihn nicht hätten abschrecken können . Von einer Körperver -
letzung durch den Boxer könne unter diesen Umständen gar keine
Red « sein . Hein selbst liegt noch im Krankenhaus und wird dort
gehört werden . Die bisher erzielten Aussagen haben den Tatbestand
nichts weniger als geklärt . Das ist aber in Anbetracht der davon
berührten Kreise durchaus nicht verwunderlich . Möglicherweise wird
« s gelingen , Licht in das Dunkel zu bringen durch einen Lokaltermin ,
bei dem alle Beteiligten zugegen sind . Beese scheint durch die Er -
eignisse in , der Tat eine Nervenerschlltterung davongetragen
zu hab « n . Er wurd « vorläufig in Hast behalten .

Oer Erfolg der Ernährungsaussteltung .
Lieber ' / «Millionen Besucher .

Die große Sommerschau „ Die Ernährung " , die vom 5. Mai
bi » 12. August in den Ausstellungshallen am Kaiserdamm stattfand .
wird nach den bisher möglichen Feststellungen eine Besucherziffcr
von mindestens % Millionen erzielt haben , die durch die noch
nicht vorliegenden Endabrechnungen voraussichtlich noch eine Er -
höhung erfahren wird .

Pauline tanzt Krakowiak .
Die Kriminalpolizei hatte aus begründeter Ursache bei der pol -

Nischen Schnitterin Pauline J a k u b o w s k i «ine Durchsuchung noch
gestohlenen Doldsachen vorzunehmen . AI » der Beamte die Wohnung
betrat , wurde er von der SZsährigen Frau mit den unflätigsten Aus -
drücken empfangen . Als der Beamte sich von feiner Amtshandlung
nicht abhalten lieh und die Betten zu durchsuchen begann , griff ihn
die Schnitterin mit einem Besen und anderen Hausgeräten an ,
so daß der Bedrohte feine Pistole zog . Als auf das Geschrei der
Frau durch Hausbewohner uniformierte Beamte zur Hilfe geholt
worden waren , konnte der Beamte endlich , nachdem die Frau ab -
geführt war , seinen Auftrag zu Ende führen . Im Gerichtssaal be »
wegtc sich Frau I . ebenso rabiat wie in ihrer Wohnung . Mit den
Worten : „ Ich will nichts mehr hören, " drehte sie dem Bor -
sitzenden den Rücken zu und wollte den Saal verlosten . Als der
Staatsanwalt 1 Monat Gefängnis beantragte , entgegnete st «:
. . Das geht mir nichts an . Dann werde ich eben hier fitzen und
Kartoffeln schälen . " Das hinderfe aber nicht , daß das Gericht dem
Antrag entsprach und die Angeklagte wegen Ungebühr vor Gericht
obendrein noch « inen Tag in Haft nahm , da sie auf die Verurteilung
nur die Worte fand : „ Ick hopse noch " und dazu « inen K r a -
kowiak ausführte .

Fabrikbraud iu Charlottenburg .
Die Feuerwehr wurde gestern gegen 19 Uhr nach der R e u ch -

linstraße 10/17 zu Charlottenburg gerufen , wo in den Tisch »
l « re i w « r lstätt e n der A n h a lit i n i is ch e n Maschinen -
{ a b r i k Feuer ausgebrochen war . Die Wehren waren fast zwei
Stunden an der Brandstelle mit den Lösch - und Aufräuinungs -
arbeiten tätig . Die Entstehungsursache ist noch unbekannt .

Typhuserkrankunge » iu Potsdams Umgebung .
In der Umgebung von Potsdam , nicht in Potsdam selbst , sind

in den letzten Tagen wieder Tnphuserkrankungen ausge -
treten . Dies gibt den Gesundheitsbehörden Veranlassung , erneut »
wie dies auch schon in früheren Jahren geschah , vor dem Genuß
unab gekochter Milch zu warnen , da erfahrungsgemäß rohe
Milch sehr häufig als Uebertragungsquelle für Typhus in Frage
kommt , und aus den beteiligten Ortschaften zweifellos Milch nach
Potsdam eingeführt wird . Die Schädigung , die nach weitverbreiteter
Meinung die Milch durch das Abkochen erfahren könnte ( Adtötung
der Vitamine ) ist so gering , daß sie in Anbetracht der großen Ge -
fahr , welche eine Infektion mit Typhusbazillen durch den Genuß
roher Milch mit sich bringt , ohne Bedenken in Kauf genommen
werden kann . _

Explosion bei der ZG. ' Farbenindnstrie .
4 Arbeiter schwer verleht .

Wulfen 14. August .
2a der Sulsaksalzsaureableilung der Farbenfabrik der

2. - G. Farbenindustrie Wulfen ist Dienstag vormittag bei der vor -
nähme von Schueidearbeiken eine teilweise «nil 32prozea -
iiger Salzsäure angefüllte Zisterne aus bisher noch uichl er »
kennbarer Ursache explodiert , vier Arbeiter wurden dabei
schwer verletzt , so daß sie dem Krankenhaus zugeführt werden
mußten .

2n die Fremdenlegion verschleppt worden ist ein Sattlermeister
au » Eppelborn im Saargebiet . Er hatte in Saarbrücken
gearbeitet und wollte dort einige Einkäufe machen und dann nach
Hause fahren . Er kehrte jedoch nicht zurück . Schließlich kam aus
Afrika eine Nachricht , wonach der Verschwundene sich in der Frem -
denlegion befinde . Der Sattlermeistsr hat inzwischen seiner Frau ,
mir der er sehr glücklich zusammenlebte einen Brief geschrieben ,
ohne darin aber wegen der strengen Zensur den Grund seines Ein -
iritt » in die Fremdenlegion angeben zu können . Es besteht nach
den vorliegenden Umständen kein Zweifels daß der Sattlermeister
Werbern der Fremdenlegion , die in Saarbrücken ihr
Unwesen treiben , in die Hände gefallen ist .

Verfassungsfeier in der Paulskirche .
Eine Kundgebung in Krankfurt .

Zur Erinnerung an die Zeit , In der vor 80 Jahren in Frank »

furt das erst « deutsche Parlament tagt «, hat die Stadt Frankfurt
am Verfassungstage in der berühmten allen Paulskirche unt

Feier veranstaltet , bei der Prof . Dr . Kurt Rietzler , Kurator

der Universität Frankfurt die Rede hiett , in der er folgende - aus -

führte :
Lange Jahrzehnte war die Einheit nach außen für

unser deutsches Volk der ganze Inhalt semer Sehnsucht . Die Grund -

läge unserer Existenz in der Mitte Europa - ist heute der
Friedenswille der arbeitenden Völker . Die Ver -
sastung , deren Feier wir heute begcchen , hat diese Einheit nach
außen in ihrem schwersten Moment gerettet und besiegelt .
Wäre aus der deutschen Reoowtwn nicht die Nationaloersammlung
hervorgegangen uftd das Vsrfastungswerk sofort in Angriff ge -
nommen worden , so hätte man uns wohl aufgelöst in Teilstaaten und
die staatliche Verbindung dieser Teilstaaien untereinander ebenso
durch Diktate und Verbote gehemmt wie man in dem Vertrag von
Versailles die Verbindung Deutschlands mit Deutfchösterreich verbot .
Aber so hat «ine große Aufgab « ungelöst der Zukunft überlasten
werden müssen : Die Vereinigung Deutschösterreichs mit dem Reich .
Diese Vereinigung kann noch jahrelang auf sich warten lasten ,
verhindert werden kann sie nicht . Die Weimarer Derfastung
hat das größte Problem des deutschen staatlichen Auflwues , das

Verhältnis zwischen Reich und Ländern nicht oder nicht einwandfrei
gelöst . Aber die Bahn ist frei . Die Bismarcksche Konstruktion , «in

geniales Provisorium , war nicht oder nur in engen Grenzen kort -

bildungsfähig . Die Lösung ist der E ! n h « i t s st a a t b e i st a r k e m
Ausbau der Selbstverwaltung der Provinzen .
Aus dem Zusammenwirken zweier vorhandener Entwicklungen , näm¬

lich aus dem Zusammenwachsen des Reiches und Preußens auf der
« inen Seite und der Entstehung von Wirtschaftsproolnzen über die

Landesgrenzen hinweg auf der anderen Seite muß der E i n h e i t s-

st a a t erwachsen . Das ,zu errelck >ende Ideal ist die lebendige Einheit

von Volk und Staat . Erst wenn diese Art de ? Einheil lebendig
gesichert ist , ist der deutsche Nationalstaat lebendige Wirklichkeit
geworden . Wenn nicht alles trügt , gebt dieser Prozeß des H i n e i n-

Wachsens in die Einheit schneller vor sich, als nach den

geschichtlichen Erfahrungen angenommen werden kanyte .

Nach Schluß des Vortrages erhob sich die gesamt « Feswersamm ,

lung nid sanWden dritten Vers des Deutschlandliedes . Die schlichte�
eindrucksvolle Feier fand durch einen Orgeloortrag chr End « .

Schwerer lleberfall auf Reichsbannerkameraden .
Die Stadt hat ein außerordentlich festliches , farbenfrohes Bild .

Schon seil dem frühen Morgen hallten die Straßen von dem sröh -

lichen Lärm der Trommeln und Pfeifen der anmarschierenden

Reichsbannerkolonnen wieder . Leider ist von dem gestrigen

Fest ein sehr bedauerlicher Zwischenfall zu melden . Als der Redak -

teur der „ Reichsbannerzeiwng " , Tiefenthal , durch die Kaiser -

straß « ging , wurde er von einer Gruppe von etwa zehn Haken -

kreuzlern heimtückisch und hinterlistig überfallen , zu Boden geworfen
und blutig geschlagen . Ehe überhaupt Hilf « kommen konnte —

Polizei war nirgends zu sehen — hatten sich die Hakenkreuzler ent »

fernt . Gerade vorübergehend « Reichsbannerkameraden nahmen die

Verfolgung auf , konnten die Strolche aber nicht mehr erreichen .

Ein in der Nähe wohnender Arzt verband den Geschlagenen .

Ebenso wurde eine Gruppe Reichsdannerkameraden aus Magde¬

burg in der Näh « von E i s e n a ch von einem entgegenkommenden

Privotauto gegen die Chausteebäum « gedrückt . Die Kameraden ,

die zu Rad nebenherfuhren , kamen zu Fall . Einem Magdeburg « ?

wurde der Arm völlig ausgerissen , die anderen erlitten

blutig « Hautabschürfungen . Der Privatwagen fuhr davon , ohne sich

um die Verletzten zu kümmern .

Oer Morvprozeß Rosen .
Beschwerde des Verteidigers .

Die Untersuchung gegen die wegen der Ermordung de »

Vreslauer llniversitätsprosestor » Rosen verdächtigte Mrl -

schosterin Neumann Ist jetzt durch Ermiltlungea der Berliner

Kriminalkommissare Trettiu und v. Liebermaun

wieder erneut iu Gang geseht worden . Da , versahreu ist

seit fast drei Jahren in der Schwebe und immer noch kein

Ende abzusehen .

Die Berliner Krimlnalkommistore haben jetzt erneut eine ganze
Anzahl von Zeugen oeruonimen , und vor allen Dingen ist man den

Bekundungen des Zuchthäuslers Jahn nachgegangen , der sich nick»
einen Komplicen bekanntlich der Tat bezichtigt hat . Die Breslauer

llntersuchungsbehörden schienen diesen Aussogen aber wenig Wert

beizumessen , denn gegen Jahn wurde auf Grund der Selbst -

bezichtigung keine Anklage erhoben . Im Einvernehmen mtt der
Breslauer Oberstaatsanwallschaft haben die Berliner Kriminal -
beamten nochmals einen Lokaltermin in der Mordvilla

abgeholten und dabei interessante Schallexperi -
ni e n t e vorgenommen , um daraus irgendwelche Schlüste auf die

Täterschaft ziehen zu können . Zu irgendwelchen neuen Belastungen
der Wirtschafterin Frau Neumonn . die sich seit etwa einem

Jahre wieder aus freiem Fuß liefindet , trsolge der sahrelangen Un¬

gewißheit äbtt ihr Schicksal aber körperlich und seelisch völlig
zusammengebrochen ist , scheinen die neuen Ermittlungen der
Berliner Kriminalpolizei aber nicht geführt zu haben , denn bisher
ist keine erneut « Festnahme der N. erfolgt . Der Verteidiger der

Frau Neumann , Rechtsanwalt Dr . Salz - Breslau , hat nunmehr
mit Rücksicht auf die Entscheidung des Oberlandesgerichis Breslau

den Erbschaftsprozeß seiner Mandantin gegen den Minister a. D.

Rosen bis zum Abschluß des schwebenden Strafverfahrens auszu¬
setzen, eine ausführliche Eingabe an den preußischen
I u st i z m i n i st e r vorbereitet . In dieser Eingabe wird auf die

Tntsache hingewiesen , daß die fast dreijährige Untersuchung gegen
Frau Ncumann sowohl in wirtschaftlicher wie in seelischer� Be¬

ziehung zu einem Zusammenbruch der Angeschuldigten führen
müsse, und daß deshalb das Verfahren nicht bis zum Unendlichen ge -
führt werden könne , sondern endlich zu irgend einem Abschluß ge -
bracht werden müsse . Des weiteren wird gegen das Eingreifen der

Berliner Kriminalpolizei Beschwerde eingelegt und die Äefürchtung

geäußert , daß der Brcslauer Oberstaatsanwaltschaft und dem Unter -

suchungsrichter die Ermittlungen aus der Hand genommen würden .

Die Akten über den Fall Roscn befinden sich bereits zur Prüfung
beim preußischen Iustizmlnister , und es ist anzunehmen , daß die

Ermittlungen der Berliner Kriminalbeamten vorgenommen worden

sind , um die Angelegenheit endlich einer eichgütigen Entscheidung

entgcgenzuführen . _

Die Sieger auf der Olympiade .
Amsterdam , 14. August . ( Eigenbericht . )

Nach offizieller Feststellung erzielten auf der Am -

sterdamer Olympiade Amerika 124 , Finnland 62 , Deutschland
öS. Schweden SS. Frankreich 46, Holland 40 und Italien 38

Punkte .

Als Auftakt zu seinem 70. Geburtstag spricht Litdwia Wüll -
ne r im Berliner Rundfunk . Noch immer erareiit dies « herrliche
intensiv « Stimme mtt faszinierender Gewalt den Hörer . Aber mamb -
mal , beispielsweise in den Kranichen des Ibykus , legt sich der Rap -
jode eine deklamatorische Mäßigung aus . die mau an ibm nicht ae -
wohnt ist . Herrlich wie sonst die „ Faust " - Szenen aus dem ,ws ! ten
Teil der Dichtung . Vielleicht geht beute Wüllner in der Abdämvkuna
des Affekts bereits zu wctt . Seine Weisheit lst zu groß , um nach
Ekstasen zu streben . Diele der Modernen , wie Kortner ods :
Deutsch , sprechen dynamischer , gestraffter . Doch selten findet man
eine derartig « durchgeistigte Durchdringung des
Wortes . Wüllner steht immer sen- seils jedes Stils , jeder Tages -
nooität . Wenn Georg Hermann einen Vortrag „ Der Zauber
der deutschen Kleinstadt " im Rahmen der Reisestund « ankündigt , so
erwartst man von dem Dichter des „ Iettchen Gebert " und der „ Heu -
rielle Ialobi " , der heu : « in dem kleinen Ncckargemünd bei Heiöel -
berg lebt , eine eingehende dichterische Schilderung der deutschen
Keinstadt . Ja , und Hermann gibt tatsächlich in seinen Ausführungen
die Atmosphäre dieses merkwürdigen kulturellen Gebildes , ein Bild
von jener stillen Verträumtheit ser kleinen Orte , von den «, , der
Schnellzug kaum Notiz nimmt . Aber neben einer liebevoll aus -
malenden Schilderung oersucht Hermann auch noch topographische
Einzelheiten über die vergessenen Orte am Neckar und in Württem -
berg zu vermitteln . Und sv gibt der Vortrag eine Synthese von qeo -
graphischen Kenntnissen und dichterischer Schau . F. S .

Nicht hinauslehnen !
Fünf Reisende schwer verletzt .

Budapest , 14. August , l

Zwischen den Stationen Zogyvalpafalva und Salgo -
t a r j a n wurden f ü n f R e i s e n d e, die sich aus den Fenstern
eines Zuges zu weil hinausgelehnt hatten , von der Ladung
eines vorbeifahrenden Güterwagens gestreift und schwer verletzt .

Sprechchor für Proletarische Feierstunden , ilebung - stund « am

Donnerstag , dem 16. August , abends 754 Uhr , im Gesangssaal der

Sophienschule , Welnmeisierstmhe 16 — 17.

1 Sozialistische Arbeiterjugend Groß - Verlio
lZOTf-ntnii »-» «r dies- NvdrN nur <m ba< znettWefntote .
aertin 63 «8, twdenklraßn 3 .

dei BeUräa «, Ausgab « b « August - „ Zuaeub varan " beuteAbrechnung der Bei
zwischen 17 und 19 Uhr . I

ktörverlchutuugslursu » für Anfänger heute 19 Uhr .
Seweg>lngetijrn «rLbu »a»stunde morgen , Donnerstag ,

Abenb « finden Slsaffer Str . 28 statt .
jtnnstturl «: Weitere Teilnehmer des Grafikurfus . die zum I. Septembro

begttincn wollen , werden gebeten , ihre . Abreisen sofort zu richten an Sraefer ,
SW. 8>, chroüdectenstr . liZ-i ( TelevboN : Bergmann SS26) .

1914 Uhr. Seid «

Achtung , Ritglleber WerbebezirZsleiter !
bitten , zu einer kurzen Besprechung am Freitag , l7. August , 1814 Mir

lich, im Zugondsoleetarint , Lindenstr . 3, anw ' ' ' " � — 0 ~

kehinderungssallc wird für den Werbehe zirtoleiier
treter erwartet .

send zu sein . ' Im ,
bestii

' *">immt ein Ver-

Der kommunistisch
Freitag , 17. August ,
den Äitglieber » der . ■
sammlung auf keinen Fall zu beteiligen .

um
hleu

Heute . ZMttwoch . 1954 Uhr .
Gesundbrunnen n: Seim llhristianiastrahr «Braue Schulet . „ Der Dort¬

munder Zngendtag . " — Webding ! Keim Tunner . Sek? Geestraße . RitgNeder -
Versammlung . — Hnmonnplah : Im Torgebäude llantianstraße , am Srortr . ' utz
„Einsame Vavpel " . Berfasuingswesen * — Balte »?! »«: Heim TIlstter Str . 4 —i .
„ Marx und Lossalle . " — Friedrichshaine Heim Diestelmeyerst : . 3—8. „Die Be.
deutung der Fahnen . � — Svanba » ! Seim Linb - nufer 1. Dortmund - Bericht . —
Fricdrichsfeldc : Heim Echlost . , Ecke Alt - ffriedrichsfel &e. Sttaii «. „Auqust Bebel ,
lein Leben und Birken . " — Ren- Lichtenberg : Heim Hauffstvaße ( Svortvlah ) .
„ Das neue RuHIand . "

Morgen , Dosnerskag . 19 % Ahr .
Südwest sVorwärts ) nimmt an her Veranstaltung der Rote » Falten in»

Heim Porckstr . 11 teil _ ■

I

Vorträge , Vereine und Versammlungen .
Reichsbanner „ Schwarz - Rok - Gold " .

« ekchiiitsstelle : Berlin S 1«, Sebaftianstr . 37/38, Hof 2 T. t .
Reuk- lln . Britz , 2. «amerabschaft . 2. Iua : Wittwach , 15. August ,
20 Uhr, bei stomitsch . Böhmische , Ecke Schudomasttaße , Begrllßungo .

abend für den Wi. - ncr ©oft . Kameraden mit Frauen eingeladen . Iugverfamm .
lung am 27. August - 3. Kameradschaft : Mittwoch , 1». August . 20 Uhr, ffuuk .
tianilrversaunnlun » bei Schräder , Eteinmctzstr . 52. — Niederschäuhauien
fkamerodlchas ! ) : Donnerstag . 18. August , 20 Uhr , Verfammlung im Nestau .
rani Wolfdschlucht , Tresckowftt . 13. Ergänz » ngsiyahl zum Vorstand . Erfcheine »
Pflicht . _

«l - i »»aliber . «ch»liv »r «i » »epnblik . e. V. Prenzlane , Berg : Donnerstag ,
1». August , 2V Uhr, Vollversammlung im Altersheim .

Arbeiter - Sängerbnud . Die Charlottenburger Siedertafel , Frauen , Männel
und ©emisäjter Chor , veranstaltet am Donnerstag , l «. August , 19) 4 Uhr , in
Charlottenburg , auf dem Platz am Llltzow, ein »ffentliches Konzert .

Deutscher Ssperanio . Bund , Ortsgruvpc Berliu . Freitag , 20 Uhr , Kvnhitorel
Dabrin , Hackescher Markt .

Rnop' sckes Mandolin . Orchestee 09. Heute , Mittwoch , 20 % Uhr , Schweden¬
zelt . Eckweden - , Ecke ErerziersirajU .

Arbeiter . Eamaeitee . Buud , Abt . Ebartotteubura . Mitgliederversammlung
am 10. August , 20 Uhr , im Restaurant Hahn , Am Lfltzow Nr. 16, Ecke Rosinen .
strotze .

G

Am heutigen Tag « begeht da » Krediihau - An drrs . Inhaber Siea ' ried
©undcrmann , Berlin . Reinickendorfer Str . 18, sein Aiähriges Geschäft »-
jubilänm . Der Inhaber , Serr Siegfried Gundermann , hat sich durch reelle und
gute Bedienung bei der Kundschaft beliebt gemacht .

Trinkt Fachlug . er . Wea- n feine , unvergleichlichen Wohlgefchmack » und
feiner siiuretilgenden Eigenschaften Ist hg» natllrllch « Mineralwasser „Staatl
Fachurg - n" das täglich « Gefundheitsgetränk unzähliger Familien .

Uleflerbericht der öffenltichen HJelfcrb ' enfOeBe Berlin und Umgegend .
iNnchdruck verboten ) , " isla heiter , teittz wolkig , schwache zieml ch rra ' T. i ,

südwestliche Winde . — Für Deuischlaud : In » Nordwesten Regenfälle , ,onst
woltigeS bis heiteres , mätziz warmes Weiter .

Besuch f Borkum
Das Heilbad an der deutschen Nordsee

Ruhige billige Er holung während d . Nach *

saison . Prospekt durch d. Badedirektion
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Cinfenbungen für blrse ZlubrU stirb
verlt » SS 68. Lwdvtstraß « 3.

pariemachnchien��MrGroß - Berlin
litt * an ba * ®ejtrt »tefcctarta «
2. Hof, 2 Step , rrcht ». in richttn .

Voranzeige .
Dienstag , dem Zl . ilugvft , lg ! - - Uhr , findet in den Germania¬

ver Bezirksvorstand .

13. Ziroi , Ttmpklhiif . Sonnabend . 18. Äuaust , treffen fich alle Arbeiter .
fpartler , welche auf dem Boden der Beschlilsse des Leipziger Bundestage »
sowie der gentralkommission stehen , punktlich 20 Uhr , im Lokal „ lue
Linde " ( Primus ) , Tempelhof . Friedrich - starl - , Elke Werderstraße .

11. tfrei * Neukölln . Jugendweihe . Der Unterricht zur Jugendweihe findet
jeden Freitag 16 Uhr in der Knabenmittelschule in der Donaustr . 128 statt .
Anmeldungen werden noch daselbst sowie in den «orwärtsspeditionen
Rect- rstr . 2 und Sicgfricdstr . 28 - 29 entgegengenommen .

16. Kreis Köpenick . Leute . Mittwoch . 18. August , 10� Ilhr , in Köpenick ,
an bekannter Stelle . Kreisoorstandssthung . Sämtliche Abteilungen müssen
vertreten fein .

Heule . Mittwoch , 15 . August .
62. Abt . Siemensstadt . 20 Uhr bei Marsandt , Ronnendammallee , Mitglieder .

Versammlung . Vortrog des Genossen Stadtrat Bcrgemann . Wir erwarten
vollzähliges Erscheinen sämtlicher Genossinnen und Genossen .

102. Abt . Baumsckulenweg . Iflss, Uhr bei Borginann , Baumschulen ». Eck« Kief .
Holzstraße , Mitgliederversammlung . Vortrag : ' „Religio » und Eozialis -
mus . " Referent Stadtverordneter Hans Woywod . Alle Mitglieder müssen
erscheinen . Gäste stnd willkommen .

127. Abt . Hohenschönhausen . 19( 4 Uhr Plajckonzert in Hohenschönhausen . Ober »
�veranstaltet vom Deutschen Arbeiter - Eängerbund .seepark ( Spielwiese ) ,

Gau Berlin , 10. Bezirk . Wir bitten um rege Beteiligung .

Morgen . Donnerstag . 16 . August .
57. Abt Charlotten bürg . 20 Uhr bei Zhunack , Wielandstr . 1, Funktionär »

sifluna .
86. Abt . Mariendorf . 20 Uhr bei Niendorf , Ehausseestr . 19, Funktionärsthung .

Thema : „Internationale Abrüstung und Panzerkreuzerbau . "
8». Abt . Nenlölln . 19' 4 Uhr wichtige Funktlonärsitzung bei Gromrmck .

Eanderstr . 10. Thema : „Panzerkrcuzerbau . "
Röntgental . Zepernick , Alpenberge . 20 Uhr Zahlabend bei Werver . Gäste will »

kommen .
0-

3. Abt. Sonntag , <9. August . Dampserfahrt mit Musik »ach Ziegenhals .
Daselbst große , Preiskegelu und sonstig « Belustignngen . Abfahrt 8 Uhr
Waisenbrücke . Teilnehmerkarten 2 M. , sür schulüfiichtige Kinder 59 Pf .
Zahlreich « Beteiligung , auch der Genossen anderer Abteilungen , wirb er .
wartet .

11. , 15. , 16. , 17. Abt . und Sozialistisch « Arbeiterjugend . Sonntag , 19. August .
Familieuausstog nach der Königsheide . Abmarsch mit Musik 11?» Uhr
vom Görlißer Bahuhos . Nachzügler trefsen fick, Baumtchulcnstraße , in der
Näh « der Späth ' schen Bonmschnlcn im Lokal Salbcsgruud .

3 rauenveranstaltungen .
9. Kreis WilmerÄwrf . Unter zweites Kaffeekochcn findet diesmal im Lokal

Wurzbachcr , direkt am Bahnhof Grunewald , am Donnerstag , 16. August .
stall . Anschließend gemütliches Beisammensein . Die Wilmersdorfer fahren
um 11( 4 Uhr vom Bahnhof Schmargendorf lStadtbahn ) . Charlottendurg
umsteigen . Alle Genossinnen werden aufgefordert , sich mit Gästen hieran
zu beteiligen .

78. Abt . Schoncberg . Achtung , Genossinnen ! Unser heutiger Frauenabend
fällt aus . Wir beteiligen uns dafür am Ausslug der 77. Abt . am Sonn »
tag , 19. August , noch Zcblendorf . Mitte , Lokal Luipold , Alsenstraße .
Treffpunkt 13 Uhr Bahnbof Sroßgörschenstroße . Alle Genossinnen , deren
Familien sowie die Mitglieder der EAZ. sind herzlich eingeladen .

137. Abt . Reinickendorf - West. Heute , Mittwoch , 15. August , Besichti »
gung des Botanischen Gartens in Dahlem . Treffpunkt 10 Uhr Unter .
grundbahn Secstraße . Um zahlreiche Beteiligung wird gebeten . Ge»
nossinneu anderer Abteilungen sind herzlich willkommen .

Arbeitsgemeinschaft der kinderfreunde .
Retikällu : Freitag . 17. Äugust , Ahr , Helfcrversammsunq , Barock

GanghsfcrstrQße . Vollzähliges Erscheinen dringend notwendig .
4-

Einbe ' tsverbaad der Kandel - und Kewchrb�lreidendeu vnd frtitn Dttnfe
Ortsgruppe (Krost Verlin . Donnerstag , 16. Angusi . 2i» Uh? . Mitgliederver
sammlvng im Eeiverkschaftshans , Eugelnfer 24—25, Kleiner Konferenzsaal
Parteigenossen als Gaste sind herzlich willlommeu .

TpOrt .
Rennen zu Hoppegarten am Dienstag , dem 14 . Augost .

1. Rennen . 1. Brunstzeit ( Prcßner ) , S. Eisenbagel ( Narr ) , 3. Moni
Dore ( Lndendorsi ) . Toto : £0 : 10. Platz : 13, 23, 16 : 10. Ferner liefen
Stauffenburg . Surha , Minister , Verena , Sophist , CaZper , Mithridates
Hulda , Per Sea .

2. R e n n e n. 1. Laelitia ( C. SchmidO , 2. Peraola ( Visck) . 3. - fTocktai
( Narr ) , 3. PZchneeball ( HahncSj . Toto : 33 : 10. Platz : 11, 55. 11, S: 10
Ferner Uesen : Burgwart . Runller , Teukros . Konkurrent , Dominikus .

3. Rennen . 1. Dido ( Vargal , 2. Augapfel ( O. Schmidt ) . 3. Lich.
blick ( Tarras ) . Toto : 27 : 10. Platz : 11. 11 : 10. Ferner lies : Annchen .

4. R e n n e n. 1. Freiweg II ( Williamss , 2. Gute Sitte ( Hahnes ) ,
3. Hödur ( Janeku Toto : 13 : 10. Drei liefen .

5. Rennen . 1. Fernländer ( Vaas ) . 2. Allerweltsmädel ( Krabich ) ,
3. Minnelied lVarga ) . Toto : 20 : 10. Platz : 15, 25, 47 : 10, Ferner
liefen : Orestes . Pedrillo . Gladiole , Seekadett .

6. R e n n c n. 1. Patras ( O. Schmidt ) , 2. Tiber ( Braun ) , 3. Teutobod
( Grabsch ) . Toto : 156 : 10 . Platz : 54, 48, 31 : 10 . Ferner liefen : Saalburg ,
EUogabgl , Collcgial , Dar es Salaam , Falkone , Lateran , Felsen , Dias ,
Möwe , Nhmvhenburg .

7. Renne n. 1. Waldrada ( Hahnes ) , 2. Hans Tboma <O. Schmidt ) ,
3. Alsterlust ( Zachmann ) . Toto : 26 : 10 . Platz : 15, 17, 28 : 10. Ferner
liefen : Eisenbraut , Trianon , Mydcar , SBiudlPicl .

Komische

iSV. Jhi Oper S1' « Ohr 1
[ JAMES KLEIN * s |

gewaltiges neues
Revue ' Stuck

Zieh '
dich aus !

200 Mitwirkende
| Vnrverk . ab in Uhr �eftffn. 1

Nollendori 7360

Das sensationelle

Lröjfnnngs - Programm !

CAS I NO . THE AT ER

Eröffnung Freitag, ! 7. Augusf
8l , Uhr

der neue Schlager

Slundfunkjieber
Für unsere Leser tägl . gültig Gutschein
fürl —4 Personen , t - auxeuii nur 1. 15 M.
Sessel 1. 65 M Sonstige Preise : Parkett
_ _ und Rang M. _

Berliner | | lH- fil0
Neukölln . Labnstr . 74/75 1

Regie :
Carl Besse

Lissi Arna
(Ii | edu Vorstellg. siwesend)

Margarete Kupfer
Walter Rilla

Kurt Vespermann
Auf der Bühne ;

Kicliais -SeldensGliaii
Das mondino Tanzpaar

Ernte uei Mai Lenglos
Orl| . Iriutia . Taigiikwelli
Llossas end Aleman .

�

«iiftm»
Berlin - Steglitz

Reichshallen • Theater
Allabendlich 8 Uhr

SleMaer Sänger
Wiederauftreten von

Paal Britto n.
Preise : 60 Pi. bis 2 M.

Düoboff ' Brett ' i :
( Saal und Garten )

Variete — Kabarett —Tanz

Gewinnanszug
5. Klasse 31. Preubisch - Südbeulsche Klassen - Lotterie .

Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Auf febe gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Gewwn »
gefallen , und zwar je einer auf die f

in den beiden Abteilungen
Lose gleicher

I und II
Nummer

5. Ziehungstag 13. August 1928
ön der Nachmittagsziehung wurden Gewinne über ISO M. gezogen

2 Gewinne zu 10000 M. 23428
2 Gewinne tu 6000 Dl. 370969
2 Gewinn « au 3000 M. 165347

26 Gewinn , tu 2000 M. 9985 28741 34727 63305 77866 94961
168138 170736 173773 197633 231483 294290 341352

36 Gewinne tu 1000 M. 13287 99297 108104 189966 217427 220356
225905 252903 266107 282613 285461 310291 317641 318416 329563
334487 342595 345697

74 Gewinne tu 600 M. 11070 12187 13681 15273 57990 65508 88028
78135 78181 123792 126841 130286 135516 135556 146532 148182
158404 131 063 190339 199655 212538 219538 221790 225131 251724
255720 260774 264939 271960 276122 260607 291214 301964 325523
327423 333016 367813

180 Gewinne tn 300 M. 2455 2331 3021 3780 6823 17818 22205
27564 39730 46753 46793 68871 71175 78005 87333 38917 94653
98003 101838 103734 109466 112594 113295 114737 115522 121321
121400 122985 I4031I 146341 147578 157420 158828 160182161321
163772 164299 165841 173112 177831 181209 185947 187349191506
192573 197412 198768 199633 213780 216483 217630 219777 220285
221662 223719 240259 241841 244104 249752 254993 257215 266349
275184 277739 280244 285529 286549 288520 292002 296780 300428
310959 322327 327608 329746 330176 333333 344603 348914 349269
354458 355077 358162 368555 360853 368312 367975 372460 373382
374542

Im Gewinnrade verblieben : 2 Prämien zu 500000 . ZGew . zu 500000 ,
7 zu 300000 , 2 zu 200000 , 2 zu 100000 , 4 zu 75000 , 4 zu 50000 ,
10 zu 25000 , 68 zu 10000 , 134 zu 5000 , 354 zu 3000 , 636 zu 2000 ,
1352 zu 1000 , 3614 ,u 500 , 9356 zu 300 Mark .

S. Ziehungstag 14. August 1928
Ln der Vormittagsziehung wurden Gewinne über ISO M. gezogen

2 Gewinn » tu 6000 M. 285587
4 Gewinn « tu 3000 W. 15312 364450
4 Gewinn , tu 2000 HL 163809 252637

32 Gewinne tu 1000 M. 6726 12586 31142 37478 40975 124961
165531 131041 198552 203303 224035 243091 251510 257522 329237
847303

74 Gewinn « tu 600 M. 1885 3253 10757 291 09 31607 33116 33376
43459 67048 62658 72459 85782 89735 97964 123429 147629 157584
160160 169794 173956 191179 203231 217740 221877 226547 230790
244762 255291 278604 300814 305708 318799 322444 324016 320673
380079 369796

176 Gewinne' tu 300 M. 2429 4158 6075 8977 18543 21438 21508
30087 32596 33030 33180 41977 58562 67144 71737 72631 64395
86541 66307 38551 93345 98102 99025 99230 100183 I 13570 120234
121330 130537 136037 137264 142702 146065 I47I21 149792 152725
170233 181234 191067 194732 196595 197959 199722 200676203566
215966 217296 221084 221037 223427 227689 229414 229738 229849
230965 231985 232044 234199 234231 235763 235768 237053 233605
245057 253512 260266 260402 260568 270787 283685 290840 298473
298636 811122 313064 819703 319854 324029 335971 346817360387
356066 367689 368076 368371 366731 388848 870883

ieutsdiesltieatei
Norden 12310

U. Ende nach lO1/,
Zum 6S. Male :

Artisten
egl: Max Reinhardi

Residenz -Tbsater
Blumenstr . 8.

Täglich 8" , Uhr
Skandal

im Bett !
Sittenschwank

in 3 Akten .
In der Hauptrolle

Anneliese Wortzt . 0.
Jugendliche haben

keinen Zutritt )
Parkett auch Sonnt

statt < — Mk.
nur 1 . — Mk .

Die Roraodie
Bismarck 2414/751 f
l/ , U. Ende in»/4 u,
Zum 94 , Male :
Es liegt in

der Luft
( evue von Schiffer .
Auslk v. Spoliansky

Wim Theater
hsrlotteastr.93/91. Oönh.171

3V«, Ende nach 101/,
Zum 115. Male :

iastsiiel d. DiutsdieiiTh .

Der Prozeft
Mary Dnfiaji

Theater des Westens

Täglich 8»/ , Uhr
Ulli Plobr ,

Paul Heldeinana

im Das

sfijls Geheimnis
Schwankoper ette .

Else Berna ,
Langendorf

Lastspielbans
Täglich SV, Uhr

Sie Reise dordr

Rerlioin 40 Stunden.

sv « Theater am

Noliendorfplatz
Olc

ungeküßteEva
Operette in 3 Akten .
Musik von M. Knopl
mit Lori Lcux .

Preise ;
1, 2, 3, 4 Mk. usw.

UM ! «
„ Sdiön und

sdiidf "
d. in Adnira' spalast

Premlere
Freitai », d. 17. Aug

7 Uhr präz .

Rose - Theater
Gr Frankt . Str 1. «.

5 Uhr

KONZERT
Bunter Teil .

8V, Uhr
Das

lüIMMtllW

Silteaaurg - SDbosn
3ts . Künstler - fh .

M/4 Uhr:
Es kommt

jeder dran I
Revue von

Fr. Holländer

Lessing - Tbeaier
Täglich 8 Uhr

. DorZarewitstlT

unimiiniinmiiiimmnitumimniiminmMUlMMiiiuiiiiiHnnu
1 Da es uns unmöglich ist , für die =
| uns anläßlich unserer

Silberhodueii
| erwiesenen Aufmerksamkeiten ein - =
E rein ru danken , sprechen wir auf =
- diesem Wege unseren herzlichen =
i Dank aus .

Alb . Sdunidi and Frna
i Bln . - Mah1sdorf , Hellersdorfer Str . 5. 1
Tiimmtimmimumiiimiimiimillllimiiniiiuimmtmiiiimiii:

Berliner Prater
Kastanienallee 7/9.
Täglich 8V, Uhr:

Jörsterchrlstel .
tussfattuigupirette.

Konzert « Vnrietfc .
•Tk' ni�KaffeekocJien .
Leg. 5, ' Stgs . 4 Uhr.

Handkoffer
75 cm. 7 M. wasserd .
MonbijoupLATZ 4
u. mein Sattel 70 M-

Patent LATZ .

kefonders
wirksam sind
die KLEINEN
ANZEIGEN In
derQesamt -
au ( läge des
„ Vorwärts "
und trotzdem

iibuugn

juergens
Aleannderplah

Tfieoier am hotlbnsser Tor
KOttbusser Str . 0 Tel. : Mpl. 15077

Heute 8 Uhr

�Elite - Sänger
Der Höhepunkt des Abends :

„ Lohengrin in Neukölln "
Preis Mark 0. S0 bis 2.— Mark .

SmMWIMMMW
�wng ! memoaiiH Md" unfl '

Unfcrrtlecfranensmaanec - aontercaj
findet erst am Slen . taa , beut
£1. August , nachm . 3 Uhr , im gleichen
Sanle statu

Achtung ! VllllLt Achtung !

Zn biesem Monat findet keine vor »
Icaacnemdaner - Sooferenz statt .

Sie OclBoertnallnnfl .

SdUal - Chaiselongue
mtl Bettkasterr nur 37 . — Mk.

Bettenhaus Moabit
Wir ' rwftroke 21 .

l
Zurück :

Prof. Di. Haas StiMauer
Lutherstr . 12.

Dsutsdier Metallarlieiter-Veiiianii
Den Milgliedern zur Nachricht , daß

unser Kollege , der Mechaniker

Otto Knäsche
am 10. August gestorben ist

DieEinäscherung findet amMittwoch ,
dem 15. August , 15' / , Uhr. im Are-
matorium Gerichtstraye statt .

Den Mttgliedern ferner zur Nach-
richt , daß unser Kollege , der Schleifer

Adolf Eaienfeld
am 12 August gestorben ist.

Ehre ihrem Andenken !
Die Einäscherung findet am

freitag, dem 17. August , nachmittags
Uhr. Im Kremaloiium Baum »

schuleuweg . Klefholzstraße , statt .
Rege Beteiligung erwartet

vie Orlsvsrrvalkung .

Allen Freunden und Bekannten die
ttnurige Nachricht , daß mein lieber
Mann

Karl Bicknase
an einem Schlagansall am 13. August .
verstorben ist.

. . . . . .

Im Namen der Hinterbliebenen
Ww. Marie Bicknase ,

geb. Reinhardt .
Einäschernng : Sonnabb . . 18 August ,

14 Uhr, im Krem. Daumschulenweg .

Beachtenswert ! Deutsches Tevpichhaus
Emil Lettvre feit ISS? nur Oranien
strasie Ik>S. Keinerlei Beziehungen zur
ähnlich klingenden Firma . Man achte
au' Bornameu Emil . '

Beltenvertauf ! Reu ei 9,751 15, —.
19,501 Prachtvolle 27,501 Bauernbetten
32, - 1 Daanige 37,501 Kuiderbellen
8. 751 Beltwälchel Inleltsl Ipottbillig
und gutl Keine Lomdardwareu . Leih »
Haus. Brunnenstraße�4 ? '

Kochherd «, eilerne . Gas . Kohle , jeder
Art . Größe , Siedlung , Haushalt . Re-
stauralion ( Gelegeicheitenl . billige Bode .
einrichtung . Teil/iahlung . Eislchränte .
Waschkessel. Okentllren . Oeken aller Art
Die alte Cpezialfabrik Semmler u.
Blenbera A - G. . Dresdener Str . 98—09.

Waldparzellen , herrlich , baureif , 950 . T�
An�ihluug tl «, —. Wognee . Wandlitz .
see, Stolzenhggenerstrgße . �

'

Landparzellen , nur ' 850�- , Anzahlung
100�- . Restaurant Hofmann , Oranien .
bürg , Berlinerallee 2L •

,8ckleidungsslücjief Wäsche usw .

Wenig getragene Iackeilanzüge , teils
laut Seide . 18. —, Smokinganzüge . Bauch »
anzüge , Taillenmäntel . Paletals . stau .
nend billig Gelegenheitskäule in neuer
Herrenggrderobe . Leihhaus Rolenihaler
Tor , Liuienstraße 203 —204 . Ecke Rosen .
ihalerstraße . Keine Lombardware .

King sein , heißt gute Model bei uns
kaufenl Ständiges Lager über 300 kom»
pletter Einrichtungen neuester Modelle
in Eiche uui polierten Edelhölzern .
Sladtbekannt bwige Preise ! Lang .
jährig « Garanttel Moritz Hieschowitz ,
nur Südosten , Skalitzerstraße 2.7. Hoch,
bahn Kottbusser Tor . »

Am Freilag , dem 10. August , per -
schied nach langem , schwerem Leiden
meine liebe und treue Schwester

Else Unterlauff
im Alter oou 50 Iahren an Herz.
schwäche.

Dies zeigt tiefdettüdl an
ckabanna Pelnert

Die Beerdigung findet am Donners »
tag, dem 16. August , nachm. 4 Uhr, von
der Leichenhalle de» HeUlo- Kreuz .
Kirchhofes , Marieudorf , Eifenachee
Straße , aus statt .

Verkäufe

Ohne Anzahlung Bettwäsche , Gar .
dinen , Steppdecken , Diwanbecken , Tüll -
decken. Matziier , Elbingersttaße 47 I. >

Tierhandlnug , Potsdamerstraße 31»,
Kurfürst 3081. Rassehunde , Schutzdiiude ,
Zwerghunde , Hundeartikel , Huudebad ,
' Heren , Papageien , Vögel , Käfige ,

ogelfutter . '

Patentmntratzen , . Primissima ' . Metall -
betten . Auslegematratzen , Ehailelonguez .
Walter . Stargarderstraße achtzehn . Sve >
zialgelchält

_ _ _ _
•

Kamerling , Kaslanienallee 56. Herren .
Zimmer . Göbeliugarnituren , Klubtische ,
Armlehnsessel Riesenauswahl . Spott »
preise . Zahlungserleichterung . *

r Hiisticinstruiiic > ite

Linipianos , überaus preiswert . Piano -
' abrik Link Brunnenstraße 85. _ _

•

Bandonions , Lange , llhlig , weltbe -
rühmt . Fabriklager . Fabrikpreise . Teil -
Zahlungen , kleine Anzahlung . Mustt »
weigel . Adalbertstraße 91.

_ _ _ _

*

Piano », neu und gebraucht , mit Herr »
licher Tonfülle , ohne Anzahlung , kleine
Raten , sehr preiswert . Langjährige .
Earanti «. Pianohaus , Königgrätzer »
straße 81. '

Ausfallend billig ! Schlafzimmer ,
echt Eiche. . ' 180 breit , mit Fassouspiegel .
voll verarbeitet , 495, —. Posierte Schlaf »
Zimmer , Mahagoni , langiährige Daran .
tir-l 630, —. Speisezimmer , echt Eiche.
200 breit , ganz schwere Ausführung ,
komplett 545. —. Herrenzimmer , 180
breit , gediegene Arbeit , komplett 475, —.
Etanduhreii 68, —. Bnrichtekllchen . sieben .
teilig , 95, —.

Ankleideschränke , fourniert , 150 breit ,
dreitllrig , aus Pianobanb , mit Face! ! : .
spiegel , Wäscheadteiluug , 128, —, four .
nierte Bettstellen 42, —. Waschkommoden
mit weißem Marmor . Facettespiegel ,
75, —, Nachttische 15, —, Apotheten 12, —,
Sosae 65, —, Ruhebetten 18, —. Diploma ,
ten 52. —, Bierzugtische 78, —. Riesen ,
answahl in tompieit - n Ansstattungen
und Einzelmöbel . Zadlungserleichtcrun .
gen. Begueme Anlieferung durch eige»
neu Fuhrpark .

Gelegenheit ! Speisezimmer , Eich« four -
uiert , komplett 225, —, Bllfett 75, —.
Nußbanm- Tchreibtisch « 35, —, Umbauten
38, - , Kleiderschränke 18, - , Vertiko
15, —, Waschtoiletten mit Marmor 14�- ,
Küchen 24, —, Bettstellen 15, —. Haupt »

Nöbel - Magaziu , Invalidenstraße 181.
Laben , am «tettiner Bahnhof . Stamm -
haus : Rügen er straße 13. _ _ *

Nie wieder wird Ihnen günstigere
kautgelegenheit geboteu : Echt Mahagoni -
Schlafzimmer , mit großem Ankleide .
schräm . Betten mit prima Drrllauflagen ,
Waschtisch mit echtem Marmor , ans
Wunsch auch Frisiertoilette , komplett
nur 795 Mark . Möbelhans Osten , An»
dreasstraße 30, gegenüber Markthalle . '

Fehlt Salz am Essen , ist ' s fatal .
Das ist bekannt und stimmt nun mal .
So sei ap deinem Lebensbrei
der „ V a h r e 3acob " auch dabei !

„ Der Wahre Jacob " » daa volkstümlich « Wtte -
blatt , reich illustriert , anerkannt heivorraiendc
A«u*tattUBt , Utlsis . 40 Pt pro Nummer , »

haha » fo all »» VoliohochhaJullnBgaa .

Infericren

Ohne Anzahlung Fahrräber Wochen .
rate 2, —. Reparaturen billig . Fahr -
taddeckcn 2,50. Schläuche 1. 20. Ketten
1. 20. Pedale 1,50. Sättel 3, —. Leer »
läufe 2, —. Anoden 3,30. Akku 3,50.
Sparröhren 2, —. Schönleinstraße 8.

Schleuderpreise in allen Sorten
Motorräd - rn mit und ohne Beiwagen .
Ein Bestich lohnt wirklich . Nur Weist .
Große Frantfurterstraße 25/26. •

M . fwrew . r »

Zahngebisse . Platinabfälle , Zinn »
meialle . Oneckstlber , Silberschmelze ,
Eoldlaimelzerei Ehristionat , Köpenicker -
straße 39 ( nahe Adalbertsttaße ) . '

Briefmarken , Münzen
mann » Iohannisstraße 4.

kaust Groß »

ssmm
Schncllfördernde Privatzirkel , Kurz¬

schrift , Malchinenschreiben , Buchhaltung .
Bilcherrevisor Anlidi , Eetzdelftraße 1.
Spittelmarli . '

Vermietungen

t -Ä. /

Aeubauwohuuugen . nur für Invaliden .
versicherte , lein Äauzuschuß , sofort de»
�iehbar . Wohnraum , Belle - Alliance »
Straße 7S. Bergmann 6394. •

Arbeltsmarkt

Stenoiyp ' stin , Genossin , Buchführung ,
Hausverwaltung vertraut , sucht mög-
lichst Abendbeschäftigung . Kittelmann ,
Emdenerstraße 55. '

Bleirohrprefler mit langjährigen
Zeugnissen gesucht . Ausführliche Ofser »
teit unter B. 13 an die Expebitiou
diese « Blattes .

_ _ _ _

_
Kleider - Näherinnen , Zuarbeitcrinncn ,

im, außetm , dauernde Beschäftigung ,
!Fahrgeldnergütung , verlangt Fidicin »

brtnti ERFOLCtißtttBC 29. _
•

Auf der Walze .
«Ick klau mir jetzt ' n Flugzeug öder Auto ! "
„ Wat willst ' n damit ? "
„ Ick toof nich mehr mit von wegen die ttiibnerangen ? "
„ Mensch, . Maxe,wegen75Pfg . willsfeinKittclien jeön ? "
„ Wieso 75 Pig . ? »
. Jawohl , dafür krtegete ' ne Schachtel „ Lehewohl " nnfl

weg sind se . "
*) Gemeint ist nntdrlich das berühmte , von vielen

Aerrten empfohlene Hühneraugen - Lebewohl und Lebe¬
wohl • Ballenscheiben , Blechdose (R Pflaster ) 75 Pfc. ,
Ucbewohi - FuBbad gegen empfindliche Füße und Fuß¬
schweiß . Schachtel (2 Bäder ) 50 Pfg� erbältlich in Apotheken
und Drogerien . Wenn Sie keine Enttäuschungen erleben
wollen , verlangen Sic aiisdrückllch das ectrte Lebewohl
In Blechdosen und weisen andere , angeblich . ebenso
1C0tftÄ Mitte ] zurück ,

\
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des Vorwärts

Der Kamerad seines Vaters .
21 Don Henry Lawfon , Sydney .

Schlag ! uad Schlag ! und Schlag ! — die Schläge wurden immer
Icngsomer und unregelmäßiger , je mehr des Goldgräbers Geist sich
in den Erinnerungen der Vergangenheit verlor . Die düstere Be
grenzung des Schachtes schien langsam zu versinken und das Schacht
loch verschwand jetztz während ein unbestiinniter chonzcmt in der
nebeligen Glut des Südlichen Ozeans vor ihm aufzutauchen schien .
Er sah sich jetzt am Decke eines Schiffes stehen , und neben ihm
stand sein Bruder . Sie segelten südwärts dem Lande der Verheißung
ZU, das in seiner ganzen Goldgloriolc vor ihnen ausstieg ! Die Segel
blähten sich im schwellenden Winde , und der Schnellscglcr jagte vor -
wärts mit seiner Last der kühnsten Träumer , die je eines Schiffes
Rumpf borg ! Entlang der blauen Gestade des Ozeans ging es , tief
eintauchend in den blauen Wagen des Meeres : vorwärts zu dem
i ' nrgfräulich neuen und doch so alten Lande , wo unterhalb der
flammenden Glut des südlichen Himmels ihnen d>e leuchtenden
Namen Ballarat und Bendigo «ntgegenzustrahlen schienen . Nun
kam es ihm vor , als ob das Deck des Schisfes plötzlich zu schwanken
anfing und der Goldgräber fiel nach vorwärts mir dem Gesicht gegen
die Schachteinfahrt zu. Der Sturz brachte ihn wieder zum Gcgcm
Wartsbewußtsein , und er hob seine Spitzhacke neuerlich in die Höhe ,

Doch die Schläge wurden bald wieder schwächer als eine neue
Vision vor ihm auftauchte . Nun befindet er sich in Ballarat . Er
arbeitet jetzt in einem wenig tiefen Schachte von Eureka , sein Bruder
ihm zur Seite . Der Bruder hat lzeutc ein bleiches und kränkliches
Aussehen , denn er hat die ganze Nacht zuvor getanzt und getrunken ,
Oben , rückwärts van ihnen , zieht sich eine Kett « blauer Hügel hin :
vor ihnen liegt der berühmte Bakery Hill und unterhalb , zur linken
Seite , Golden Point . Doch seht einmal , da kommen zwei berittene
Gendarme über den Specimcnhügel herangeritten . Was sie nur
Mollen mögen ?

Sic verhaften den Bruder und legen ihm Eisen an . Es war
n der vergangenen Nachj wüst zugegangen : ein Totschlag ! Und der
Grund hierfür ? Die Trunkenheit und die Eifersucht ,

Die Vision verläßt ihn wieder . Schlag auf Schlag dröhnt jetzt
neuerlich die Spitzhacke , als ob sie die Jahre , die jetzt folgen , zu -
sammenrechnen wollte — ein Jahr , zwei , drei , vier , bis zwanzig
hinauf , und dann hält die Hacke iniw für das neue Bild — eine

Landwirtschaft an den Ufern eines breiten Flusses in Ncusüdwales ,
Das kleine Gehöft wird ganz von Weinreben und Obstbäumen um -

geben . Viele Schwärme fleißiger Bienen surren unter dem kühlenden
Schatten der Bäume , und eine Ernte goldenen Weizens reift auf
der Lehne des Hügels .

In unmittelbarer Nähe des Gehöftes find «in Mann und ein

Bursch damit beschäftigt , ein Gehege für Pferde zu säubern . Es ist
Vater und Sohn , der Sohn , «in etwa 17 Jahre alter Jüngling , das

getreue Ebenbild seines Vaters . Horch , wieder das Trampeln von

Pferdehufen ! Und es erscheint die Nemesis schon wieder in Gestalt
von berittenen Gendarmen !

Etwa fünf Meilen von hier entfernt wurde der Postzug zum
Stehen gebracht und ein Passagier , der sich zur Wehr setzte , nieder -
ceknallr . : Der Sohn war mit ein paar Freunden bei Nacht draußen
geusescn . um Beutelrattcn zu schießen .

Die Gendarmen führen den Jungen in Eisen fort : „ Raub mit
Waffengewalt, " so lautet die Anklage .

Der Vater mar in voller Arbeit , als die Gendarmen hsranritten .
Sein Fuß lehnt noch immer auf den in die Erde halbcingetriebene »

Spaten . Er sieht , wie die Gendarmen den Knaben nach dem Hause

schleppen , er verharrt auf seinem Platze und treibt dann den Spaten

ganz in die Erde , worauf «r eine neue Erdscholle in die Höhe wirft .
Die Gendarmen haben in diesem Augenblick das Tor des Gehöftes

erreicht : doch er arbeitet weiter und weiter mit seinem Spaten und

scheint die verzweifelten Schreie seiner Frau gar nicht zu hören .
Die Gendarmen dringen jetzt in die Stube des Knaben ein und be-

schlagnahmen ein paar Kleider in zwei Bündeln : doch der Vater

gräbt und gräbt mit seinem Spaten weiter . Nun haben sie eines

der Farmpferdc gesattelt und zwingen den Knaben zum Aufsteigen ,
Der Vater gräbt und gräbt weiter . Und nun reiten sie längs der

Berglehne von bannen und schleppen den Knaben in ihrer Mitte mit

sich fort . Der Vater hebt nicht einmal seine Augen empor : die Grube

weitet stch um den Klotz : er gräbt und gräbt , bis endlich fein braves ,
kleines Weib kommt und ihn sanft beim Arm packt . Er rafft sich

selber halb und halb auf und folgt ihr wie ein getreuer 5 ) und nach

Hause .
Und jetzt folgt eine Gerichtsverhandlung , Erniedrigung , Schande ,

Unglücksschlag auf Unklücksfchlag , Seuche unter dem Vieh , Dürre und

endlich Verarmung !
Schlag , Schlag und wiederum einen Schlag dröhnt die Spitz -

hacke ! Doch es ist ja gar nicht der Klang von des Goldgräbers
Hocke — es sind die Schollen , die auf seines Weibes Sarg herunter -
kollern .

Ein kleiner Buschfriedhof , und er steht mir steinerner Miene

vor dem Grabe und sieht zu, wie sie den Grabhügel ausfüllen . An

gebrochenem Herzen war die Arme ob der Schande , die sie traf , ge -

starben ! „ Ich kann den Schimpf nicht verwinden ! Ich kann die

Schmach nicht ertragen ! " hatte sie all die sechs langen Jahre hindurch

gejammert — denn auch die Armut hat ihren Stolz .

Doch er verwindet es , er trägt geduldig weiter die Last , denn

es braucht schon etwas , daß eines Mannes Herz auch gänzlich breche .

Er behält den Kopf oben and schuftet weiter um des einen Kindes

willen , das ihm blieb , des einzigen Kindes — und dies ist Jsley ,

Und jetzt glaubt der Gcldgrübcr , daß «ine Zukunftsvision vor

ihm auftaucht . Er sieht sich irgendwie als alten , ganz alten Mann

stehen , zu seiner Seite befindet sich ein jüngerer Mann , und dieser

Jüngere hat Jsleys Gesicht . Horch , ertönt nicht da wieder das Gc -

trabe von Roßhufen der Gendarmen ?

Der Goldgräber sinkt auf seine Knie nieder und auf dem

schlammigen und lehmigen Boden der Schachtgrube bittet «r den

Himmel , ihm lieber sein Kind zu nehmen , als daß die Nemesis in

Gestalt einer neuen Schmach noch einmal erscheine . . .
'

*

Long Bob Sawkins wurde bei den Goldgräbern nicht anders

als „ Bob , der Teufel " genannt . Sein Prostl , wenigstens von der

einen Seite aus gesehen , erinnerte tatsächlich an die sarkastisckzen Züge

eines Mephistos . Doch von der anderen Seite , und dies war sein

wirklicher Charakter , glich er nicht im geringsten einem Teufel , Seine

Physiognomie war wirklich ein bißchen arg zugerichtet worden� Das

eine Auge hatte er bei einer vorzeitigen Explosion bei einer Sprcn -

gung in einer alten Grube von Ballarat eingebüßt , lieber diesem

blinden Auge trug er eine grüne Binde , wodurch die übrigen Züge

cui verkrampftes Aussehen bekamen .

Er var ei » beschränkter , schwerfälliger , gutmütiger Engländer .

m lij &ett anö Spö « fce fcfiiontecs K - ge » � to m

silbige Wörtchen „ Why " zeitweilig in seine Rede einzuschalten , und
dies zu keinem anderen Zwecke , als die Pausen , die durch sein
Stottern verursacht wurden , auszufüllen : doch dies kam der Gc -
läufigkcit seiner Rede keineswegs zunutze , ganz nn Gegenteil , denn
er stotterte oft sogar über . fein „ Why " .

DiejSoitne war eben ganz im Untergehen begriffen , und ihre
gelben Strahlen tänzelten bis zwischen die jungen Bäume des
„ Goldenen Tales " , als Bob gerade den Pfad hcruntergefchritten kam ,
der unterhalb der westlichen Hügel hinlief . Er trug fein gewöhnliches
Gewand — ein Baumwollhcmd , Molcskinhofcn , einen ausgeblaßten
Hut , eine ebensolche Weste und hohe Stiefel , lieber seine Achsel trug
er eine Spitzhacke , deren Stiel an einer kurzen Schaufel befestigt war ,
die ihm über den Rücken hing , unter dem Arme eine breite Pfanne
zum Goldwäschen . Er blieb gegenüber dem Schachte mit dem Winde -
bäume stehen und begrüßte den Knabcit in seiner üblichen Art .

„ Da schau mal her , Jsley ! "
„ Was ist denn los , Bob ? "

„ Ich Hab' da — Why — «ine Elster dort oben — im Gebüsch —

gesehen , und du könntest sie ganz — ganz leicht fangen ! "
„ Ich kann den Schacht nicht verlassen : der Bater ist unten . "
„ Wie weiß denn dem Bater überhaupt — why — daß in dem

alten Schachte da unten Gold wäre ? "
„ Vater traf Samstag den alten Corney in der Stadt , und der

sagte ihm , daß genug unten wäre und die Arbeit sich lohne , es herauf -
>ziischaffcn . Wir leiern schon den ganzen Morgen die Erde herauf . "

Tom trat näher heran und indem er sein Gerät geräuschvoll zur
Erde fallen ließ , zog er die Knie seiner Moleskinhoscn stramm an
und hockte sich aus einem seiner Absätze nieder .

„ Was — was — schreibst du denn da — why — auf deiner

Schiefertafel , Jsley ? " sprach er jetzt , indem er seine alte Tonpfeise
herauszog und sie in Brand steckte .

„ Eine Rechenaufgabe, " gab Jsley zur Antwort .
Bob machte ein Weilchen hindurch ein paar Züge aus seiner

Pfeife .
„ Das ist ganz zwecklos ! " sprach er dann , sich ans den Lehmboden

ganz niedersetzend und seine Knie an sich ziehend . „ Unterricht ist
zu nichts nütze ! "

„ Nun lstir mal, " eifert « der Knabe , „ du meinst also , daß es
keinen Zweck habe , Lesen , Schreiben und Rechnen zu lernen ? "

„ Jsley ! "
„ Jawohl , Latcr ! "

Der Knabe begab sich zur Winde und ließ den Kübel herunter -
gleiten . Bob machte sich crbötig , ihm die Winde cmporleiern zu
helfen , dock) Jsley war stolz darauf , seinem Freund zu beweisen , wie

kräftig er sei, und er ließ es nicht zu, daß er ihm beistehe .
( Schluß so . gt . )

„ Bremen " und „ Europa " .
Die schnellsten Riesenschiffe der Welt . — Zum Gtapellauf am - 15 . und 16 . August .

Der 15. und 16. August bedeuten einen Markstein in der Eni -
Wicklung der deutschen Seeschiffahrt . An diesen Tagen werden die
beiden großen Neubauten des Norddeutschen Lloyd in Bremen von
Stapel gelassen . Es sind dies der Schnelldantpfer „ Bremen " , der
zurzeit auf den Helgen der Deutschen Schiffs - und Maschinenbau -
Aktiengesellschaft Weser in Bremen liegt , und die „ Europa " , die auf
der Werft von Blohnt und Boß in Hamburg erbaut wurde . Der
Bedeutung dieses Ereignisses entsprechend werden eine Menge
Ehrengäste der Feierlichkeit beiwohnen . Die beiden neuen Schiffe
des Norddeutschen Lloyd sind in jeder Hinsicht Zwillingsbauteii . Sie
werden sich bis auf kleine Einzelheiten der Jnncnausgestaltung vall -
kommen gleichen . Jedes der beiden Schiffe wird etwa 46 000 Brutto -
Rcgistertonncn groß sein , und damit werden sie den Lloyddampfer
„ Kolumbus " , bisher das größte Schiff der deutschen Handels -
marine , um nicht weniger als 14 000 Tonnen an Größe übertreffen .
In der Reihe der größten Schiffe aller Staaten allerdings werden
die neuen Schiffe des Lloyd erst an siinfter Stelle stehen nach einem

amerikanischen und drei englischen Dampfern . Die Länge der Schiffe
wird ungefähr 250 Meter betragen , und der Antrieb geschieht durch
vier große Schrauben . Jede einzelne dieser Schrauben ist aus

Bronze gegossen und wiegt 17 Tonnen oder 17 000 Kilagramni . Die

acht Schrauben der beiden Dampfer zusammen wiegen also 136 Ton -

neu , während die riesige aiüerikanischc Freiheitsstatue im Hafen von
New Uork z. B. nicht . mehr als 225 Tonnen wiegt . Durch diese
Schrauben erhalten die Schisse eine derartige Geschwindigkeit , daß
sie die Reise von Bremerhaven nach New Park in sechs Tagen , von
den Kanalhäsen bis zum amerikanischen Festland in fünf Tagen
zurücklegen werden . Damit werden die beiden neuen Schiffe die

schnellsten Dmnpfer der Welt sein , da die „ Mauretania " , die zurzeit
das „ Blue Band " besitzt , diese Strecke nur in 5 ' A Tagen durchfahren
kann . Allerdings dürften Neubauten , die die Cunard - Line und die

White Star Line zurzeit in Auftrog gegeben haben , den deutschen
Schiffen bald scharfe Konkurrenz machen . Ebenso planen die
Amerikaner den Bau von noch schnelleren Cxpreßbooten .

lieber dem Wunsch nach größter Schnelligkeit hat man natürlich

nicht vergessen , für größte Sicherheit des Schiffes und der Passagiere

zu sorgen . Die ganzen Dampfer sind in ein Schottennetz eingeteilt ,
das durch einen einzigen Hebelgriff auf der Kommandobrücke im

Bruchteil einer Sekunde automatisch geschlossen werden kann . Da -

durch bleibt das Schis selbst bei größeren Verletzungen der Außen -

haut manövrierfähig Am Ende des Schiffes befinden sich vier

Schottenkammern hintereinander , und es ist Sorge dafür getragen ,

daß auf alle Fälle Kessel und Schraube ungestört weiterarbeiten

können . Der Baden der neuen Schisse ist doppelt durchgeführt , so

daß noch Verletzung des eigentlichen Schiffsbodcns immer noch der

Doppelboden Schutz gegen das Wasser gewährt . Neu ist auch auf
den Schissen eine technisch vervollkommnete Borrichtung zum Aus -

legen der Rctlungsboolc , die selbst bei höchstem Wellengang das

früher so gefahrvolle llnternehnien ganz sicher ablaufen lassen soll .

Fast olle Rettungsboote find mit Motorantrieb versehen und bieten

durch ihre Größe selbst im Unglücksfalle größte Aussicht auf Rettung .
Da die ganzen Schiffe ausschließlich der Passagierbcförderung

dienen , steht für alle Klassen ausreichend Raum zur Verfügung .

Einschließlich der Besatzung werden a » Bord der neuen Dampfer
3200 Personen Ausenthalt finden können . Die Passagierräumc
gliedern sich in vier Klassen , da man auf den neuen Dampfern

auch die sogenannte Touristenklasse , die dritte Klasse für Touristen ,
eingeführt hat . Diese Neuerung im Passagierwescn hat sich seit
der Nachkriegszeit bewährt , und gerade auf den neuen Dampfern
ist auf die Ausstattung dieser Tounstcnklassc höchster Wert gelegt .
Aber auch in der eigentlichen dritten Klasse wird es sich gut reisen
lassen . Abgetrennte Kammern , Speisesaal , Damen - und Rauch¬

zimmer und ein geräumiges Deck sorgen auch hier für die Be -

qucmlichteit der Passagiere . In der zweiten Klasse aber und noch

mehr in der ersten Klasse wird man kaum merken , daß man sich
auf See und nicht in einem erstklassigen Hotel befindet . Riesige
Promenadendecks , ein Sonnendeck , ein Sportdcck , eine große
Turnhalle , ein Schwimmbad , ein Tanzsaal , eine Verkaufsläden -
straßs , Blumenlaubcn , Bar und Wintergarten werden den Rci -

senden die Ozeanfahrt zu einer angenehmen Zeit machen . An
Bord wird sich auch ein Restaurant befinden , in dein man nach
der Karte speisen kann , wenn man nicht an den allgemeinen
Mahlzeiten teilnehmen will . Ungeheuer sind auch die Wirtschafts -
räume , denn es müssen für die Rundreise Bremen — New Dork —
Bremen riesige Mengen von Lebensmitteln mitgeführt werden .
Nicht weniger als annähernd 1000 Zentner Fleisch braucht das

Schiffe auf diesem Wege , 350 Zentner Geflügel , 280 Zentner
Fische , 440 Zentner Mehl , 80 Zentner Brot und Pumpernickel ,
17 500 Liter Milch , 90 000 Eier , 140 Zentner Butter , 15 000 Fla -
schen Wein und ebenso viel Flaschen Mineralwasser und 3000
Hektoliter Bier , An Rauchwaren werden auf der Rundreise 18 000

Zigarren und 120 000 Zigaretten verbraucht . Namhafte Architek -
ten besorgen die Innenausstattung der beiden Schisse , durch die der

Norddeutsche Lloyd wieder in die erste Reihe aller Dampfschiff -
sahrtsgeselljchaften treten wird . Seitdem wir auf Grund der Was -
fenstillstandsbedingungen unsere neuesten und größten Schiffe ob -

liesern mußten , sind die beiden Neubauten die ersten wirklichen

Schnelldampfer .

Don Carlos wird ausgegraben
Wurde er von seinem Vater vergistet ?

Die spanische Akademie der Wissenschaften hat mit Erlaubnis der

Regierung beschlossen , den Einbalsamierten Leichnam des Don Carlos

auszugraben , um festzustellen , ob die Legende , daß der Prinz auf

Befehl feines Vaters Philipp II . vergiftet wurde , wahr ist oder nicht .
Die Geschichte dieses spanischen Thronfolgers , der am 8. Juli

1545 zu Vallndclid geboren wurde und am 24. Juli 1568 . erst
23 Jahre alt . starb , ist vielfach in Dunkel gehüllt . Die Berichte der

Historiker über den Prinzen sind widersprechend . Einzelne schildern

ihn als einen schon früh hochbegabten Menschen , der durch seine

freiheitlichen Ideen sich den Haß seines despotischen Vaters

zuzog lind deshalb schließlich nach schweren seelischen und körper -
licheii Leiden im Gefängnis , wie behauptet wird , durch Gift
in den Tod ging . Die meisten Geschichtsschreiber stellen aber den

Prinzen als minderwertigen , zu Exzessen neigenden , ja sogar geistes -
kranken Menschen hin , der aus Gründen des Fanatismus sich sogar
dazu hinreißen ließ , seinem eigenen Vater nach dem Leben zu
trachten .

In seinem Drama „ Don Carlos " hat Schiller sich an die Dar -

stellungen des französischen Historikers Saint Real gehalten , der be¬

hauptete , daß der Prinz ungewöhnlich klug und begabt war , sich für
die Freiheit der Niederländer einsetzte und den Despotismus seines
Vaters sowie die barbarischen Methoden der In -

q u i s i t i o n mit wahrer Leidenschast bekämpfte . Daß sein Vater

in zweiter Ehe die früher für Don Carlos bestimmte französische

Prinzessin Elisabeth heiratete , habe den Haß des Sohnes gegen den

König noch vermehrt .
Im Alter von 15 Jahren war Don Carlos von den Ständen

als Thronfolger anerkannt worden . In der Universität . Meala de

Hcrnarcs genoß er feine Erziehung . Fest steht ohne Zweifel , daß

er damals ein stark ausschweifendes Leben führte . Ihm fehlic die

leitende 5) and seiner früh gestorbenen Mutter , der Prinzessin Maria

von Portugal , der ersten Gemahlin Philipps II . Vielleicht war auch

W - übertVebeW ßttevzc Fohannas . dex Schwchex des Wwzs , die

den Knaben erzog , an feiner späteren unnormalen Charakter -

entwicklung schuld . Die königlichen Aerzte behaupteten schließlich ,
ob aus Verlangen Philipps läßt sich nicht nachweisen , daß der

Jüngling an einer G c h i r n k r a n k h c i t leide , und unheilbar

geistesgestört sei .

Schon im Jahre 1563 ließ daher Philipp seine Neffen aus dem

österreichischen Hause , Rudolf und Ernst nach Spanien kommen , um

einem von ihnen die Thronfolge des Landes zuzusprechen . Diese

Kränkung vermehrte nur den leidenschaftlichen Haß des Prinzen
Don Carlos gegen seineit Bater . Dieser ließ eine hochnotpeinliche ,

gerichtliche Untersuchung wegen Staatsverrat und Rebellion gegen

ihn einleiten . Schließlich begab sich Philipp in der Nacht des

18. Januar 1568 selbst in die Gemächer des Prinzen . Alle Papiere
wurden dort beschlagnahmt und der Prinz auf Befehl des Vaters

in das Gefängnis geworfen , wo er elend zugrunde ging .

Noch Jahrhunderte später hat das tragische Schicksal dieses

Prinzen die Menschheit bewegt . Neben Schiller haben eine Reihe

von Dichtern , darunter Campistron , Lesevre , Alsieri und Rüssel die

Lebens - und Leidensgeschichte des Don Carlos als dramatischen

Stoff verwertet . Wenn seine sterblichen Reste jetzt wissenschaftlich

auf Giftspuren untersucht werden sollen , so sieht man dem Ergebnis
mit berechtigter Spannung entgegen . Paul Frei .

Neue Schädel des Urmenschen in England . Teile von Schädeln ,
von denen der eine der eines Kindes , der andere der eines jungen
Mannes in den Zwanzigern ist , sind in einer der Höhlen von

Cheddar in Sommersetshire gefunden warben , aus denen im

Jahre 1903 bereits der Schädel des „ Cheddar - Mamies " geborgen
wurde . Nach dem Urteil des britischen Paläonthologen Sir Arthur

Keith handelt es sich um Vertreter einer Rasse , die mit der des

Cra - Magnon - Menschen verwandt ist , der etwa um 12 000 o. Chr .
in den Höhlen der Dordogne und Rivicra lebte . Mit den Schädeln

zusammen wurden zahlreiche Steinwerkzeuge und Knochen sowie

Zähne von Tieren gefunden , darunter auch eine jener geheimms -
vollen langen Stangen des Renntiers , die dem Urmenschen cnt -

weder als eine Zlrt „ Szepter " oder als Werkzeug dienten und
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Menschenzahl und Wirtschafi .
Verschärfung des Oaseiuslampfes . - Geburtenregelung !

Viele Ereignisse der Weltpoltttit sind ohne Berüikstchti -

gung der Bevölkerungsfrag « nicht verständliche Wem » die japa »

nische Regierung gegenwärtig sich wegen der Anerkennung

Chinas durch die Vereinigten Staaten in Wutausbrüchen ergeht ,

so deshalb , weil Japan die Gefahr droht , daß ihm jetzt sein « Felle
in Mandschurien , das der japanische Imperialismus schon in der

Hand zu haben glaubte , wegschwimmen . Hinter der japanischen
Politik in Mandschurien steht aber als dunkler Schatten die B e -

völkerungsfrage . In den letzten Jahrzehnten betrug der Be -

völkerungszuschuß jährlich 600 0<X> bis 700 000 , im letzten Jahre ja »

gar eine Million Menschen . Bei einer Bevölkerungszahl von 59,7
Millionen ist dieser Zuwachs in der Tat beängstigend hoch .

Dazu kommt , daß ein rülkständiges System des Großgrundbc -
fitzes mit ungeheurer Ausbeutung der Pächter und ungün -
stige Bodenverhältnisse den Nah . - ungsjpieliaum Japans außerordent¬
lich eingeengt haben . Die Auswanderung stößt auf große
Schwierigkeiten . Abgesehen davon , daß große Teil « der Bevölke -

rung aus religiösen Gründen schwer Kim Verlassen des heimatlichen
Bodens zu bewegen sind , verschließen sich Australien wie die

Vereinigten Staaten vor der japanischen Einwanderung�
' Die Eroberung von Korea gab bisher den Japanern die Möglich -
feit der Auswanderung . Mandschurien war nun eine ähnliche
Rolle wie Korea zugedacht . Allerdings wohnen gegenwärtig in der

Mandschurei von den 28 Millionen Einwohnern 24 Millionen

Chinesen und nur etwa «in « Million japanische Staatsbürger , von
denen aber 800 000 Koreaner und nur rund 130000 eigentliche Ja -

paner sind , unter diesen wieder 100 000 Angestellt « der südmandschu -
rischen Ersenbahn und der von ihr abhängigen Unternehmungen .
Doch wird die ganz mandschurische Wirtschaft , der Bergbau und die

ziemlich umfangreiche Großindustrie , gerade so wie die Eisenbahn
von Japan beherrscht . Für die Erweiterung des japanischen Rah -
rungsspielraums wäre die Einwanderung von Japanern nach Wand -

schurien nicht unbedingt nötig gewesen . Di « Warenaussuhr
Japans nach Mandschurien hätre denselben Dienst geleistet . Be -

kanutlich wurde in Japan eine Großindustrie hochgezüchtet ,
die infolge der geringen Kaufkraft der japanischen Bevölkerung von
vornherein auf die Ausfuhr ihrer Produkte angewiesen ist . Des -
halb wurde auch die Beherrschung Mandschuriens angestrebt , um ja -
panische Jndustrieprodukte gegen die Naturschätze Mandschuriens
billig auszutauschen , was der Imperialismus in der Form der

kapitalistischen Ausbeutung vorzunehmen pflegt . Di «

Schilderung dieser Zusammenhänge darf allerdings nicht den Schein
erwecken , als ob nun Japan infolge seiner Bevölkerungszunahme
ohne imperialistische Abenteuer seine Bevölkerung
nicht oersorgen könnte . Eine radikale Agrarreform und
die Ausnützung des technischen Fortschritts ht der Landwirtschaft ,
verbunden mit einer gleichmäßigeren Verteilung der Einkommen ,
oermöchten den Produktionsertrag wie den Verbrauch zu steigern
und Japan in die Weltwirtschaft einzugliedern .

Das russische Bevölkerungsproblem .

Auch für Sowjetrußland bildet die Bevölkerungszunahme das

brennendste Wirtschaftsproblem . In der Nachkriegs -
zeit kann man in Sowjetrußland mit einer jährlichen Zunahme der

Bevölkerung von etwa drei Millionen Menschen rechnen .
Wenn man bedenkt , daß auf dies « Weis « die russische Bevölkerung
in 15 Jahren um 45 Millionen zugenommen hat . kann man die
ganze Schwere des Problems ermessen . Wie ist es möglich , die
überschüssige Bevölkerung in der Produktion unterzubringen ? Üeber
die Geburtenregelung , die staatliche Förderung de ? Ge -

burteneinschränkung sind die Meinungen in Somjetrußland geteilt .
Im übrigen könnte sich auch ein « solche G « bu rtenrezelu ng bei der
russischen Bauernbevölkerung aus begreifliche » Gründen
nur langsam auswirken .

Die Unterbringung der Bevölkerung ist im wesentlichen ein «
Frage der Kapitalbeschaffung . Für die Intensivierung der Land -
Wirtschaft , die eine wachsende Bevölkerungszahl ernähren könnte ,
fehlen zurzeit die Mitiel . Der Aufstieg kann auf diesem Gebiet « nur
sehr langsam erfolgen . Die Aussichten für eine raschere Produktions -
steigerung bei der gegebenen Kopitalsausstattung und mangelnder
Auslandskredite sind bei der I n d u st r i « an sich bester als bei der

Landwirtschaft . So wird Sowjerrußland auf den Weg der In »

dusirialisierung gedrängt . Di « Entwicklung der Sowjet -
industri « erfolgt somit nicht allein aus politischen Motiven , um die
Zahl des Jndustricproletoriats zu vermehren , sondern auch aus
schwerwiegenden wirtschaftlichen Gründen . Die Industrialisierung
kann jedoch das Bevölkerungsproblem nicht lösen , weil ihr
Tempo dem Bevölkerungszuwachs bei weitem nicht folgen kann .
Obwohl jährlich Hunderttausend « neu in die Industrie eingestellt
werden , wächst die Zahl der Arbeitslosen von Jahr zu Jahr .
Es sind dies die Landproletarier , die in ihrem Dorf bei der Zu -
nähme des Familienstandes nicht länger ihr Auskommen finden .
wobei freilich die Anziehungskraft der Städte für die Landflucht in
Rußland gerade so wirksam ist wie in anderen Ländern .

Koloniale Zlrbeilskonferenz und Bevölkerungsfrage .
Vor kurzem fand die von der englischen Arbeiterpartei ein -

berufen « kolonial « Arbeitskonferenz in London statt . Di « Reden .
die von den Vertretern der Kolonien gehalten wurden , stehen in
scharfem Wi d e r s p r u ch zu den Absichten der englischen
Regierung , die in diesen Tagen verkündet wurden . In England
sind 200 000 Bergleute dauernd arbeitslos . Desgleichen
Zehntausende von Arbeitern in den Eisen - , Schiffbau - und Textil -
industrien . Die Regierung sieht nun keine andere Lösung , als die
Auswanderung der überschüssigen Berg - und Industriearbeiter , die
mit staatlichen Mitteln durchgeführt werden soll . Di « Vertreter der
kolonialen Arbeiterschaft protestierten nun einmütig auf
der erwähnten Konferenz gegen dies « Plön « und warnten nach -
drücklich ihre englischen Arbeitstollegen vor der Auswanderung in
die Kolonien . Der kanadische Vertreter berichtete über die große
Arbeitslosigkeit des kanadischen Industrieproletariats im west -
lichen Kanada und über Abwehrmaßnahmen der Behörden gegen
die Einwanderer , die im Falle einer Arbeitslosigkeit dort nicht
unterstützt werden . In der australischen Industrie herrscht zur -
zeit ebenfalls eine große Arbeitslosigkeit . Die Dominions und die
Kolonien könnten einzig und allein landwirtschaftlich « Arbeiter auf -
nehmen und auch diese nur in sehr beschränktem Umfang « . Obwohl
in den englischen Dominions und Kolonien noch ungeheure Loden -

Hintergründe der Werstpolitik .
Vor dem Ablauf der Tarifverträge .

Seit Wochen sind die der Werstindustrie nahestehenden bürger -
lichen Blätter mit pessimistischen Betrachtungen über die Lage in der

Werftinduftrie angefüllt . Besonders die kürzlich oeröfientlichte Er -

klärung der D e fch i m ag - Leitung ( Deutsche Schiffs - und

Maschinenbau A. - G. ) anläßlich der bevorstehenden Stillegung der

Werft von Ioh . C. Tecklenborg in Wesermünde erregte die an den

Maßnahmen der kapitalistischen Wirtschast interessierten Gemüter in

hohem Grad « .

Nach dieser Erklärung mußte die Stillegung des Wesermünder
Werkes beschlosten werden , weil die Werft in der letzten Zeit dauernd

mit Verlust gearbeitet Hai ! «, und auch der Zuwachs an Neubau -

auftrügen durch den Norddeutschen Lloyd , mit dem man bestimmt

gerechnet hotte , ausgeblieben war . In der Erklärung wird weiter

gesagt , daß die Möglichkeit , Neubauaufträge zu erhalten , für alle

Werften mehr und mehr schwinde , und daß auf Jahr « hinaus an

eine Besserung m dieser Beziehung nicht zu denken sei . In

die gleiche Kerbe wie die Leitung der Deschimag schlägt ein großer
Teil der übrigen Schifibauindustriellen . Es wird rund heraus be »

hauptet , daß außer den bereits erfolgten Stillegungen ( Reiherstieg .

werft . Stettiner Vulkan , Störwerft und Tecklenborg ) noch mehr als

der dritte Teil aller heute noch bestehenden Werftbetriebe sein «

Pforten wird schließen müssen , bevor der deutsche Schiffbau wieder

genesen könne . Daneben tauchen immer neue Versionen auf über

bevorstehende weitere Zusammenschlüsse unter der

Leitung der Deschimag ( Schröder - Bank ) . die drauf und dran ist ,

vorerst das gesamte Ostseegeschäft völlig unter ihren Einfluß zu

bringen . Auch das sehr bedeutende Werftuntcrnehmen von

S ch i ch a u in Elbing und Danzig soll neuerdings mit der Deschimag

verhandeln .

Was die Arbeitnehmerschoft auf dies « bewußt schwarz gefärbte

Schilderung der Werstherren und ihrer Presse zu jagen hat , ist kurz

so zusammenzusassen :

Es wird ohne weiteres zugegeben , daß dem Jahre 1927 , das

den Wersten einen alle Erwartungen weit übersteigenden

Zuwachs an Neubau auftcägen

gebracht hat . ruhigere Zeiten gefolgt sind . Der sehr große Auf -

tragesegen ist zum Stillstand gekonnnen und wird sich in dem gleichen

Umfange voraussichtlich auch vorerst — wenigstens soweit das

Inland in Betrocht kommt — nicht wiederholen . Es muß
aber darauf hingewiesen werden , daß die augenblicklichen Verhält -

nisse immerhin noch wesentlich günstiger sind , als es vor zwei Jahren
der Fall war . Damals hatten nahezu alle Wersten unter spür -
barem Auftragsmangel zu leiden , während heute noch
über die Hälfte der Betriebe bis in das Jahr 1929 hinein gut be -

fchästigt ist . Es darf bestimmt angenommen werden , daß auch die

Geschäftsabschlüsse für das Jahr 1928 , sofern sie nicht allzu sehr

frisiert werden , denen des BorsaHres an Güte wenig oder gar nicht

nachstehen werden . Im Vorjahre hat aber eine ganze Anzahl der

Wersten , und zwar vornehmlich die größten und am meisten in »

Gewicht fallenden Betriebe , mit zum Teil recht ansehnlich « Heber -

schüsten abgeschlossen . Genannt seien hier die Hamburger Firmen

Blohm u. Boß und Deutsche Werst L. - G. , die Deschimog , die Deut -

schen Werke . Kiel , und von den kleineren Werken die Atlas - Derke ,

Bremen , und die Schiffsbougesellschast Unterweser .

Wir bezweifeln nun keineswegs , daß in « Werftherren noch d «

Verwirklichung ihrer Bertruftungsgcdanken ohne Bedenken weiter «

Heer « von Arbeitern und Angestellten auf die Straße setzen werden

Nötig wäre diese » aber nicht . Wenn man zunächst erst mal auch auf

den Wersten den Achtstundentag wieder einführen und außerdem

aus die

ungezählten Ueberstnnden
verzichten wollte , die heute von den Arbeitern verlangt werden , sc
wäre dieses der menschlichere und volkswirtschaftlich besser » Weg
Jeder vernünftig urteilende Mensch wird ohne weitere » den Wider

spruch herausfinden , der in den Klagen über den schlechten Geschäfts

gang einerseits und dem starrsinnigen Festhalten an dem Neun

stundentag plus Schichiarbcit und Ueberstundenleistung anderer -

seit » liegt .
Und nun kommen wir zu dem . was nach unserer Ansicht de>

Hauptgrund fft , daß die Unternehmer gerade jetzt an all «!

Orten und in allen Tonarten so vernehmlich ihr Klogelied an

stimmen und entsprechend « Artikel in die ihnen zu Diensten stehend ,

Press « lancieren . Man kann über die Zukunstsaussichten des deut

schen Schiffsbaus verschiedener Meiirntg sein . Zurzeit sind jeden -

falls die Verhältnisse noch nicht so schlecht , daß sie dies «

jammervollen Klagen rechtfertigen . Die Unternehmer verfolgen
damit einen ganz bestimmten Zweck . Der Oeffentlichkeit und den

maßgebenden Echlichtungsinstanzen soll mit aller Macht gerade jetzt

suggeriert werden , daß e « keinem Industriezweig so hundsmiserabel

schlecht geht wie dem deutschm Schiffsbau , denn

am 30 . September dieses Jahres läuft der zwischen den

Vertretern der lverftarbeiterschaff und der Borddeutschen
Gruppe des Gesamtverbande » deutscher Bletallindustrteller
geschlossene Tarifvertrag ab , und es wird in wenigen

Wochen über neue Löhne und Arbeitsbedingungen ver -

handelt werden müssen .
Das ist des Pudels Kern ! Es geht den Unternehmern in erster

Linie darum , für diese Verhandlungen einen für die Werftbesitzet

günstigen Boden zu schassen . Ein Schlichter aber , der sich von

vornherein mit dem Bewußtsein an den Verhandlungstisch setzt , daß

die Ur. ternehmerseite , selbst wenn sie den besten Willen dazu hätte ,

den Arbeitern auch nicht dlegering st en Zugeständnisse
machen kann , ist als ein nicht zu unterschätzender Dorteil für den

Ausgang der Verhandlungen zu bewerten .

Auf diesen Zusammenhang muß mit allem Rochdruck hin -

gewiesen werden . Wie sich die Sache dann später entwickeln wird ,

bleibt abzuwarten . Ist der allgemeine groß « Werfttrust erst einmal

Tatsache geworden , so hoben die Werftindustriellen auf der ganzen
Linie gewonnenes Spiel . Di « ihnen heute so lästig « Inlandskon -

kurrenz wird ausgeschaltet sein , und mit dem Ausland « wird bei den

jämmerlichen Stundenlöhnen won 08 bis 98 Pfennigen , die hier be -

zahlt werden , der Wettbewerb mit großen Erfolge ausgenommen
werden können . Mögen dann ruhig noch ein paar weitere Betriebe

stillgelegt werden . Für die Direktoren der betreffenden Werte wird

auch dann wieder — wie bisher — für riesige Abfindungssummen

gesorgt werden , die ihnen selbst in dem Falle genug zum bequemen
Lebm kneten , wenn sie keine neue Position erlang « können , was nur

ganz vereinzelt einmal vorkommen dürfte . Und was aus den Ar -

beitern und Angestellten wird , hat die Gründer der Kanzern « noch
nie bekümmert und wird es auch in Zukunft nicht tun .

Die in letzter Zeit

Schlag auf Schlag folgendeu Stillegungen
in der Werftindpstri « sind die Folgen einer seit Kriegsend « bestehen »
den llebersetzung der Betrieb «. Zehn Jahr « haben die Derfth einen

die Dinge lauf « losten , um jetzt die ganzen Lasten dieser negative ' '
Rationalisierung auf die Schultern der Belegschaften abzuladen . De'

höher « Berdimsten der wenigen Groß/onzern « steht «ine wachsend «

Arbeitslosigkeit und Verelendung in den Hafenstädten

zeg « üder . Rur festester Zusammenschluß wird der Arbeitnehmt ; -

schast die Gewähr biet « , sich gegen die Phalanx der Werftkonzern «
und ihr « bevorstehenden Angriff « aus Lohn und Arbeitszeit zu be -

hallpt « . Ageha .

fläch « brach liegen , können diese nicht in Anbau g « vmm « wer »

den , weil die nötigen Sachkapitalien fehlen oder weil die Böden

erst nach entsprechenden Verbesterungen ( Bewosterungsanlagen ,
Staudämme usw . ) für die Bodenkultur brauchbar gemacht werden

könnten . In «inigen Dominions und Kolonien steht das bestehend «
System des Großgrundbesitzes mit seiner extensiven Wirtschaft der

Aufnahme zahlreicher Einwanderer entgegen , ja es kann in diesen
Kolonien , wie z. B. in Südafrika , nicht einmal die eingeborene
Bevölkerung bei der vorhandenen . politischen Bodensperr « * ihren
Lebensunterhalt finden . Man kann z. B. in Indien nicht von
einer hohen Bevölkerungszunahme reden . Sie ist im Gegenteil
außerordentlich gering . Bei hohen Geburt « ziff « rn fft m Indien
die St er bli ch ke i ts zi f f e r so hoch , daß der jährlich « Bevölke -

rungsüberschuß Indiens viel g e r im g e r ist als der in den west -

europäischen Ländem . Daß der indisch « Nahrungsspielraum den -

noch so « g ist und die Bevölkerung in Not und Elend verkommt ,
dafür ist nicht die absolut groß « Bevölkerungszunahme , sondern das

politisch « und sozial « System verantwortlich , das die indischen
Bauern und Proletarier einer ungeheuren Ausbeutung der politi¬
schen Machthaber und der Großgrundbesitzer ausliefert .

Das westeuropäische Bevölkerungsproblem .
Di « Bevölkerungsentwicklung de ? westeuropäischen Länder hat

in der Nachkriegszeit weittragende Aenderungen erfahr « , und zwar
was die Geburten wie auch die Sterblichkeit anlangt . In

fast allen westeuropäisch « Ländern , mit Ausnahme von Norwegen ,
Holland und Finnland , ist eine gewaltige Zlbnahme der G e -

burtenziffern festzustellen . Von diesem Prozeß wurden neben

Frankreich , das bekanntlich bereits in der Vorkriegszeit einen starken
Geburtenrückgang auswies , Deutschland und England am
stärksten ergriffen . Unter den großen europäischen Ländern bildet
allein Italien mit seinem außerordentlich hohen Gedurienüber -

schuß esne Ausnahme . Daß die Bevölkerung dennoch nicht in dem
Maße abnimmt , wie « s dem Geburtenrückgang entsprach « würde ,
liegt an d « veränderten Eterblichkeitsverhältnissen .
Das Leben der weftniropäischen Bevölkerung dauert gegenwärtig
viel länger als zur Jahrhundertwende , was insbesondere auf den
Rückgang der Säuglings - und Kindersterblichkeit zurückzuführen
ist . Die verlängert « Lebensdauer , die auch eine Veränderung im
Altersaufbau der Bevölkerung herbeiführt und den Anteil der

Erwerbsfähigen an der Gcsamtbeoölkerung steigert , bildet

ein Gegengewicht zum Geburtenrückgang . Di « Entlastung des Ar -

beitsmarktes durch den Geburtenrückgang wird durch die verlängerte
Lebensdauer bis zu einem gewissen Grad wettgemacht . Es ist
ein schwer zu entscheidendes Problem , ob es überhaupt möglich wäre .
bei einer derart großen Bevölkerungszunahme der westeuropäischen
Bevölkerung , wie sie in der zweit « Hälft « des neunzehnten Jahr ,
hundert » stattfand , dies « auf demselben oder einem erhöhten Lebens -
Niveau zu erhalten . Jen « gewaltig « Bevölkerungszunahme war doch
nur möglich , weil die Einbeziehung neuer jungfräulicher Böden in
den überseeischen Gebieien die billige Versorgung der europäisch «
Bevölkerung mit Nahrungsmitteln ermöglichte und weil dank der
internationalen Arbeitsteilung die europäische Industrie ihr « Pro -
dukte gegen die Rohstoffe und Lebensmittel anderer Länder , insbe -

sondere Amerikas , austauschen konnte . Di « Veränderungen , die sich
durch die Industrialisierung Amerikas und der osteuropäischen wie

überseeischen Länder ergeben hoben und die den international «

Warenaustausch außerordentlich erschweren , sind bekannt . Man

braucht kein Beoölkerungspessimist zu sein , wie etwa der bekannt «

englische Naffonalökonom K e y n « s , um angesichts dieser ungün -
stigen Entwicklung die Wichtigkeit des europäischen Beoölkerungs -
Problems , das in der Frage der Geburt « nreglung gipfelt ,
festzustellen . _

A. H.

Reue Goldpfandbriefe der preußisch « tandespsandbrlesanfloll .
Die Preußisch « Landespsandbriesanstalt zu Berlin , deren Grund -
kapital und Reserven nach der kürzlich ersoloten Kovitalerhöhung
über 26 Millionen betragen , legt gemäß Veröffentlichung im An .
zeiaenteil des gestrigen Blattes in der Zeit vom IS . August bis
4. September d. I . 3 Millionen Goldmark 8proz . Goldmark - Pfand -
briefe , Reihe Xlll . zum Vorzugspreis von 97,50 Prpz . ( letzter
Börsenkurs 98,25 Proz . ) , 1 Million Goldmark 8proz . Goldmark -
Kommunal - Obligation « Rest der Reihe XII , zum Vorzugskurse von
95 . 25 Proz . ( letzter Börsrnkurs 95,70 Proz . ) und 2 Millionen Gold -
mark 7proz . Goldpsandbriefe , Reihe X. zum Vorzugspreis von
90,50 Proz . ( letzter Börsenkurs 91,50 Proz . ) zur öffentlichen Zeich -
nung aus . Die Abgabe erfolgt in Stücken von 100 . 200 . 500 , 1000 und
5000 Goldmark mil halbjährlich fälligen Zinsscheinen . Zeichnung » -
schluß ist der 4. September 1928 , falls nicht Uebcrzeichnung den
Listenschluß zu einem früheren Zeitpunkt notwendig macht .

Keine weiteren Sarstadl - Vaiil « in Berlin . Die Gerücht « über
einen weiteren Warenhousbau de , K a r st a d t - K o n z e r n s in
Berlin an der Ecke Invaliden - und Bergstraße werden jetzt von der
Gesellschaft dementiert .

ästin�lllcd . Bier , Zucker . Obst erhalten

durch Maisena , als Speisen , Suppen und

Saucen bereitet , die richtige Bindung .
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